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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Graf Limburg-Stirum, Mitglied des Hauſes der

Abgeordneten, preußiſcher Geſandter z. D., iſt, wie ſchon
geſtern von uns in Kürze gemeldet wurde, wegen der Ver
a r eines gegen die neuen Handelsverträge ge-
chteten Anfſatzes von dem Disziplinarhofe für nicht

richterliche Beamte am Sonnabend zur Dienſtentlaſſung
)erurtheilt worden. Jn S 16 des Geſetzes vom 21. Juli
1852 heißt es:

„Dieſe Straſe (der Dienſtentlaſſung) zieht den Ver
des Titels und Penſionsanſpruches von ſelbſt nach

ch; es wird darauf nicht beſonders erkannt
Das Geſetz droht Disziplinarſtrafen demjenigen Be

amten an, welcher 1) die Pflichten verletzt, die ihm ſein
Amt auferlegt, oder 2) ſich durch ſein Verhalten in oder außer

ſem Amte der Achtung, des Anſehens oder des Vertrauens,
ſie ſein Beruf erfordert, unwürdig zeigt. Die Disziplinar-rafen beſtehen in Drdnnngeſtrafen oder Entfernung vom

mte. Die Ordnungsſtrafen ſind ſo weit ſie gegen
öhere Beamte zuläſſig ſind 1) Warnung, 2) Verweis,Geldbuße. Vie ntfernung vom Amte kann beſtehen

in in ein anderes Amt von gleichem Range,
jedoch mit Verminderung des Dienſteinkommens und Ver-
luſt des Anſpruches auf Umzugskoſten, 2) in Dienſt-
entlaſſung. Gegen den Grafen Limburg-Stirum iſt mithin
die ſchwerſte Disziplinarſtrafe erkannt worden, die über-
haupt verhängt werden kann. Gegen die Entſcheidung
ſteht nach 8 41 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 die Be-
xufung an das Staatsminiſterium offen. Nach S 47 be-
darf die auf Dienſtentlaſſung lautende Entſcheidung, wenn

Rechtsmittel mehr ſtattfindet, der Beſtätigung des
önigs.

Dem Verfahren gegen den Grafen Limburg-Stirum
liegt ein von ihm verfaßter Artikel der „Kreuzztg.“ zu
Grunde, in welchein es heißt:

Wenn die conſervative Partei einſehen könnte, daß das der
Land wirthſchaft angeſomnene Opfer wirklich zum Wohle des
Staates nothwendig iſt, ſo würde es gebracht werden ohne
Murren. Aber das unnöthiger Weiſe preisgegeben zu ſeben,
woſür di conſervative Partei jahrelang mit aller Energie ge
kämpft hat, muß das bittere Gefühl hervorbringen, welches ent
ſteht, wenn man für loyale und treue Unterſtützung ungerechte
Behandlung erfährt,

Graf LimburgStirum, der früher Geſandter in Wei
mar war, iſt bereits am 1. Juli 1881 zur Dispoſition
geſtellt worden.

Der konfervative Landesverein von Sachſen erläßt fol
ende Bekanntmachung „Voön dem Vorſtand des konſervativen
andesvereins ſind nach der letzten Landtagswahl Schritte ein-

geleitet worden, welche bezweckten, eine Verſtändigung mit der
national-liberalen Partei im Königreich Sachſen behufs Schlich
ung etwaiger Differenzen bei künftigen Wahten in den Reichs
jag und Landtag durch Einſetzung eines Schiedsgerichts berbei-
zuführen. Dieſe Schritte haben den erſtrebten Zweck nicht er-
reicht. Der Vorſtand ſieht ſich deshalb genöthigt, darauf auf
merkſam zu wachen, daß das bei der Reichstagswahl im Jahre
1887 abgeſchloſſene Karkell zwiſchen der konſervativen und na
tionalliberalen Partei im Königreich Sachſen zur Zeit nicht mehr
beſteht, auch eine andere Abmachung zwiſchen beiden Parteien
an deſſen Stelle nicht getreten iſt. Bei Wahlen muß es den
Wählern ſelbſt, beziehentlich denen, welche die Leitung der Wahl
in die Hand genommen hbaben, überlaſſen bleiben, eine Ver
ſtändigung mit den Angehörigen der nationalliberalen Partei in
dem betreffenden Wahlkreiſe behufs gemeinſomen Vorgebens

Nachdruck verboten.

St. Vetersburger Lebensbilder.
Von J. Norden.

(Schluß.)

Was geſchieht, um ſie zu beſchaffen, wieviel baares
Geld die Regierung ſchon hergegeben hat zum Ankauf von
Saatkorn und Nahrungsmitteln, welche Maßregeln ſie ge-
troffen, um den Nothſtand zu bekämpfen darüber iſt
bereits unendlich viel geſchrieben und berichtet worden.

Man kann nur beim Eintritt in das neue Jahr die
Hoffnung ausſprechen, daß es dem Rieſenreiche auch dies
mal gelingen wird, Herr des Elends zu werden, das übereinen rege Theil ſeiner Bevölkerung verhängt worden.

e

Nicht zum erſten Male erlebt Rußland eine derartige
S n und alle Chroniken und Annalen enthalten

childerungen, die jetzt wieder an die Oberfläche der Tages
preſſe auftauchen und deren grauſiger Lapidarſtyl Einemdie Haare förmlich zu Berge ehe läßt. Wenn auch die

Nißernten an und für ſich damals nicht größer waren, als
die letztjährige ihre Folgen mußten vor Jahrhunderten
n viel niedrigeren Culturzuſtande natürlich ganz anders

Außpern.
So wird uns aus den Zeiten des Fürſten Jaroßlaw,

dm Jahre 1024, von einer Hungersnoth berichtet, die eine
ſo fürchterliche Geſtalt annahm daß in zahlloſen Dörfern
in blindem Aberglauben die alten Frauen abgeſchlachtetvurden, daß die Familienvater ſchaarenweiſe der Heimſtätte

den Rücken kehrten und Weib und Kinder ſich ſelbſt über
ießen. Nicht viel anders war es in den Nothjahren 1070
ind 1092. Jn dieſem letzteren Jahre ſtarben allein in
Kiew während anderthalb Monaten 7000 Perſonen einen
jualvollen Hungertod. Zu Beginn des 12. und 13. Jahr-
)underts gab es wieder entſetzliche Nothſtände zu verzeich-

ten. GroßNowgorod koſtete z. B. 1212 ein Tſchetwert
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dann herbeizuführen, wenn ihnen dies nothwendig erſcheint. Es
erſcheint aber hierbei als ſelbſtverſtändlich, daß r einem
Wahlkreiſe getroffene Abmachungen lediglich für den Wahlkreis,
beziehentlich die ſpezielle Wahl Gültigkeit haben, für welche ſie
abgeſchloſſen worden ſind, ſich aus ihnen aber keine Folgerungen
für das Verhalten der Geſinnungsgenoſſen außerhalb des Wabl
kreiſes ziehen laſſen.“

Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf, betreffend
die Entſchädigung für an Milzbrand gefallene
Thiere, zugegangen.

Der Centralausſchuß zur Förderung der Jugend
und Volksſchule in Deutſchland wird am 13. und 14.
Februar zu ſeinen diesjährigen Sitzungen in Berlin zu-ſammentreten. Jm Auſtra e deſſelben veröffentlichen ſoeben

ſeine beiden Vorſitzenden, Abgeordneter von Schencken-
dorff-Görlitz und Dr. med. F. A. Schmidt-Bonn, eine
umfangreichere Schrift über Jugend- und Volksſpiele, die
in einer Reihe kurz gefaßter Artikel über Weſen und Ziele,
Theorie und Praxis, Geſchichte und Litteratur dieſer Be
ſtrebungen, ſowie über Organiſation und Arbeitsplan des
Centralausſchuſſes eingehende Auskunft ertheilt.

Der akademiſche Verein für äußere und innere
Miſſion, der dem Miſſionswerke unter den Studirenden
der Berliner Univerſität Freunde zu gewinnen ſucht, beginggeſtern ſein 70. Stiftungsfeſt. Aus dieſem Anlaß fand

am Abend im Dom ein Feſtgottesdienſt ſtatt.
Wie beſtimmt verlautet, trifft Prinz Heinrich von

Preufen Freitag in Bremen ein, um an der Schaffer-
mahlzeit theilzunehmen.

Hinſichtlich der ſchleſiſchen Weber theilte Geh.
Kommerzienrath Dr. Websky in der Schweidnitzer Handels
kammer, wie die „Poſt“ meldet, mit, daß die Weber noch
immer der Unterſtützung bedürfen. Es ſei bis jetzt erſt
gelungen, 15 Weberkinder anderen Berufsarten zuzuführen.
Von der Einführung der Plüſchweberei verſpricht ſich die
Handelskammer nichts.

Die Kommiſſion zur Berathung des bekanntlich
vom Grafen Dönhoff und Genoſſen eingebrachten
Heimſtätten-Geſetzentwurfs trat geſtern um 11 Uhr Vor
mittags zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Man kam über
den Rahmen einer General-Diskuſſion nicht hinaus, von
freikonſervativer Seite wurde hervorgehoben, daß es wün-
ſchenswerth ſei, ſtatiſtiſches und anderes Material zuerſt zu
erlangen, um über unſere bäuerlichen und Arbeiterverhält-
niſſe im ganzen Reich urtheilen zu können während von
konſervativer Seite und auch ſeitens der Polen anerkannt
wurde, daß die Mißſtände genügend bekannt ſeien, und,
wenn man den kleineren Beſitzern noch helfen wolle, Eile
Noth thue. Von freiſinniger und freikonſervativer Seite
wurden Reſolutionen in Ausſicht geſtellt. Jn der nächſten
Sitzung ſoll die GeneralDiskuſſion weitergeführt und zu
gleich S 1 verhandelt werden. Die Regierung hatte Kom-
miſſare in die Kommiſſion entſendet.

Der Landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftstag findet in
Berlin am 20. Februar im Feen-Palaſt mit folgender Tages-
ordnung ſtatt: Eröffnung und Begrüßung durch den Vorſitzen
den Frhrn. von Manteuffel-Kroſſen; Geſchäftsbericht über die

Landwirthſchaftliche Hauptgenoſſenſchaft. Berlin“ und deren
angeſchloſſene Kreisgenoſſenſchaſten: die Aufgaben in Bezug auf
weitere Organiſation. (Provinzial- Verbände Ausſchußver-
band.) Referent: Direktor Sprengel-Berlin. Das Genoſſen-
ſchaftsweſen und ſeine Bedeutung auf dem landwirthſchaftlichen
Handelsgebiete.

Die Poſitive Union ladet, wie auch an dieſer Stelle her
vorgehoben werden ſoll, ihre Freunde und Konferenz- Mitglieder
der Provinz Sachſen auf Montag, den 22. Februar, Nachmittags in
den kleinen Saal des „Prinz Carl“ zu Halle a. S. zu einer

Roggen nach unſerem heutigen Gelde 7 Rubel. Der Rubel
hatte aber damals den 12fachen Werth von heute.

Es iſt natürlich ganz unglaubwürdig, daß man zu
jenen Zeiten einen regelrechten Kampf mit der Noth hätte
aufnehmen können: Staatsweſen, Verkehrsmittel, Bildungs-
ſtand machten das einfach unmöglich. Aber bereits vor
drei Jahrhunderten ſehen wir, daß die Regierung des
Moskowiſchen Zarthums zu helfen ſuchte und wußte. Als
unter Boris Godunow im Jahre 1601 über das Zarthum
eine große Hungersnoth hereinbrach, die faſt zwei Jahre
anhielt und während welcher Elend und Sittenverderbniß
eine ſolche Höhe erreichten, daß ſogar Menſchenfleiſch

auf den Maärkten erſchien, da erkannte der Zar die Noth-
wendigkeit, dem hungernden Volke Brod ſchaffen zu müſſen,
indem er ihm Gelegenheit gab, durch Arbeit ſelbſt welches
zu verdienen. Zu dieſem Zwecke ließ er eine Anzahl
großartiger Bauten aufführen und andererſeits befahl er
den Landräthen, in den entfernteſten Theilen des Reichs alle
Getreidevorräthe anzukaufen, um ſie dann zu niedrigen
Preiſen an die Bedürftigen weiter zu verkaufen und ſo
feiler Spekulation und Exploitation, die von jeher in Noth-
ſtandstagen am liebſten ihr fratzenhaftes Haupt erhebt,
die Lebensader zu unterbinden.

Jſt man in unſerer Zeit viel weiter gekommen Der
Unterſchied iſt nur der, daß man jetzt auch bemüht iſt,
gleichzeitig ſpäteren Folgen des Mißwachſes vorzubeugen,
daß man rechtzeitig für die Möglichkeit ſorgt, die Felder
im Frühling wieder beſtellen zu können.

Aber je mehr wir uns der Neuzeit nähern, deſto
größer wird natürlich die Thätigkeit der Regierung aufdem Gebiete der Ergreifung von Vorſichtsmaßregelt und

Palliativmitteln. Ein ganzes Syſtem des Volksverpflegungs
ſyſtems wird im 19. Jahrhundert ausgearbeitet, und das
eine wechſelt mit dem anderen ab. Nur erwies ſich leider
keines von ihnen wirkſam; zumeiſt darum nicht, weil die

re

vertraulichen Beſprechung der generalſynodalen Beſchlüſſe nut
zur Berathung der in Berlin am 29. Dezember v. J. duſch ein
beſondeee Kommiſſion überarbeiteten Vorlagen ein. z

Ans Prag meldet man: Auf den Grenzzollämterr
herrſcht ein förmlicher Wirwarr infolge der Forderunc
ſeitens der deutſchen Konſuln beglaubigter Ur
ſprungs-Certifikate, wovon die hieſigen Exporteur
erſt nach de der Waaren erfuhren. Theils mußten
die Zollſätze gezahlt, theils die Waaren an der Grenze
urückbehalten werden. Einzelne Exporteure holten Ur-Wenn sCertifikate von der Prager Handelskammer und dem

Magiſtrate ein, in der Hoffnung, daß die Waaren geſchützt

werden würden. Die bayeriſchen Zollämter ſahen bei Ge
treide und Malz von dem Urſprungsnachweiſe ab, wogegen
die ſächſiſchen einen ſolchen fordern.

Die Frage, ob freie Arztwahl, ob Kaſſenärzte, beſchäftig!
die betheiligten Kreiſe noch immer ſehr lebbaft. Jm Regierungs-
bezirk Frankfurt a. O. iſt eine Art von Abſtimmung über dieſe
Angelegenheit veranlaßt, und es ergab ſich, daß von den etwa
300 Aerzten nur 92 auf die an ſie gerichtete Frage eine Aus
kunſt ertheilten. Von dieſen 92 erklärten ſich 48 für freie Arzt
wahl, 30 dagegen. Einzelne begnügten ſich indeſſen mit ſolck
einer ſummariſchen Urtbeilsfällung nicht, ſondern hoben hervor
daß man bei der Löſung dieſer Schwierigkeit davon ausgeber
mäüſſe, ob es ſich um Land oder Stadtpraxis bendle. Richtie
iſt allerdings, daß bei der Landproxis die freie Arztwahl kaum
durchführbar iſt. Einige Aerzte ſprachen ſich dahin aus, daß es
jedem Kaſſenmitgliede freigeſtellt werden ſolle. ſich zu Anfang
des Jabres den betreffenden Arzt ſelber auszuwählen, den er
aber freilich alsdann für dies ganze Jahr beizubehalten hätte
Zehn Kaſſen im Bezirk wollen die freie Arztwahl einführen auch
eine Eiſenbahnkaſſe will ſich dazu entſchließen, auch einzelne
Ortskrankenkaſſeu, zwei Fabrik und eine Kreiskrankenkaſſe beab-
ſichtigten eine beſchränkte freie Arztwahl einzuführen.

Jm Berliner GymnaſiallehrerVereine führte die Frag
der Selbſteinſchätzung in der letzten Vereinsſitzung zu lebbaſter
Erörkerungen, in denen die Mehrbeit der Verſammlung ſich
dahin äußerte, daß aus dem Wortlaut des neuen Einkommen-
ſtenergeſeßes nicht auf eine Heranziehung des unverkürzten Ge
haltes als Einkommen geſchloſſen werden könne. Sodann ſprach
Herr Dr. Ruge über die Gebaltsverhältniſſe der Gymnoaſiallebrer
im Vergleich zu denen anderer Staatsbeamten, während Herr
Profeſſor Gemß die Abiturienten im Schuljabr 1890/91 nach dem
von ihnen gewäblten Beruf, eintheilte und durch Heranziehung
früherer Jabrgänge, eine ſehr beträchtliche Abnahme der Pbilo-
logie Studirenden feſtſtellte, ein Ergebniß, welches Diejeniger
nicht überraſchen kounte, die den Ausführungen des erſter
Redners gefolgt waren. Auch dürfte in dieſer abſteigenden
Bewegung kaum eber eine Aenderung eintreten, als bis di
See Preußens es der Siagatsregierung ermöglicht, die

ünſche des höberen Lehrerſtandes voll zu befriedigen.
Aus Bromberg wird gemeldet: Sonntag Nachmitta be

ſchloß eine von etwa 1500 Perſonen des Stadtkreiſes Bromber
und der Landkreiſe Bromberg und Wirſitz beſuchte Verſammlung
nach dem Vortrag des erſten Bürgermeiſters Bräſicke, mit aller
gegen fünf Stimmen eine Petition eng das Volksſchulgeſet
an beide Häuſer des Landtages abzuſenden. Bräſicke betonte.
daß Konſervative und Liberale beſchloſſen bätten, eine Verſamm.
lung einzuberufen, und daß ſie nicht tage, um der Regierung
künſtliche Schwierigkeiten in den Weg zu legen, ſondern nur uw
gegen die Verwirklichung eines Geſetzentwurfs einzutreten, der
von gabiedbaren Folgen gerade für die bieſige Gegend ſei
würde.

Begchtenswerthe und intereſſante Flugſchriften.
Enem Wunſche gern Folge gebend, welcher mehrfach in
letzter Zeit aus unſerem Leſerkreiſe heraus an uns erging,
wollen wir von Zeit zu Zeit unter obigem Titel die wich
tigſten Broſchüren namhaft machen, deren Autoren über
politiſche, religiöſe, wirthſchaftliche, allgemeinnützige oder
wiſſenſchaftliche Fragen von beſonderer Bedeutung das
Wort ergreifen und deren Meinung kennen zu lernen inter
eſſant iſt und ſich der Mühe lohnt auch dann, wenn die-
ſelbe vielleicht einmal der unſrigen entgegengeſetzt iſt. Au-

daß man nicht mehr einen der Sachlage entſprechenden
Plan ausarbeiten, mitunter, wie es z. B. 1873, bei der
großen Hungersnoth im Sſamovaſchen Gouvernement, der
gen war, nicht einmal ver rechtzeitig aus den umliegenden

ouvernements, wo die Ernte geſegnet war, Korn ein
führen konnte. Kaum viel beſſer war es auch heuer.

Nichts Neues unter der Sonne. Das zeigt ſich auch
jetzt wieder. Wenn der Gouverneur von Niſhni Nowgorod,
der vielgenannte, rührige Generalmojor Baranow, auf die
Kornhändler durch väterliches Mahnen und Warnen ein
zuwirken ſucht, ſo ahmt er hierin den Zaren Waſſili
Schniski nach, der 1608, als die Moskowiter abermals
von großem Hungerselend heimgeſucht wurden, Alle zu ſich
beſchied, die noch Korn beſaßen und es durch Bitten und
Drohen dahin brachte, daß ſie ihre Preiſe um das Drei-
fache herabſetzten. Und die Kornausfuhrverbote des letzten
Herbſtes, ſie re ihr Vorbild bereits in der Politik Peters
des Großen, der mehrfach ſolche Verbote erließ.

Alles aber läßt ſich freilich nicht wiederholen. Was
würden unſere Getreidehändler dazu ſagen, wenn ſie in
eben derſelben Weiſe e ehe werden ſollten, wie
in den Tagen der Kaiſerin Katharina II. Da wird uns
z. B. von einem Kornwucherer aus den 60er Jahren des
vorigen Jahrhunderts erzählt, dem die Kaiſerin in An-
erkennung ſeines „Verdienſtes“ eine eigenartige Medaille
verlich ein rundes Stück Gußeiſen von einem Pud
Gewicht, das er auf der Bruſt tragen mußte, wo und
wann er ſich öffentlich zeigte. Die heutigen Kornwucherer

7 mit Vollbluttrabern, in Bärendecken eingehüllt, durch
ie Straßen und ſitzen in den Theatern auf den theuerſten
lätzen, während noch im erſten Viertel dieſes Jahrhundertse ewärtig ſein konnten, nicht im Theaterſaal, ſondern

auf Se Hauptwache zu ſitzen, bei Waſſer und Brod, anſtatt

bei Sekt und Kaviar

Nothſtandsberichte zu ſpärlich und zu ſpät einliefen, ſo
S Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.



4

ue Kritik kann an dieſer Stelle nicht eingegangen, ſondern
nur eine Nomenklatur geboten werden.

Jn jüngſter Zeit ſind erſchienen „Die demokratiſche
nukunftsſchule und ihre Wegbereitung in der Gegenwart
Lichte des Chriſtenthums von G. Wagner, Pfarrer in

ohrbach. (Verlag von J. J. Reiff in Kaxlsruhe.) Johann
mos Comenius (Feſtgabe zur z brlgen Geburtstags
ier am 28. März 1892) von H. Tiemann Braunſchweig
ppelhaus u. Pfenningſtorff). Die Haftpflicht deraſtwirthe (nach dem Entwurf für das bürgerliche Geſetz
nch und nach dem Allg. Preuß. Landrecht) von Pr. jur.

turm. (Verlag von A. Schirmer in Naumburg a. S.)
Zeit und Streitfragen beleuchtet vom kon

ervativen Standpunkt. (Der Volksſchulgeſetzentwurf.)
Bielefeld bei R. Mainz Nachf. Die Einführung der
zrzwungenen Eheloſigkeit bei den chriſtlichen
Beiſtlichen von J. A. Theiner u. Auguſtin Theiner.
Verlag von H- Klein, Barmen.) Ein, VermächtnißM oltke's: Stärkung der ſinkenden Wehrkraft. Berlin, von
R. e midt Beſprechung im Abendblatt der heutigen
Nummer Bismarck und der Hof. (Dresden, bei
v Die nächſte Zukunft der deutſchenation, von Bornſſen. (Gotha, Verlag von K. Schwalbe.)

Der bekannte Abg. Caplan Dasbach iſt mit
einem früheren Agenten Braun in Händel gerathen. ErP Braun, der nach ſeinem Austreten aus Herrn Dasbachs

Geſchäft erſt Redakteur von „Schlägel und Eiſen“ und
dann ſozialdemokratiſcher Agitator war, w ihn durch
ein Schreiben und durch einen Artikel in „Schlägel und
Eiſen“, worin Braun von Dasbach die Niederlegung ſeines
Landtagsmandats und vollſtändige Zurückziehung vom
politiſchen Leben forderte, beleidigt zu haben. Die Sache
wurde am 5. d. verhandelt. Das Urtheil ſoll am 12.
Februar verkündet werden.

Mehrfach hervorgetreuten Zweifel und z
)en Finan; Miniſter veranlaßt, den Vorſchriften im Artikel 11
zu III, Artikel 16 zu I Nr. 2d, zu II Abſ. 1 und Artikel 18 zu III
er zum Einkommenſtenergefetz ergangenen Ausführungsan-
weiſung vom 5. Augnſt 1891 die nachſtehenden erläuternden und
2rgänzenden Bemerkungen hinzuzufügen

Die gemäß 8.9 I Nr. 5 des Einkommenſteuergeſetzes vom
4 Juni 1891 zuläſſigen Abzüge für Abnutzung von Gebänden,
Naſchinen, Betriebsgeräthſchafien u. ſ. w. haben für den Steuer-
h die wirthſchaftliche Wenn von Rücklagen, durchren ufſammlung er ſich nach Ablauf der Abnnutzungsperiode

das zur Wiederherſtellung bezw. Neubeſchaffung der abgenutzten
Bebäude, Maſchinen, u. ſ. w, erforderliche Kapital ſicherſtellt.
Es folgt ans dem Weſen der Sache, daß für die Bemeſſung
vieſer Abnutzungsquoten in eyſter Reihe der Subſtanzwerth der
zenannten Gegenſtände maßgebend ſein muß, und dies haben
zuch die oben angeführten Vorſchriften der Anweiſung vom 5.
Auguſt 1891 weder in Frage ſtellen können noch wollen.

Wenn daſelbſt beſtimmt iſt, daß für die Abnutzung ein an
zemeſſener Prozentſatz des Nutzungswerths bezw. des Jahres
Riethswerthes in Abzug gebracht werden kann, ſo ſoll damit
mr angedeutet ſein, daß dieſes vereinfachte nicht aus
u en iſt, inſofern im einzelnen Falle der Nutzungs oder

tiethswerth den erforderlichen Anhalt zur Ermittelung der Ab-
autzungsquote bietet. Wo dieſe Vorausſetzung fehlt, iſt bei Be
zechnung derſelben der Subſtanzwerth zu Grunde zu legen, und
ils ſolcher kann für Gebäude insbeſondere auch die Feuerver-
ſicherungstaxe arm inſofern durch dieſelbe der wirkliche Bau-
vertz angemeſſen zum Ausdruck gelangt.

er als Abnußzun squote abzugsfähige Prozentſatz des Sub
ſtanzwerthes beſtimmt ſich in jedem einzelnen Falle nach der ge
ſammten Nutzungsdauer, welche für die Gebände u. ſ. w. ver
nöge ihrer Bauart (Konſtruktion) und Beſtimmung bei regel-
näßigem Verlauf der Dinge anzunehmen iſt. Hierbei iſt aber
anter allen Umſtänden die Zinfeszinsrechnung anzulegen, da von
der Annahme ausgegangen werden muß, daß außer den jähr-
ſichen Rücklagen auch die davon aufkommenden Zinserträge dem
zufgeſammelten Abnutzungsfonds zuwachſen.

Beiſpielsweiſe würden ſomit bei Zugrundelegung eines Zins-
ißes von 4 h die Abnutzungsquoten bemeſſen werden können

üür Gebäude mit der wahrſcheinlichen Nutzungsdauer
von 50 Jahren auf 0,63 vom Hundert,

t 75 e 2 esu 100 e 0,08 v
1 2 e 0,01 r cdes Bauwerthes.

Der Kultusminiſter hat die Provinzialſchul-
Fedkzane angewieſen, bei Prüfung und Genehmigung der

ektionspläne für 1892/93 nach folgenden allgemeinen Ge-
ſichtspunkten zu verfahren:

I. Eine Reduktion der einmal in die Anſtaltsetats einge
tellten Lehrer und insbeſondere Hülfslehrkräfte iſt nur dann
n wenn nach Deckung des aus den Lehrplänen und den
rläuterungen dazu für die Zukunft überhaupt zu berechnenden

Bedürfniſſes an Lehrſtunden und unter Zugrundelegung der
disherigen Pflichtſtundenzahl bezw. der im konkreten Fall noth-
vendigen geringeren J ein Minderbedarf ſich ergiebt. Da
)ei iſt nicht nur die für Oſtern 1892/93 nach der Cirkularver-
fügung vom 22. Juli v. J. vorgeſchriebene Theilung der Se-
unden und Tertien in beſtimmten Fächern, ſondern auch der
Mehrbedarf an Stunden für Turnen, Zeichnen und Engliſch,
vie er für die Zukunft ſich geſtaltet, in Anſatz zu bringen. Einerſparniß an Wochenſtunden auf Koſten der Lehrpläne und der
Lehrer iſt in keiner Weiſe zu dulden.

2. Um eine thunlichſte Berwendung der vorhandenen Lehr-
räfte, insbeſondere der altphilologiſchen zu ſichern, iſt darauf
Bedacht zu nehmen, daß zunächſt nichtaltphilologiſche Lehrkräfte,
pelche nur eine Nebenbefähigung in den alten Sprachen haben,
hunlichſt nur in ihren Hauptfächern verwandt werden, und daß
erner durch eine W in der bisherigen Beſchäftigung
der Lehrer möglichſt viele Stunden für Altphilologen frei ge
nacht werden.

3. Die altphilologiſchen Lehrer werden, ſoweit nöthig,
ſicht allein in ihren Nebenfächern, ſondern außerdem in den
teren und mittleren Klaſſen auch in ſolchen Gegenſtänden
erwandt, in welchen ſie nach dem Urtheil des Direktors auch
;hne formelle Befähigung unterrichten können.

„Ein Vermächtniß Moltke's.
Stärkung der ſinkenden Wehrkraft“*)

Die kleine Flugſchrift hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, die
olgen näher zu belenchten, die die fortdauernde Verminderung
er Bevölkerung des platten Landes und das Ueberhandnehmender ſtädtiſchen di haben, und zeigt deutlich, wie ſchwer
unſere Wehrkraft an dieſen Uebelſtänden krankt. Ganz wie der
ater des jetzt den Reichstag beſchäftigenden Heimſtättengeſetz-zntwurfs, der Kammerherr von RiepenhauſenCrangen, iſt auch

der Verfaſſer dieſer Broſchüre der Anſicht, daß eine durch
reifende Beſſerung nur von einer mit unſeren modernen Ge
anken über perſönliche Freiheit in Einklang ſtehenden Feſſelung

der Laudbevölkerung dort und einer energiſchen Begünſtigun
der Verſetzung der ſtädtiſchen Bevölkerung auf das platte Lan

n C 7 T der le b„Die Tendenz der leſenswerthen Schrift, die ganz gewi
veite Kreiſe beſchäftigen wird, ergiebt ſſch am beſten
narkigen Schlußworken:
Preußen iſt groß geworden, weil es ein Militärſtaat und

amit ieloſtver tändlich ein Bauernſtaat war, denn nur ſolche

nnen die r ſein.Deutſchland wird nur groß bleiben, wenn es die Eigenſchaſtzls Militärſtgat behauplet, das liegt auf der Hand. Es muß
ſo die als Bauernſtaat beibehalten, wo es ſie verloren, wieder

jene Eingenſchaft zum Theil
erringen. Da es nun aber w r älia,. wie vorher bewieſen
i haft chon eingebüßt bat und auf dembeſten Wege iſt, ſie ganz aufzugeben, iſt eben eine „Verbauerung
durchaus nothwendig.

Wie ſie herbeigeführt wird ich betonte das ſchon in der
Einleitung darf dem, der vom Standpunkt der Stärkung
und Erbaitung der Wehrkraft die Sache betrachtet, ganz gleich
ſein. Nur darf man nicht vergeſſen, daß mit Vorſchlägen, die
auf eine Feſthaltung der jetzigen Landbevölkerung auf dem Lande
alkein abzielei, wenig erreicht wird. Der Zerſe ugepraeet iſt
bei uns viel zu weit vorgeſchritten; wir müſſen Theile der
Stadtbevölkerung veranlaſſen, ſich wieder dem platten Lande
zuzuwenden, wir müſſen „ver“bauern.

Deshalb iſt der vom Grafen Moltke im Reichstage einge
brachte Heimſtättengeſetzentwurf fo abgefaßt, daß jeder von ſeinen
Beſtimmungen Nutzen ziehen kann, nicht nur der, der jetzt ſchon
in der glücklichen Lage iſt. ein Heim, ein Stück Land, ſein eigen
zu nennen. Nicht nur aufhalten will er die Eutvölkernng des
platten Landes, er will es wieder bevölkern. Und dieſe Abſicht
kann nur gelingen, wenn man dem abßgetriebenen, entnervten
Städter die Möglichkeit eröffnet, draußen, wo es keine engen,
himmelhohen und kellexartigen Miethswohnungen, keine dunſtigen
und räucherigen Straßen, kein ewiges, ruheloſes Haſten und
Jagen, dafür aber Licht, Luft und Sonne im Uebermaß, Frei-
heit und Bewegung, ſo viel ein jeder mag, giebt, ein Stück Erde
zu erwerbeu, auf dem er und ſeine Familie ſitzen können- un
bekümmert um die Stürme, die in der Stadt tauſend Exiſtenzen
mit einem Schlage vernichten. Sie kann nur zum Ziele führen,
wenn wir der Arbeiterbevölkerung, worunter aber beileibe nicht
nur der Handarbeiter zu verſtehen iſt, ohne ſie der Jnduſtrie
zu Gegremden, doch die Vorzüge des Landlebens zugänglich
machen.

Jn den Heimſtätten, oder wie man die neuen ländlichen
Niederlaſſungen ſonſt nennen will, wird ein kräftiges Geſchlecht
heranwachfen, ein Geſchlecht. gleich geſchickt zum friedlichen Wett
kampf der Arbeit wie zur blutigernſten Thätigkeit des Kriegers.
So werden wir den Fluch,. der auf allen Fortſchritten der
Kultur bisher ſichtbar laſtete, von unſerem Volke abwälzen
können. Wir werden unbeſorgt um unſere Zukunft weiter
ſchreiten dürfen auf der Bahn der Ziviliſation, der geiſtigen
r rtgremnnng, wir werden trotzdem bleiben: ein wehr-
aft Vo

Die Zuckercampagne 1890/91.
Die Ergebniſſe der abgelaufenen 1890/ 91

ſtellt Fr. Witte in der „Nation“ in überſichtlicher Weiſe zuſam-
men. Wir entnehmen dem Artikel das Folgende:

Das Jahr 1890/91 iſt das vorletzte Jahr unter der Herr
ſchaft des alten Geſetzes. Die Zuckerausbeute in allen Produk-
ten mit Ausſchluß desjenigen Zückers, welcher in Melaſſe-Ent-
uckerungs- Fabriken hergeſtellt wurde, hat 12,00 pCt. ergeben.

ie Produktion in den letzteren Fabriken hat 472,897 Doppel-
centner betragen, wodurch die Ausbeute aus Rüben um 0,44
pCt. auf 12,53 pCt. erhöht und der Rübenverbrauch für 100
Kilo Rohzucker auf 7985 Kilo abgemindert wurde. Ohne den
Melaſſezucker war der Verbrauch 827 Kilo Rüben.
798 Kilo Rüben hatten à 0,80 4 Steuer zu ent-

richten S 44 33 4Die Rückvergütung betrug S 29Alſo Prämie pro 100 Kilo Rohzucker 244 62
Die ganze Produktion einſchließlich der 472,897 Doppelcent

z Weh ſenvker beziffert ſich auf 13,317,900 Doppelcentner
ohzucker.

Die Geſammtprämie für die Jnduſtrie beträgt à

2 I 28234 200Dazu kommt die Extraprämie, welche in Folge
der für die Raffinerie günſtigen Rende-
ments- Verhältniſſe entſteht, ver anſchlagt

rund zu 3,000,000Zu ſammen 51.234,200
Hiervon hat die Reichskaſſe zu tragen durch Ausfuhrvergütungen auf

4,882,404 Doppelcentner Rohzucker und 2,357,109 Doppel-
Centner

Raffinade (90: 100) 2,621,232 Doppelcentner Rohzucker
7,503 656 Doppelcentner Rohzucker

ä 2,12 rund 156, Mill. Mk.durch höhere Prämien bei der Raffinerie etwa 11gleich rund T Mit M.
Ein ähnliches Ergebniß, vielleicht etwas günſtiger für die

Reichskaſſe ausfallend in Folge der zuckerärmeren diesjährigen
Rüben wird die laufende Campagne 1891/92 bringen.

Das finanzielle Ergebniß der nächſten mit dem I. Auguſt d. J.
beginnenden 3 Jahre wird ungefähr das folgende fein.

Nach dem Geſetze vom Mai 1891 beträgt
die feſte Prämie auf 100 Kilo Rohzucker 11,25

100 Kandis u. ſ. w. 900m 100 übrige harteguckern. ſ. w. 1,65Voraüsgeſetzt, daß die Produktion eine ähnliche iſt, würden an
Prämien ans der Reichskaſſe zu zahlen ſein.
anf 4,9 Mill. Doppelcktr. Rohzucker 6,125,000 .4

Raffinade à 2.4 (4,600,000
and. hart. Zucker ä 1,55 0,825,000

Summa 11,550,000 .4
gegen 17 Millionen Mark in der Campagne 189091 und 1891/92.
Der Geſammtverbrauch von Zucker war

1890/91. 4,7 Mill. Doppelcentner.1892/93 wird derſelbe wohl auf rund 5
zu veranſchlagen ſein,

welche à 18 Verbrauchsabgabe 90 24
Brutto bringen werden, ß

11davon ab feſte Prämie

bleibe nwovon die Erhebungskoſten noch mit 4pCt. zu kürzen ſind. Der
Konſum wird durch Prämien belaſtet ſein auf 5 Mil
lionen Doppelcentner, Könſumzucker à 2 .4 mit 10 Millionen
die ſpätere Geſammtprämie der Jnduſtrie für die erſten drei
Uebergangsjahre berechnet ſich auf
feſte Zuſchüſſe durch die Reichskaſſe II,5 Mill. 4
und im Preiſe des Zuckers durch den Verbrauch

im Jnlande auf 10zuſammen auf 5 Mi 7
gegen 31,250,000 in der Campagne 1890/91.

Empfindlich getroffen ſind durch das neue Geſetz nur die
Melaſſe-Entzuckerungs-Fabriken, deren bisherige Prämie von
10,665 nunmehr auf 2 pro 100 Kilo Rohzucker ermäßigt iſt.

Zickzack.
Von einem neuen Mittel gegen die Jnfluenza

wiſſen die letzten mediziniſchen Wochenſchriften zu berichten.
Das neue Mittel, Antinervin genannt, ſoll danach das Antipyrin
weit übertreffen und beſonders haben die Berichte des Dr. Käg-
ler, welcher das Antinervin bei der jüngſten Epidemie in Glogau
mit vielem Erfolge angewandt hat, die Aufmerkſamkeit der medi
ziniſchen Welt auf dieſes Mittel gelenkt. Ungünſtige Neben
wirkungen ſind bei ſeiner Anwendung nicht beobachtet wordendagegen macht ſich in faſt allen Fällen ein wohlthuender Einfluß
auf Kopf. und Rückenſchmerzen bemerkbar und man hat ein
baldiges Sinken des Fiebers unter reichlicher Schweißabſonderung
beobachtet. Meiſt genügten 8 Pulver à g, im Zeitraum von
2 Tagen genommen, um die Macht der Krankheit zu brechen.
Was dem Antinervin noch einen nicht zu unterſchätzenden Vor
theil vor dem Antipyrin verleiht, iſt der Umſtand, daß das neue
ſo wohl erprobte Mittel ſich um das Fünffache derr gern alsdas ältere Antipyrin. Auf die Empfehlung deutſcher Aerzte ift
das Antinervin übrigens an den Königlichen Kliniken zu Turin
und Genua, als dieſe mit Jnflnenza- Kranken überfüllt waren,
bereits ebenfalls in Anwendung gekommen und auch dort ſind
nach den Berichten der betreffenden Direktoren die Erfolge durch
aus günſtige geweſen.

Zur Affaire der r r en.Aus Bremen erhält die Nord. Allg. Ztg. von einem ehemaligen
Unteroffizier eine längere Zuſchrift, welche den Ünteroffiziers
ſtand als ſolchen dagegen in Schutz nimmt, nach jenen Einzel
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17wae, a 1 e von R. Eiſenſchmidt, Berlin (1892. 2. Auf l fäll
mn.) erſchienen

len be reſp. verurtheilt zu werden, welche die Unterlage der
Erörterungen über Soldatenmißhandlungen bilden. Was aber

bei der immer erneuten Herbeiführung ſolcher Erörterungen ſeitens
der Sozialdemokratie bezweckt werde, wird von dieſer Seite da-
hin gedeutet, daß der Unteroffiziersſtand als ſolcher diskretirt
und damit die Disziplin gelockert werden ſolle; an welchem Be
ſtreben ſich wahrſcheinlich unbewußter Weiſe Diejenigen bethei-
Ugen, welche aus jenen Einzelfällen Schlüſſe auf das allgemeine
Verhalten der Unteroffiziere ziehen wollen.

Unglaubliches. Einer Meldung der K. Z. aus
Warſchau zufolge bot ein Artillerie-Oberſt ſeiner Truppe Guten
Morgen worauf alles ſtumm blieb. Der Oberſt bot ſodann
dem älteſten Unteroffizier-Feldwebel perſönlich feinen Morgen-
krys und erſchoß dieſen als er den Gruß unerwidert ließ. Aus

em gleichen Grunde erſchoß der Oberſt einen zweiten Avan-
eirten, worauf ſein vor der Frontmitte wiederholter Gruß ein
ſtimmig erwidert wurde.

Hinſichtlich der Betheiligung ander Welt
ausſtellung in Cbicago herrſcht in einigen Jnduſtrie-
kreiſen trotz der wiederholten amtlichen Bekanntmachungen offen
bar noch immer eine irrthümliche Auffaſſung darüber, an welche
Adreſſe die Betheiligten ſich behufs Erlangung von Raum für
die Ausſtellung zu wenden haben. Es iſt deshalb erforderlich
von Neuem darauf hinzuweiſen, daß die Raumzuweifung für
deutſche Produkte und Fabrikate ausſchließlich durch die amtliche
Vertretung des Reichs (Reichskommiſſar) ſtattfindet. Die noch hier
und da herrſchende Anſicht, als ob deutſche Fabrikate durch Ver-
mittelung der amerikaniſchen Jmporteure oder Zwiſchenhändler
in dex amerikaniſchen Abtheilung ausgeſtellt werden könnten,
bedarf beſonders der Widerlegung: es entſcheidet nicht die
Perſon des Ansſtellers, ſondern das Land von welchem die
Produkte oder Fabrikate herſtammen, und für deutſche Erzeug-
niſſe iſt ausſchließlich die deutſche Veuueeß beſtimmt. Deutſche
Waaren, welche in einer anderweiten Abtheilung ausgeſtellt
werden ſollten würden aus derſelben auf Antrag der Reichs-
Vertretung entfernt werden und an der Preisbewerbung nicht

theilnehmen können. 9Ein amerikaniſches Monte Carlo iſt dem Anſchein
nach im Werden begriffen. Wie aus Chicago gemeldet wird,
d ſich eine Geſellſchaft mit einem Kapital von 2 Millionen

ollars gebildet, um einen großen Spieltempel auf einer kleinen
Jnſel im Stillen Ocean zu errichten. Die meiſten Aktio
näre des Unternehmens befinden ſich in New-York, aber auch
Chicago erfreut ſich des Vorzugs, einige dieſer edlen Menſchen
freunde innerhalb ſeiner Mauern zu zählen. Ueder die näheren
Einzelheiten befragt, erklärte einer der Gründer, Mr. Chaplin,
daß das Spiel losgehen werde, ſobald der internationale Streit
um die Jnfſel entſchieden ſei. Dieſe, etwa 30 Meilen von Santa
Barbara im Pacific gelegen, vier engl ſche Meilen lang riiee
Meilen breit, iſt gegenwärtig der Gegenſtand diplomatiſcher
an lungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Meyxico,
welche ſie beide für ſich beanſpruchen. Da die amerikaniſchen
Behörden der Errichtung einer Spielbank auf einer amerika
niſchen Jnſel nicht zuſchauen würden, hat die Geſell
ſchaft einen gewandten Advokaten engagirt, welcher die Behörden
und die Politiker in Waſhington bereits von der Grundloſigkeit
ihrer Anſprüche auf die Jnſel „überzeugt“ hat. Der Verzicht
der Vereinigten Staaten dürfte deshalb nicht mehr lauße auf
ſich warten laſſen. „Wir werden für die Hotels und
Paläſte im feinſten Stil bauen laſſen“, fügte Mr. Chaplin ſeinen
Mittheilungen hinzu. „Es wird das Monte Carlo der Ver
einigten Staaten werden. Eine Dampferlinie wird den Verkehr
wiſchen der Jnſel und den kaliforniſchen Häfen unterhalten. Der
lan gewann Form als ſich die öffentliche der

Abſchaffung des Spiels in dem europäiſchen Monte Carlo zu
beſchäftigen begann. Die Menſchen wollen ſpielen, und es i
zweifellos viel Geld in dem Unternehmen.“

Perſonalien.
Dem Kammergerichtsrath a. D. Stahr zu Rudolſtadk.

bisher in Berlin, iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der
Schleife verliehen worden.

Perſonal- Veränderungen im Reſſort der Kal
Provinzial-Steuer Direktion zu Magdeburg im Monat Januar
1892. 1. Verſetzt worden ſind: Der Regierungs- Aſſeſſor
Peine bei der Provinzial-Steuer- Direktion in Danzig an die
Provinzial-Steuer- Direktion in Magdeburg. Der Ober Steuer
Controleur Ollmetzer von Graudenz nach Torgau. Der
Steuer-Einnehmer 2. Klaſſe Liepſch in Heldrungen als
Steuer-Amts-Aſſiſtent nach Heiligenſtadt. Die Steuer-
Aufſeher: Matthaeus von Hoetensleben nach Tangermünde,
Kohlmann von Schwanebeck nach Liebenwerda, Fechteler
von Hedersleben nach Gatersleben, Gunkel von Wegeleben
nach Waſſerleben, Jlgimus von Eilsleben nach Offleben.
Jabs von Ermsleben nach Königsaue, Krüger von Eichen-
barleben nach Gr.-Roſenburg, Pernoll von Schneidlingen
nach Staßfurt, Kröplin von Dedeleben nach Wackersleben,
Hamann von Stolberg nach Trotha, Gaenkler von Trotha
nach Stolberz, Wert h von Mücheln nach Weſterhüſen, Knoch
von Calbe a. M. nach Biere, Düvel von Calbe a. S. nach
Calbe a. M., Schnur von Etgersleben als Salz-Steuer-Auf
ſeher nach Artern, Meyer von Nordgermersleben nach Trotha,
Haß von Roitzſch nach Brehna, Braunſchweig von Roßla
nach Wallhauſen, Liening von Nebra nach Laucha, Dietz
von Nordhauſen nach Heringen, Herrmann von Barby nach
Gr.-Wanzleben, Hoffmann von Sangerhauſen nach Wall-
hauſen, Brückner von Wernigerode nach Magdeburg, der
Salz-Stener-Aufſeher Stürtze in Artern als Steuer-Aufſeher
nach Lützen, der Hauptamtsdiener Schrappe in Magdeburg
als Grenzaufſeher nach Dykſterkrug. 2. Penſionirt ſind
der Ober-Steuer-Controleur, Steuer-Jnſpektor Weniger in
Torgan, der Steuer-Einnehmer 1. Klaſſe Pecht in Mahl
winkel, die Steuer-Auſſeher Rohleder in Aſchersleben, Mo
drow in Ellrich. 3. Auf Antrag ausgeſchieden iſt
der HauptamtsAſſiſtent Rothenbach in Magdeburg. 4.
Geſtorben iſt: der Salz-Steuer-Aufſeher Girnus
Halle a. S.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

n In der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung geſtern wurde beſchloſſen, für den am 20. dſs
hier ſtattfindenden Provinzialſtädtetag die Summe vor
900 4 zu bewilligen, die zu einem Frühſtück für die Gäſte ver
wandt werden ſoll.

a Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
in den Kaiſerſälen unter Vorſitz des Herrn Paſtor Wächtler
abgehaltenen Verſammlung hielt Herr Dr. Frey einen in-
tereſſanten Vortrag über die Stadt Halle während der Zeil
des 30jährigen Krieges wofür demſelben der übliche Donk dar-
gebracht wurde. Herr Oberregiernngsrath Sack empfahl ſodann
die Betheiligung des Vereins an einer Petition, weden auch
der Gefängnißverein für die Provinz Sachſen und Anhalt bei

etreten iſt, betreffs des Zuſtandekommens eines geplanten
Trunkſuchtsgeſetzes. Der Verein beſchloß unter folgender Aus

führung ſich der Petttion anzuſchließen: 4Der vorſtehenden Petition treten wir im w.
unſerer Arbreitsbrüder, deren leider Mancher durch unge
zügelten Genuß geiſtiger Getränke im Zuchthaus, in der Jrren
anſtalt oder durch Selbſtmord ſein Ende geſunde bat, mit
dem Wunſche bei, daß dem immer dringender werdenden
Bedürfniß zu einem Trunkſuchtsgeſetz recht bald genügt
werde.

Der evangeliſche
Arbeiterverein mit ſeinen circa 400 Mitgliedern.“

Die Schenkung eines Capitals durch Herrn Peterſen
deffen Zinſen alljährlich am Kaiſersgeburtstage zum Ankau
und zur Vertheilung von Neuen Teſtamenten an Kinder der
Mitglieder erfolgen ſoll. wurde officiell genebmigt. Als ſtändige
Vereinslocal wurde ſodann der Kühle Brunnen gewählt. Nach
Aufnahme von 6 neuen Mitgliedern wurden in Folche Aufri
für die nothleidenden Deutſchen an der Rußle
incl. einer freiwilligen Farrnh 30 4 aus der WPereinslo
bewilligt. Jn den beiden nächſten Verſammlungen werden
Vorträge halten die Herren r. Naſemann übeg Friedrich

ilhelm J. und Graf von Hohenthal-Deltau übera raf Hohenthal-D el
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2 Jm kaufmaltiſchen Verein trug geſtern Abend vor
einem zahlreichen Anditorium der in weiten Kreiſen bekannte
Recitator E. v. Carro das Anzengruber'ſche Volksſtück der
Pfarrer von Kirchfeld“ frei aus dem Gedächtniß vor und erzielte
eine mächtige Wirkung. Carro iſt der hervorragendſte Jnterpret
Anzengrubers, und wie übergll, ſo fand auch hier ſeine Recitation
ſtürmiſchen Beifall. Mit Leichtigkeit gelang ihm die Wieder

abe des ganzen Stückes und die einzelnen Perſonen kamen inWarfſter Cbaratteriſun zur Dur Namentlich ſein „Wurzl-
epp iſt eine meiſterliche Leiſtung. Er beherrſcht den bayeriſcheni ekt vollſtändig und verſteht, ibn dem norddentſchen Ohre
ollkommen deutlich zu machen. Humor und Tragik gelangen
em Kunſtler gleich wirkungsvoll, der über ein ausgezeichnetes

Gedächtniß, ſowie ein klangvolles „modulationsfähi ges Organ
es t, ſo daß ſich der Abend zu einem wirklichen Kunſtgenußlaſtete Der Vorſitzender forderte die Anweſenden auf, dem

edner ihren Dank durch Erheben von den Sitzen zu beweiſen.
y Auf die 4 phyſikaliſch naturwiſfenſchaftlichen Ex

perimentalVorträge, welche an den Abenden des 11., 13., 15.
und 18. Februar der bekannte Vortragsmeiſter auf dem Gebiete
polksthümlicher Naturkunde, Guſtav Amberg, in dem
e Saale der Kaiſerſäle hierſelbſt halten wird, weiſen wir

ierdurch nochmals ganz beſonders empfehlend hin und machen
darauf aufmerkſam, daß alle diejenigen, welche dieſe Vorträge
zu beſuchen gedenken und deren Zahl wird aller Verausſicht
nach nicht gering ſein das Nähere über Thema, Zeit und
Eintrittspreis aus der im Anzeigentheile unſerer Zeitung be
findlichen Annonce erſehen können. g

Die hieſige akademiſche Ortsgrubpe des ev. Bundes,
der, wie bekannt es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die deutſchroteſtantiſchen Intereſſen gegen die Uebergriffe des Jefuitismus

icher zu ſtellen, wird am 10. Februar 8 Uhr e. t. ihre 2, Se
meſterverſammlung abhalten, und zwar im „Roſenthal“ am
Weidenplan. Herr Dr. Fay, Geueralſekretär des Bundes, wird
das Thema „Proben jeſüiitiſcher Miſſion“ behandeln. Zu einem
ppeiton Vortrage hat ſich Herr Koyſiſtorialrath Profeſſor

r. Haupt bereitfinden laſſen. Es ſteht zu hoffen, daß die
Beſtrebungen des Bundes in unſerer Bürgerſchaft immer mehr
und mehr an Boden gewinnen.

Der Gewerbeverein hierſelbſt berieth in ſeiner geſtrigen
Sitzung über den Beitritt zu der von Köln aus angeregten
Vereinigung ſämmtlicher deutſcher Gewerbevereine. Die Ange-
legenheit wurde behufs Einholung weiterer Jnformationen zu-
nächſt zurückgeſtellt, dagegen ein Zufamm nſchluß der Gewerbe-
pereine der nächſten als äußerſt zweckmäßig erachtet.
Der Vorſtand erhielt den Auftrag eine Delegirtenverſammlung
für den Monat Mai vorzubereiten, was vielleicht mit der Feier
des Stiftungsfeſtes ſich vereinigen laſſe

Der dentſch ſoziale Verein veranſtaltet nächſten Montag
Abend im großen Saale des „Prinz Carl“ eine Verſammlung,
in welcher die Herren Reichstagsabgeordneten Zimmermann-Dresden und er ne re Kaſel über die jüngſt hier abgehaltene
Verſammlung der Gegner des Antiſemitismus ſprechen und ſich
namentlich gegen die Ausführungen des Herrn Lieutenant
Graebner-Berlin wenden werden.

9 Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Da Herr Gudehus am Sonnabend, den 13. Fe
bruar er. in Berlin am Königl. Opernhauſe den „Triſtan“ zu
fingen hat, ſo findet das zweite Gaſtſpiel des Künſtlers erſt in
der nächſten Woche ſtatt.

Das Thaliatheater (Kaiſerſäle) hat ſeit geſtern
Abend ſeine Pforten für immer geſchloſſen. Trotz der größten
Anſtrengungen der beiden verdienſtvollen Direktoren Herren
Schweinitz und Weißenturn und der wirklich trefflichen
Leiſtungen faſt ſämmtlicher Bühnenmitglieder gelang es fort
geſetzt nicht, ein genügend zahlreiches Publikum an ſich zu feſſeln,
um auch nur die Baarausgaben einigermaßen beſtreiten zu
können. Wir bedauern den traurigen Ausgang des mit ſo großen
Hoffnungen und unter ſo günſtigen Auſpicien begonnenen Unter
nehmens aufrichtig-

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kam die An
klage zur Verhandlung wider den Arbeiter Friedrich Richter
us Roßdorf. Derſelben lag ein Sittlichkeitsverbrechen in

Fällen zu Grunde, weshalb auch die Oeffentlichkeit der Ver-
handlung ausgeſchloſſen wurde. Der Angeklagte wurde der ver-
bare und vollendeten Nothzucht unter Ausſchluß mildernder

mſtände für ſchuldig befunden und hierauf vom Gerichtsbofe zu
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ebrverluſt verurtheilt.
Die Staatsanwaltſchaft hatte 4 Jahre Zuchthaus in Antrag
gebracht.

Feuer. Jn vergangener Nacht. Morgens gegen “3 Uhr,
entſtand in der Schlafkammer des Reſtanxateurs Heyder, Kub-
gaſſe Nr. 3, dadurch Feuer, daß derſelbe aus Unvorſichtigkeit
die brennende Petroleumlampe umſtieß, durch deren Jnhalt das
ebenſtehende Bett Feuer fing. Dieſes und einiges andere

obiliar wurden theils zerſtört, theils ſtark beſchädigt, ſo daß
der Schaden gegen 150--200 .4 beträgt. Die Feuerwehr löſchte
den Brand bald.

w. Das Meſſer hat in der Nacht vom Sonntag auf den
Montag auf der Straße von Braſchwitz nach Rabatz wieder
einmal eine bedenkliche Rolle geſpielt. Die Handarbeiter Nie-
mann, Vater und Sohn, waren im Gaſthofe zu Braſchwitz
mit mehreren dortigen Knechten in Streit gerathen und wurden,
ols ſie ſich auf dem Nachhauſe befanden, von den letzteren über
fallen. Der Sohn Niemann erhielt zwei gefährliche Stiche in
den Kopf, während deſſen Vater nicht weniger als 6 Stiche in
en Kopf und das Geſicht. beigebracht wurden, die zum Theil
edenklich erſchienen. Die Verletzten mußten ſich in ärztliche
ehandlung begeben. Da ein Theil der rohen Burſchen bekannt

dürfte die gerichtliche Verfolgung der Angelegenheit und die
eſtrafung der Meſſerbelden nicht ausbleiben

W. Unfallschronik. Jn der Ceraſinfabrik von Biermann
Co. an der Deſſauerſtraße ereignete ſich geſtern Abend ein

uglücksfall inſofern, als beim Reinigen der Schlange eines
üllapparates eine dabei benntzte Benzinlampe explodirte. Der

Schloſſer g wurde von dem gefährlichen Jnholte getroffen, ſo
daß ſeine Kleidungsſtücke ſofort in Brand geriethen. Obwobl
es bald gelang, die Flammen zu erſticken, hatte der Mann
bereits bedenkliche Brandwunden erlitten, ſodaß er nach der
Klinik gebracht werden mußte.

Stadttheater.
Minnawon Barhhelm.

eſtrigen Vorſtellung von Leſſings „Minna von
i Bruno Geidner vom Stadttheater

Jn der
Barnhelm“ ſahen wir Herrn
z Leipzig zum erſten Male als Gaſt auf unſerer Bühne. Dies

aſtſpiel war nothwendig geworden durch die noch immer
währende Krankheit des Herrn Schady, welcher, wie ſich unſere
Theaterbeſucher erinnern werden, ſchon am vorigen Donnerstag
o indisponirt war, daß ſeine Stimme theilweiſe dem Publikum

wenig oder gar nicht mehr verſtändlich war, und welcher nur
deshalb ſich nicht krank melden ließ, um das Gaſtſpiel Friedrich
aaſes nicht z vexeiteln. Leider hatte es die Direktion verab-
umt, die Jndispoſition des Herrn Schady dem Publikum vor
er bekannk zu geben. Herr Bruno Geidner erwies ſich

jeſtern Abend zu unſerer Freude als kein ſchlechter Erſatz; er
ußte Tellheims Sentimentalität in ein nach Möglichkeit friſches

und kräftiges Gewand zu kleiden und gebot in den letzten Scenen
des letzten Aktes über ſchöne Leidenſchaftlichkeit und feurige
erzenstöne; in ſeiner en Erſcheinung, ſeiner Haltung und

einem Spiel zeigte er ſelbſt an den undankbarſten Stellen der
artie ſtets den Charakter des ſelbſtbewußten Edelmannes, der

kroz allen Elends noch immer ein ſtolzes und edles, uuverzagtes
d hoffendes erz im Buſen trägt. Bisweilen, aber eben nur
isweilen, war ſein Spiel etwas manirirt. Frl. Greve gab die
a elrolle recht anſprechend und bot, indem ſie ihrer Minna ein

er Sentimalität abholdes, neckiſches und dabei doch tiefinniges
emüt zu verleihen verſtand, den von Leſſing beabſichtigten
esenſatz in rühmenswerther Weiſe: nur hätte ſie bisweilen
er herzigweiche, als kräftige Töne anſchlagen müſſen. Vor

treſflich twar in eder Beziehung Herr Schmidk-Häßker als
Riccaut; Herr Schirmer gab uns mit ſeinem Wachtmeiſter,
dieſem Biedermann voll Kraft und Urwüchſigkeit, eine ſeiner
beſten Leiſtungen, die wir bisher von dieſem Künſtler geſehen
haben. Da war nicht weniger als Alles gut; die Liebesſcenen
zwiſchen ihm und der Franziska des Frl. Schneider waren ſo
recht eigentlich die Glauzpunkte des geſtrigen Abends. Leider
raubte eine kleine Erkältung der letztgenannten Künſtlerin ein
kleines Theilchen ihrer ſonſtigen Ausgelaſſenheit. Die übrigen
Rollen lagen in denſelben bewährten Händen, in denen ſie ſich
ſchon während der vorigen Saiſon befunden haben. Die ganze
Aufführung ging abgeſehen von einigen kleinen Unregelmäßig-
keiten im 1. Akte friſch und fröhlich vor ſich und kann den beſten
des diesjährigen Spielabſchnittes zugezählt werden.

Dr. Gebensleben.

Konzert des Akademiſchen Geſang Vereins.
Daß auch der „Akademiſche Geſang-Verein“ im

laufenden Semeſter die Zeit nicht ungenützt hat verſtreichen
laſſen, bewies das geſtern im Saale der Volksſchule ſtatt
gefundene Konzert. Die Thatſache, daß der Verein mit einem
großen, den ganzen Abend füllenden Chorwerke an die Oeffent-
lichkeit treten konnte, ſtellt ſowohl der Jntelligenz und dem
Fleiße der Sängerſchaar, als namentlich auch der Tüchtigkeit
des Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Otto Reubke, das
ehrendſte Zeugniß aus. Aufgeführt wurde: „Agandecca“,
Dramgtiſches Gedicht nach Oſſian für Soli, Männerchor und
Orcheſter componirt von Paul Umlauft. Wir kannten
Paul Umlauft als Componiſten ſchöner Lieder und eines inter
eſſanten Chorwerkes „Der Normaunenzug“, erwarteten alſo von
ſeinem geſtern gehörten opus 40 von vornherein ſchon etwas
Gutes. Unſere Erwartungen ſind übertroffen worden; Paul
Umlauft hat mit „Agandecca“ nicht nur ein im land
läufigen Sinne gutes, ſondern ein wirklich bedeutendes Werk
geſchaffen, das ſich bald bei den leiſtungsfähigen Männerchören
einbürgern und ſo ſeinen Weg in die Konzertſäle finden wird.
Der Jnhalt der vom Componiſten auf der Siege des
Ofſian aufgebauten, poetiſch ſchönen und dramatiſch belebten
Dichtung iſt in Kürze folgender. Der König Starno von
Jrland will für eine ihm von dem König Fingal von Schott-
land im Kampfe beigebrachte Niederlage Rache nehmen und
ladet Fingal zum „Feſte der Schalen“ unter dem Vorwande ein,
daß er ſich mit ſeinem Feinde verſöhnen und demſelben ſeine
Tochter Agandecca vermählen wolle. Fingal folgt der Ein-
ladung, wird aber von der in Liebe für ihn entbrannten Agan-
decca vor einem Anſchlage, den Starno auf das Leben Fingals
gelegentlich einer Jagd plant, rechtzeitig gewarnt. Agandecca
wird von dem ob des Mäißlingens ſeiner heimtückiſchen Abſicht
wüthenden Starno ermordet. Der Held Fingal aber rächt den
Tod ſeiner Geliebten dadurch, daß er Starno erſchlägt. Dieſe Hand
lung hat in der Paul Umlauftſſchen Partitur eine muſikaliſche
Einkleidung erfahren, die ebenſo ſehr den künſtleriſchen Ernſt des
des Componiſten, als deſſen hervorragendes muſikaliſches Ver
mögen rühmt. Jn ſteter durch alle drei Abtheil-ungen aufgebaut läßt Umlauft's Compoſition als ihre Vor-
züge namentlich wirkungsvollen Chorſatz von polyphoner Fülle,
ſchöne und ſelbſtſtändige Stimmführung, Beherrſchung der muſi-
kaliſchen Ausdrucksformen auf Grundlage gediegener contra
punktiſcher Keuntniſſe, lebenswarme Dramatik in den Solopar-
tien und eine farbenprächtige Orcheſtration, die ſich alle moder-
nen Errungenſchaften der Jnſtrumentation nutzbar macht, wahr-
nehmen. Wen ſich Umlauft zum Vorbilde genommen hat,
iſt ſowohl hinſichtlich der Orcheſterbehandlung, als zu Be
zug auf muſikaliſche Declamation unſchwer zu erkennen. Nament-
lich die II. Abtheilung weiſt in Muſik und Text (man höre:
„ſeligſter Mann“, „herrlichſter Held“, „ſüßeſtes Weib“, „wonnigſte
Maid“ umſchrieben von glüheudſten Geigengeſängen) auf den
ſpäteren R. Wagner, unverkennbar hin. Paul Umlauft opfert
ſeinem Vorbilde aber niemals die eigene künſtleriſche Selbſt
ſtändigkeit man kann von ihm noch Großes erwarten, vielleicht
ſogar auf dem Gebiete der Oper, auf welches ihn ſein in den
meiſten Nummern der „Agandecca“ bewieſenes dramatiſches
Talent entſchieden hinweiſt. Namentlich die Feſt-, Jagd und
Trauer-Geſänge des Chors, die großen Scenen Agandeccas und
Fingals, deren Liebes-Zwiegeſang und die Bardengeſänge reden
in dieſer Beziehung eine deutliche Sprache. Herr Muſik-
direktor Reubke hatte die Schöuheiten der Partitur erkannt
und war mit beſtem Erfolg bemüht, die Jntentionen des Com-
poniſten in der wohlgelungenen Aufführung zur Geltung zu
bringen. Er fand in dieſem Bemühen, an der ein tüchtiges
muſikaliſches Können in den verſtändnißſinnigen Schattirungen
des Vortrages bekundenden Sängerſchaar, an dem ſchlagfertigen
Halleſchen Stadtorcheſter und an den gewonnenen
Soliſten wirkſame Unterſtützung, ſodaß der anweſende Compo-
niſt an der Aufführung gewiß ſeine Freude geht hat. Für
die Partie der Agandecca denken wir uns eine Vertreterin, die
mehr ſtimmliche Kraft und dramatiſches Ausdrucksvermögen in
die Waagſchale zu werfen hat, als Frl. Anna Heinig, aus
Leipzig, die zwar durch eine ſchöne und wohlgeſchulte Stimme
erfreute, aber in dem ſchönen Zwiegeſang mit Fingal ſich faſt
völlig ausgegeben hatte und deshalb die große Scene in der
III. Abtheilung nicht mehr mit den zur Wirkung erforderlichen
Accenten verſehen konnte. Dem Helden Fingal hingegen kam
der glanzvolle Tenor des Herrn Guſtav Trautermann aus
Leipzig ſehr zu ſtatten. Charakteriſtiſch wußte Herr Opern
ſänger Bachmann mit ſeiner wuchtigen Stimme den König
Starno auszugeſtalten. Frl. Gabriele Schiefer von hier
führte den Preisgeſang Ullin's auf Agandecca recht lobenswerth
aus. Die zweite Tenorpartie hatte der Componiſt ſelbſt über
nommen allein der Sänger, Umlauft hat uns ganz abge
ſehen von dem ſehr ſtörenden Verſehen in dem Bardengeſang
auſ Fingal wenig imponirt, da er den hohen Tönen gar zu
ängſtlich aus dem Wege gehen mußte. Der Componiſt
Umlauft wurde verdientermaßen durch Hervorrufe und Kranz-
ſpenden ausgezeichnet. C. Reinhold.
Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe
geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Mit der ſeitens des Evangeliſchen Oberkirchenraths
unter dem 24. November d. J. ertheilten Genehmigung iſt der
Superintendenturſitz der Diöceſe Beichling en von Battgen-
dorf nach Leubingen verlegt. Durch die Verſetzung ihres
Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Boragk, Diöceſe Liebenwerda,
erledigt worden. Dieſe gewährt (neben freier Wohnung) ein
Einkommen von ca. 2980 Hiervon ſind die auf 120 4 be-
rechneten Koſten für Filialfuhren zu beſtreiten. Zur Stelle ge
hören 3 Kirchen. Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde mit Concurrenyz der Gemeindewadi. Bewerbungen ſind

bis 15. März c. einzureichen. Ueber die durch die Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers erledigte, unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle a Weteritz, Ephborie Gardelegen, iſt be-
reits verfügt. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird
die Pfarrſtelle zu Kalenberge, Diöceſe Cracau. am 1 April
d. J. erledigt. Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung) ein
Einkommen von ca. 3302 .4. Hiervon ſind 908 jährliche
Pfründenabgabe acht Jahre lang vom 1. April d. J. ab an den
Venſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche zu zahlen. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt durch die
Kirchenbehörde mit Concurrenz der Gemeindewahl. Be-
werbungen ſind bis 15. Februar c. beim Conſiſtorium einzu
reichen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Arens-
nmeſta in der Diöceſe Herzberg iſt der bisherige Predigtamts-
Candidat Friedrich Wilhelm Fritzſche berufen und beſtätigt
worden. Die katboliſchen Caplaneiſtellen zu Aders-
leben, Kreis Oſchersleben, zu Althaldensleben, Kreis
Neuhaldensleben zu Gr. Ammensleben, Kreis Wolmir-
ſtedt, ad St. Andream zu Halberſtadt, Kreis Halberſtadt,
ad St. Catharinam zu Halberſtadt, Kreis Halberſtadt, zu
HamersSleben, Kreis Oſchersleben, und die II. Caplanei-
ſtelle zu Magdeburg, Kreis Magdeburg ſind erledigt. Ge
eignete Bewerber haben ihre Geſuche unter Beiſügung eines

Lebenslaufs und der erforderlichen Zeugniſſe binnen ack
dern bei dem Regierungspräſidenten zu Magdeburg einzu
reichen.

z Lrprß 8. Febr. (Städtiſche Sparkaſſe.) Di
Einlagen bei unſerer am 1. Oktober 1878 gegründeten ſtädtiſcher
Sparkaſſe betrugen am Schluſſe des Geſchäfisjahres 496,567,64
An Sparkaſſenbüchern befanden ſich im Umlauf 1663 Stück. Da
Vermögen der Kaſſe beträgt 512,290 .4.

J Hettſtedt, 8. Februar. (Obſtbauverein.) Geſtern
Nachmittag hat ſich hier ein Obſtbauverein für Hettſtedt und
Umgegend konſtituirt, welchen bis jetzt 39 Perſonen beigetreten
ſind. Der Beitrag beträgt ſör Perſon und Jahr 1

P Zeitz, 8. Februar. (Todtſchla g.) Jn dem benach
barten Schellbach geriethen am vergangenen Sonnabend
zwei Arbeiter, Namens Fiſcher und Scheibe, aus gering-
fügiger Urſache in einen heftigen Streit, in deſſen Verlauf der
Scheibe ſeinen Gegner ein a in die Bruſt ſtieß und ihn
dermaßen verletzte, daß der Unglückliche am folgenden Tage
verſtarb. Der robe Thäter iſt dem Vernehmen nach beyeits
verhaftet worden.

Aſchersleben, 8. Febr. (Allgemeiner deutſcher
Schulverein zur Erbaltung des Deutſchthums
im Auslande.) Geſtern hielt der Sächſiſch-Aunbal-
tiniſche Verband des oben bezeichneten Vereins hierſelbſt
ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Von den beſtehenden
19 Ortsgruppen hatten Aſchersleben, Halberſtadt, Magndeburg,
Neuhaldensleben. Quedlinburg Steßfurt und Zerbſt Vertreter

eſandt. Die Zahl der Ortsgruppen des Verbandes hat ſich
eit dem Vorjahre uicht geändert, wohl aber haben ſich die
Einnahmen ein wenig gehoöben, ſo daß der Verband im Jahre
1891 an Unterſtützungen verſchiedener Art 1710 .4 hat ver-
wenden können. Freilich iſt dieſe Summe immer noch ver
ſchwindend klein gegenüber den Summen, die in dem benach-
barten Oeſterreich für gleiche Zwecke von den Vereinsmitgliedern
aufgebracht werden, und gegenüber den Vothſtänden, die zu
mildern der Zweck des Vereins iſt. Der Vorſitzende des Ver
bandes, Herr Profeſſor Mänß, wurde zum Vertreter des
Verbandes bei dem Hauptvorſtand in Berlin und bei der dies
jährigen Hauptverſammlung in Braunſchweig wiedergewählt.

Naumburg 8. Fert Zu dem hieſigen Bank-
krach) wird dem „N. Krsb.“ mitgetheilt, daß die Arbeiten zur
Klarſtellung der Verhältniſſe ſoweit vorgeſchritten ſind, daß ſchon
in den nächſten Tagen ein Ueberblick über den Stand der Sache
möglich iſt und eine öffentliche Erklärung des Aufſichtsraths in
naher Ausſicht ſteht. Wenn von dem Hauptſchuldner und einer
weiteren größeren Forderung an eine Berliner Export-Firma
abgeſehen wird, ſind die rig Ausſtände des BankVereins
durchweg gut und zum großen Theil als genügend gedeckt zu betrachten. Der in dem ungünſtigſten Falle an dieſen Ausſtänden
zu erleidende Verluſt wird durch die Hälfte des 1891 erzielten

Geſchäftsgewinnes ſeine Deckung finden. Bezüglich der Forde-
rung an die Berliner Firma iſt zu erwähnten, daß energiſche
Beſtrebungen im Gange ſind, einen annehmbaren Akkord zu
Stande zu bringen. Ueher die Beſitzügen des Hauptſchnldners,
welche aus umfangreichem und jedenfalls ſehr werthvollem Berg-
werks-Beſitz und einer ſeit 22 Jatzren im Betriebe befindlichen
bisher ſehr lukrativ geweſenen Eiſenbahn von ca. 9 km c
beſtehen hofft man in dem nächſten Tagen genaneres in Erfah
rung zu bringen. Nach der jetzt zu überſehenden Lage der Ver-hältniſſe darf an der Hoffnung feſtgehalten werden, daß es ge

lingen werde, den Bankverein zu erhalten und die Gläubiger zu
be riedigen.

M Stendal, 8. Februar. (Das Bismarck-Muſeum) in
Schönhanſen iſt ſeit ſeiner Eröffnung am 30. Auguſt v. J. bis
zum Jahresſchluß von 2271 Perſonen beſucht worden. Am leb
hafteſten war der Beſuch im September, in dem 1105 Gäſte im
Muſeum weilten. Jns Fremdeunbuch, ausgelegt ſeit dem 29. Sep-
tember, trugen ſich 519 Perſonen ein, darunter mehrere Fürſtlich«
lichkeiten. Auch im neuen Jahre iſt der Beſuch trotz des winter-
lichen Wetters ein recht reger. Die Sammlungen ſind in dieſen
Tagen um ein Werthſtück von ſeltener Pracht bereichert worden.
Es iſt dies ein von den Deutſchen in Birma Hinter- Indien ge
ſchenkter Tafelaufſatz. Auf dem mächtigen in Silber getriebenen
Unterbau wird von Schlangen und Drachen ein rieſiger Ele-
fantenzahn getragen. Die Arabesken mit dazwiſchen angebrache
ten birmayiſchen Nationaltypen ſind von wunderbarer Feinheit.Deſer Zakn iſt eines der hervorragendſten Kunſtwerke, die das

Muſeum enthält und übertrifft in Bezug auf die Ausführung
noch die ähnliche aus Japan ſtammende Elfenbeinſchnitzerei.

S Leipzig, 8. Febr. (S tiftung. Mikrophoniſche
Uebertragung. Todesfall. Eine ungenannte Dame
überwies dem Leipziger Lehrerinnenverein die
Summe von 10,000 mit der Beſtimmung, daß dieſes Kapital
als Geſchwiſter Schmidt-Stiftung“ verwaltet wirdund die Zinſen zu Unterſtützungen für Lehrerinnen
verwendet werden. Am vorgeſtrigen Tage wurde im Thurmw
zimmer der neuen Halle des Kryſtall-Palaſtes die mikropho
niſche Uebertragung der Oper aus dem Neuen Stad
thegt er eröffnet. Der Verſuch iſt überraſchend gut gelungen,
die Stimmen und der Chorgeſang waren deutlich wahrzunehmen,Gleichwohl ſollen die eſeliriſchen Batterien noch verſtärkt werden,

um auch die feinſten Klangwirkungen zu erzielen Gleichzeitig
ſind Leitnugen vom Parterreſaal des Kryſtall-Palaſtes nach dem
Hörraum hergeſtellt worden, ſo daß man im Thurmzimmer auch
dieſe Muſik hören kann. Der um das bieſige ſtädtiſche Ge
meinweſen hochverdiente Buchhändler Felix Liſt ſt geſtorben.

s Leipzig, 8. Febr. (Das Reichsgericht) hatte ſich
heute mit dem Prozeſſe zu befaſſen, den der Kaufmann
Schauſeil in Eisleben wider den dortigen
Kriegerverein angeſtrengt hatte. Der Kläger,
der in den beiden Vorinſtanzen bereits abgewieſen, verlangt,
daß der beklagte Verein bezw. 7 Vorſtandsmitglieder ver
urtheilt werden, den Kläger als Mitglied des Kriegervereins
anzuerkennen. Der 4. Civilſenat unter Vorſitz des Präſidenten
Excellenz von Oehlſchläger bob die Vorurtheile auf, und verwies
die Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung in die zweite
Jnſtanz (Oberlandesgericht Naumburg) zurück.

Wrimar, 8. Februar. (Von dem Rechtsanwalt
Siegen.) Die Blätter durchlief jüngſt die Nachricht, daß der
Rechtsanwalt Arno Siegen in Weimar ſich in Haſt be
finde, weil er „ſich mehrfache Unterſchlagungen im Amte zu
Schulden kommen laſſen haben ſoll; nebenbei wird erwähnt,
daß er „jetzt für geiſteskrank erklärt worden“ ſei. Dieſe Nach
richt entbehrt indeß, wie das Leipz. Tabl. jetzt aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, in allen weſentlichen Punkten bis auf einen, der
jedes criminellen Beigeſchmacks entbehrt, nämlich die Geiſtes-
krankheit, der Begründung. Denn erſtens haben ſich die angeb-
lich vermißten Mündelgelder es handelte ſich überbaupt nur
um zwei Fälle und um ſo unbeträchtliche Summen, wegen deren
kein geiſtig geſunder, zumal vielbeſchäſtigter Rechtsanwalt ſeine
Exiſtenz leichtſinnig aufs Spiel ſetzt wohlangelegt, aufge
funden, und zweitens, was die Hauptſache, iſt der beklagens-
werthe Sachwalter, vermuthlich ein Opfer der Jnfluenza, welche
ihn im Dezember 1889 befallen, ungefähr ſeit lehterwähntem
Zeitpunkt geiſteskrank und iſt das auf alle Fälle laut motivirtem
Gutachten des Profeſſors Binswanger, des Direktors derJrren- Heilanſtalt zu Jena, in der S. ſich bereits ſeit Ende
Oktober 1891 befindet, ſchon zu jener Zeit geweſen, wo fragliche
„Unregelmäßigkeiten“ in ſeinen Berufsgeſchäften vorgekommen
ſein ſollen. Der Unglückliche iſt alſo nur zu bedauern, in keiner
Weiſe aber zu verdammen.

Kleine Notizen. Der Staatsminiſter von Kroſigk
in Deſſau iſt an der Jnfluenza erkrankt; es konnte daher bis
jetzt noch keine Entſcheidung getroffen werden, wann die Ein
berufung des qnhoeltiſchen Landtag es erfolgen wird. Der
ehemalige Direktor der Dampfmolkerei Greußen, der nach
Ausübung verſchiedener Unterſchlagungen im vorigen Jahre
flüchtig geworden war, hat ſich jetzt ſelbſt dem Gerichte geſtellt.

Der Bankier Schrödter in Wittenberg, der ſich be
kanntlich im Konkurs befindet und gegen den die Unterſuchung
wegen Untreue und Betruges eingeleiſet worden iſt, wird ſeit
einigen Tagen vermißt. Jn Wernigerode wurde der
Wegearbeiter Bauermeiſter von einem Fuhrwerke über

Großer offe von Neuheiten in den Astheilungen fürWinseg mung 9 Kleiderſto e und Mädchen-Confection.
Verkaufzu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen e M. W u B.Halle (Saale).



ahren und getödtet. Die Maunl, Klauen- undde de mfeunche wüthet in dem Kreiſe Wanzleben in
urchtöarer Weiſe, 21 Ortſchaften ſind verſeucht. Jn Varey
at die Spielerei mit Schußwaffen wiederum ein Menſchenleben

gefordert. Der Arbeiter Schildhanuzgr wollte die Federkraſt
eines Revolvers proben, ols ſich derſelbe plötzlich entlud und
eine Kugel den Bruder des Schützen ſo unglücklich in die Bruſt
traf, daß der Tod erfolgte.5 voßla, 8. Februar. (Der land wirthſchaftliche

„Verein) für die Grafſchaften Stolberg Stolberg. Stolberg
Roßla und Umgegend hielt vorgeſtern unter dem Vorſitze des
Herrn Oberamtmanns Ebeling-Hayn eine Verſammlung ab,
in welcher zunächſt die Jahcesrechnung abgelegt wurde. Es er

ab ſich ein Beſtand von 2037,75, worin 1000 Subvention
ür zu errichtende Bullenſtationen enthalten ſind. Die für dieſes
ahr ſtatutenmäßig ausſcheidenden 5 Vorſtandsmitglieder wurden

ämmtlich wieder, und der Schriſtführer in der Werſon des
aufmannes H. Lehmann-Roßla neu gewählt. Der General

ogent der Stuttgarter Allgemeinen deutſchen Verſicherungs-
eſellſchhaft Herr Peters hielt hierauf einen Vortrag überHoin icht der Landwirthe und führte aus, daß es rathſam ſei,
ich gegen die oft einſchneidenden Folgen der Haftpflicht durch
ückverſicherung bei einer Verſicherungsgeſellſchaft zu verſichern.

Herr Amtmann MichgelWickerode ſprach über die Gründe
deß Rückgangs der Schafviehbaltung innerhalb des Vereins
gebietes, welche nach Anſicht des Redners dorin zu ſuchen ſeien,
daß durch die Separationen viele gute Weideflächen verſchwunden
ſeien, ſeit den 60er Jahren ein Minderpreis für Schafwolle
eingetreten und der Export für Wolle nach Frankreich und Eng
Jand ſehr, geſunken ſei. Zum Schluß gab der Vorſitzende be-
kannt, daß am 3. März c. das Stiftungsfeſt des Vereins ge
feiert werden ſoll.

S Nordhauſen, 8. Febr. (Städtiſches.) Für die
Vervachtung ſtädtiſ ber Landpläne ſtellten heute
die Stadtverordneten den Grundſatz auf, man möge thunlichſt
ſtädtiſche Landgrundſtücke in kleineren Theilen (etwa von

Morgen) verpachten, um kleineren Leuten die Erpachtung
eines ſolchen Grundſtückes zu ermöglichen. Das ſtädtiſche
Waſſerwerk hat im Vorjahre eine Einnahme von 90 000
und einen Ueberſchuß von 15000 erzielt. Für das nächſte
Etatsjahr erhofft man eine Einnahme von 102 315 und einen
Ueberſchuß von 17 000, Magiſtrat und Stadtverordnete ſind
der Anſicht, daß man im Laufe des nächſten Etatsjabhres an die
Aufſtellung eines neuen Tarifs unter Herabſetzung des Waſſer
preiſes gehen müſſe. Jn der hieſigen Volksküche wurden in
den erſten vier Wochen nach ibrer Eröffnung 11092 Portionen
(meiſt unentgeltlich) abgegeben. Die hieſige Naturalverpfle n

VonStation für arme Reiſende wurde im Monat Jannar d.
920 Perſonen beſucht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen Wie der Frankfurter Generaglanz. bericbtet,

weigern ſich ſämmtliche ältere Studenten der Medizin an der
Univerſität Gießen, die kliniſchen Uebungen und Vorleſungen des
Leiters der Gießener Augenklinik, des Profeſſor Voſſins, zu be
ſuchen, von dem ſie ſich ungerechter Weiſe behandelt glauben.
Sie baben eine Eingabe an den Senat der Univerſität gerichtet,
worin die Perſpektive eröffnet wird, daß ſie ſich eventuell ver
den ſehen würden, in nächſtem Semeſter die Hochſchule zu
verlaſſen.

Akademiſcher Taſchen-Kalender für 1892
Leipzig. C. A. Koch's Verlag (J. Senabuſch), Preis 50 Als
ein willkommener Führer durch die zablreichen ſtudentiſchen
Cotporationen aller deutſchen Univerſitäten und tbierärztlichen
Hochſchulen bietet ſich in ſeinem zehnten Jabrgange der „Aka-
demiſche Taſchen-Kalender“ dar. Wiederum iſt die Verlags-
handlung beſtrebt geweſen, das Material überſichtlich zu orduen,
zu Tage u Ünrichtigkeiten zu verbeſſern und ein möglichſt
leres un n Bild von dem ſtudentiſchen Corporat'ons-
eben zu ſchaffen. Ein weſentlicher Vorzug des Kalenders iſt

die Angabe der Garniſonen, welcheAngabe ſich in den einzelnen Uni-verſitätsſtädten befinden.

Theater und Muſik.
t ie Vorbereitungen zu einer interna-tionalen Ausſtellung für Muſtk und Theater-

weſen, die in Wien um die Mitte dieſes Sommers eröffnet
werden ſoll. und deren „deutſche Reichsabtheilung“ unker dem
Patrouate Sr. königl. Hobeit des Prinzen Ludwig von Bayern
ſteht, ſchreiten rüſtig vorwärts. Ehrenpräſident des Deutſchen
ReichsAnsſchuſſes iſt der Generalintendant Graf v. Hochberg
in Berlin und Generalſekretär Herr Hermann Hillger (Berlin
8. W., Schützenſtraße 30). An dieſe Adreſſe würden zunächſt
alle r zu richten ſein. Die deutſche Abtheilung bat
ihr beſonderes Augenmerk auch auf das ehemalige Hof-
theater zu Weißenfels gerichtet und bittet daber, darauf
bezügliche Gegenſtände Art ihr nicht vorzuenthalten. Aus-
kunft in der ganzen Angelegenheit ertheilt für Halle und
Weißenfels bereitwilligſt Profeſſor Dr. Opel in Halle.

Kopenhagen, 7. Febr. Bei einer geſtern von der
Freien Bühne veranſtalteten Vorſtellung entſtand, wie das
„D B. Hd.“ berichtet, unter dem Publikum eine kolloſale
E nirüſtung über eine Mordſcene, in dem Stücke
„Eine Hochzeitsnacht“. Der Verfaſſer des Stückes,
Guſtav Wied, Foyt der neueſten Richtung in der däniſchen
Literatur an. Das Publikum verbol wüthend dieBeendigung des Stückes. Eine in dem Stücke be
ſcbhäſtigte Schauſpielerin wurde ohnmächtig. Der Vorbang
mußte fallen. Nachher wurden unter großem Beifall Eduard
Fhr, „Ein Bruch“ und Maeterlinks „Ein Ungebotener“ auf-

eführt.

Vermiſchtes.
Ruſſiſche Militär-Anekdote. Jn den letzten Nummern

des zilitäriſchen Jonrnals „Der Kundſchafter“ iſt eine Reihe
von Artikeln erſchienen, die den bekannten General Dragomirow,
der zur Zeit Obercommandirender des Kijewſchen Militär
Lezirks iſt, zum Verfaſſer haben. Jn einem dieſer Artikel er-
de der Verfaſſer folgende Anekdote: General S., der jetzt

ereits todt iſt, commandirte in den fünfziger Jahren ein Re
ung und zwar ſo, wie eben viele Gutsbeſitzer, mit einem

ermögen von 200000 Rubel damals commandirten. Er ließ
Uebungen abhalten, ſah auf die Disziplin, kümmerte ſich aber
um den wirthſchaftlichen Theil gar nicht, ſondern lebte munter
dahin, bis er ſein Vermögen angebracht hatte und ſchließlich zum
General avancirte. Er mußte das Regiment nun einem anderen
Commandeur übergeben, doch was thun? Kein einziges Buch
iſt vorhanden! Er wendet ſich hierhin, dorthin, endlich ertheilt
ihm Jemand den Rath, ſich doch den Quartiermeiſter
eines anderen Regiments derſelben Brigade kommen zu
laſſen, einen Gutsbeſitzer, der
ſchiedener „Kunſtfertigkeiten“
worden ſei. Das ſei der richtige Mann dieſten Bücher fertig zu ſtellen. „Jch bitte den Kom-
mandeur“ erzählt General S. ſelbſt, „daß er mir den
Mann auf einige Zeit überlaſſen ſoll. Dieſer kommt an.
„Lönnen Sie, Väterchben, wir Regen wber ſchreiben
„Jch kaun.“ „Alle?“ Zu Veſebl?“ „Wie viel Zeit
baben Sie nölhig?“ „Zwei Wochen. „Nun, ziehen Sie zu
mir über, Wohnung, Eſſen und Equipage ſtehen zu Jbren
Dienſten.“ Zu Vefebll!“ Er kommt und macht ſich an die
Arbeit. Jch war rein verblüfft. Die Paragraphen und Ziffern
wachſen wie die Pilze; die Rubriken füllen ſich mebr
und mehr, mit jedem Tage, jeder Stunde. Ein Genie, Väter-
chen, das reine Genie! Nach dem dritten Tage ließ ich ihm
beim Mittag Champagner reichen. Einmal ſehe ich, daß er an

ewiſſen Stellen in den Büchern unter das Geſchriebene ganz
eſondere Häkchen von rechts nach links ſetzt. „Was iſt das

Ausübung ver-
geſteckt

beliebig-

wegen der
unter die Soldaten

ſchreiben Sie es denn „Ja, auch die, die die Bücherzontroliren werden, verſtehen mich davon ie Büch

e

Neueſte Nachrichten und Depefchen.
(Privatte egramme der Halliſchen Zeitung.)
Berliu, 9. Februar. (Fernſprechnachricht der Hall.

Ztg.) Die Regierung iu Frankfurt a. O. hat an die
Lehrer eine Verwarnüng erlaſſen, ſie würde die Diszipli-
narunterſuchung gegen die Lehrer, welche mittelbare Staats
beamte ſind, einleiten, falls dieſelben gegen das Volksſchul
geſetz Oppoſition machen würden. Die Regierung ermahntdie Lehrervereine, im friedlichen Geiſte, mit We ſowenhet

und ſtreng in den Grenzen ſachlicher Erörterung bleibend,

die gebotene Disziplin zu beachten. 7
Brüſſel, 9. Februar. Als bekannt wurde, daß der

Bürgermeiſter das Abhalten der Verſammlungen unterſreiem Himmel unterſagt habe, zog die Sechenminng

trotz ſtrömenden Regens manifeſtirend unter den Rufen
„Hoch die Republik, nieder der König!“ zum Stadthauſe.

Madrid, 9. Februar. Die Regierung unter-
ſagte für den 11. Februar alle Verſammlungen in
den Hauptſtädten und den ganzen baskiſchen Provinzen,
Navarra, Tarragonien, Katalonien 2c. Die Garniſonen
von Cadix und Carthagena, Valencia, Valladolid, Sarra-
goſſa, Barcelona ſind verſtärkt worden. Von hente an
ſind ſämmtliche Truppen conſignirt. Die republika
niſche Agitation wird noch erhöht durch den Beſchluß der
Arbeiterorganiſation, morgen, als dem Hinrichtungs-
tage der Anarchiſten in Feres zu ſtreiken und zu
manifeſtiren. Jn eres beſchloſſen die Bürger, morgen
alle Läden zu ſchließen. Trotz der umfaſſendſten militäri
ſchen und polizeilichen Maßregeln herrſcht in den leitenden
Kreiſen große Beſorgniß.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Wien, 9. Februar. Aus Oberöſterreich wird ein

rapides Steigen aller Flüſſe gemeldet. Das Hoch-
waſſer richtet kokoſſalen Schaden an. Jm Thal der Ems
ging eine Lawine nieder, welche die Bahn verſchüttete und
die Ems ſtaute. Der Schnee iſt gegen 100 Fuß hoch.
u Koppenthale haben große Lawinenſtürze ſtattge-

unden.
Brüſſel, 9. Febr. Jm Bergwerke von Aurelais über

raſchte eine Wäſſerfluth 170 Bergarbeiter im
Schacht. 150 konnten unter Aufbietung aller Kräfte ge-
rettet werden.

London, 9. Febr. Jm Prinzeßtheater in Black
burne entſtand am Sonnabend während der Vorſtellung
Feuerlärm, durch welchen unter den Zuſchauern eine
furchtbare Panik hervorgerufen wurde. re Er
wachſene und Kinder wurden ſchwer verletzt, und nur
durch die Geiſtesgegenwart der Angeſtellten wurde eine
große Kataſtrophe verhindert.

Peter?burg, 9. Febr. Das Organ des geiſtlichen
Reſſorts konſtatirt eine große Sterblichkeit unter
den Kindern im Gouvernement Orenburg, weil die Re
gierung die Darlehnsgeſuche ſeitens der Nothleidenden in
den weitaus meiſten Fällen verweigert. Die Eltern ver-
laſſen ihre hungernden Kinder, um das Elend nicht länger
anſehen zu müſſen. Es iſt amtlich feſtgeſtellt wor-
den, daß die Mütter ihre Kinder aus Ver-
zweiflung getödtet haben. Die Komitees verfügen
nur über geringe Mittel, und ſollen daher nicht in der
Lage ſein, erfolgreichere Hilfe leiſten zu können.

(Wolff's Telegraphiſches Buregau.)
Danzig. 8. Febr. Jn der leßten Necht vollzog ſie wie die

r Satung meldet, der Eisgang an der Weichſelmün-
dung glatt. Am Morgen woren aber Stopfungen unterhalb
Dirſchan und vor der Mündung eingetreten, in Folge deſſen
ſtrömte das Hochwaſſer ſo ſcharf gegen Neufahr, daß Mittags
ein größeres Grundſtück mit Wohnhaus terin wurde.

Lemberg, 8. Febr. Bei Tarnobſzeg hat ſich ein Eisſtoß feſt
geſetzt; die Weichſel iſt im Steigen begri

Bremen, 8. Febr. Auf dem hieſigen
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Köln, 8. Februar. Die „K. Z. meldet aus Petersburg:
Dr. Mezger behandelt die Zarin täglich zweimal; ſein tägliches
Honorar beträgt 1400 außer den Reiſekoſten. Derſelbe bleibt
noch einen Mongt in Die Großſürſtin Alexaudra

Wittwe Konſtantlns Nicolajewitſch, iſt ernſtlich
erkrankt.

Allenſtein, 8. Feörugr. Jn, der Generalverſammlung des
Allenſteiner orhens und Darlehnsvereins wurde mitgelheilt,
daß der verſtorbene Kaſſirer von insgeſammt
112 452 .4 unterſchlagen und die Mitglieder des Vereins event.
bis zu 33 Procent ihrer Einlagen zur Deckung des Verlnuſtes
herangezogen werden düxften. Zur Concursanmeldung oder
Liquidation des Vereins liege kein Grund vor.

Wien, 8. Februar. Fürſt Egon von Thurn und
Taxis iſt geſtorben.

Prag, 8. Februar. Ein Beſchluß der alttſchechiſchen
Abgeordneten, die Landtagsmandate nicht niederzulegen,
gilt als geſichert.

(Nach Schluß der e
Athen, 9. Februar. Jm Befinden der Kronprinzeſſin

Sophie iſt eine Beſſerung eingetreten.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 10. ewige

Kalt, wolkig vielfach heiter ſcharfer Wind abwechſelnd
Niederſchläge.

Berliner Börſe vom 9, Februar 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
168,75 Dux-Bodenbach 238,70redit

ranzoſen 127,70 Buſſchtiehrader 206,

Serg eSüdbahn 72,40 31,Lübeck-Büchener. 150,90 namit-Truſt 136,75t dd. Lioyd 8825S i. S O O?èeDXèà,
Tee Cawecir ſ rer d Sene Saie

ſtdtiſchen Schlachthofe

ombarden 43,50 Elbethal 104,60Disconto-Commandit 184,20 Gotthardtbahn 141
Handels Geſellſchaft 136,60 Jtal. Mittelmeer 95.20
Dresdner Bank 37, arſchau Wien 216.25Darmſtädter Bank. 127256 5 Italiener 91,25
Nationalbank f. D. 117,60 4 Ungarn 92 70
Tortmunder Union 57,30 4 Eghpter 95,75Laurahütte 105 NRuſſ. Noten 200,75
Bochumer Guß 111,10 12780Mainzer Eiſenb. 117,- Gelſenkirchen 136,10
Marienburg-Mlawka 59,.25 Harvpener 140,80

nnenbaum 60

ler, Zwickau.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Feitung.)

Berlin. 9. Februar. 1892 2 Uhr Min. 1892.
Fonds- Börſe.727, Reichsanleihe 166 70 Laurahütte 1605,50

73 do 998,70 Dortm. Union St. Pr. 57,50
e d 34,25 *Gotthardbahn 14190Poptpts 1106 70 Oeſtr. Cred.-Actien 169

e z v 986.89 dran vſen 128e

Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 179,
„Funſols c *Cröllw. Papierfabrik 100,73 Vandſch. Ctr.- Pfd. 96,30 *Haxpener Kohlen 14210

3350 Ruſſ. Süd Weſt 71,0
DiscontoCongpandit 185.-- 4 Oeſtr. Goldrente 96,
Darmſtädter Vänk 128.- 45 Ung- do. 93 20

Deutſche Bank 161, Jtal Menten 91*Berl. Handelsgeſellſch. 1388, 730. Ruſſ. e 2332,99
*Dresdner z 137,50 Oeſtr. Noten. 172,90
»Bochnmer Gußſtahl 111,10 Ruſſ. do. 201.50

Die mit bezeichneten im iere ſind Caſſacurſe, die übrigey
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
e oco 204, Febr. April-Mai 203,--, ſchwächer.e oco 207 Febr April-Mai 210 75, höher.

afer: loco Febr. April Mai 165,75 feſter.
düböl: April-Mai 56,— ruhig

Spiritus (70 er Waare) löco 45,70, Febr. 45,--, AprilMal
46,30, r 46,70, Auguſt-Spteuiber 47,20, Tendenz feſt.
(50er Wagreſ) loco 65,20, Petroleum loco: 24,.
Fondsbörſe. Auf geſtrige ſchwache Abendnotirungen ſetzte

die Korſe in ziewlich matter Haltung ein, doch befeſtigten ſich
die Kurſe bald, da verlautet, daß der Abſchluß der Deutſchen
Bank ein recht günſtiger iſt und geſtattet, trotz erheblicher Ab
ſchreibungen, 975 zur Vertheilung zu bringen. Später ein
treffende niedrigere Wiener Kurſe konnten auf die Tendenz
keinerlei Einfluß ausüben, ſo daß der heutige Verlauf ein be
deutend freue epräge als vorhergehend zur Schau
trug. Jn erſter Reihe profitirten Bankwerthe und konnten ſich
beſonders Kredit, Kommandit und Deutſche Bank weſentlich er

Oeſterreichiſche Bahnen, namentlich Duxer waren wieder
e t, nur Lombarden erlitten eine Kurseinbuße auf vorliegende

indereinnahmen. Der Rentenmarkt verkehrte ebenfalls in
großer Feſtigkeit. Ruſſiſche Werthe, beſonders Noten, erheblich
beſſer, da wieder allerlei Gerüchte über Aufhebung des Aus-
fuhrverbots u. ſ. w. in Umlauf geſetzt wurden. Vorddeutſcher
Llyod lebhafter und feſt. Deutſche Bahnen und Montanwerthe
feſt, aber Privatdiskont 1Getreidebörſe. Die Nachrichten von S und Paris
von geſtern lauten ſchwächer. An der e Börſe zeigte ſich
infolge davon anfänglich einige Luſt zu Gewinnrealiſationen,
ſodaß die Haltung etwas abgeſchwächt war. Weizen ſetzte ca 1
Mark niedriger ein, war dann aber bei mäßigem Geſchäft
teigend und gewann I über geſtrigen Schluß, um zum
chluß wieder etwas zu verlieren gagen ebenfalls

etwas niedriger doch zeigte ſich bald dringender Begehr daß
Preiſe ca. 4 über geſtrigen Schlußwerth gingen. Auf Ab-
gaben gegen eine heute erworbene Dynandaripferlanng ging
ein Theil des r wieder verloren. Hafer bei ſtillem
Geſchäft etwas höher bezahlt. Roggenmehl lebhaft gehandelt
und merklich höber bezahlt. Rüböl ſtill und wgia verändert.
Spiritus loko gefragt und 30 K höher bezahlt Termine unter
Schwankungen wenig verändert.

remdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Gutsbeſitzer: Lipke a. Stößen, und

Schäper a. Wanzleben Bzk. Magdeburg. Rittergutsbeſitzer von
Zaſtrow a. Breitenau. Major a. D. von Bülow und Rittmeiſter
a. D. von Treskow a. Hannover. Kanfleute: Raal u. Wallach
a. Berlin. Centgraf a. Mühlhauſen i. Eiſaß. Baraſch a. Bunz-
(au. Sauerbach a. Mainz. Hallbaum a. Crefeld. F. Orter
mann a. Bösberde b. Jſerlohn. Tiede a. Erfurt.

FamilienNachrichten.
Verlobt? Frl. Marie Fellehner m. Hrn. GerichtsgſſeſſorPaul Gröck, Stallupönen. We Käthe Kögel mit Hrn. Prem.

Lt. Curt Marſchall von Bieberſtein, Lüdersdorf Cborlotten-
burg. Frl. Franzisig Markows m. Hrn. Ger.- Aſſeſſor P.
Förſter, Polzin Danzig.

Geboren Ein Sohn: Hrn. Hauptm. Seht Frh. von
Pheinhaben, Berlin. Hrn. Major Höckner, Bromberg. HerrnLandrath Peus, Sögel. Hrn. Rechſsanwait r. Arndt, Liegnitz.
Hrn. Hauptmanu Felix von Klaß, Oels. Hrn. Hauptmann von
elewöki-Hackelbeck, Gumbinnen. Eine Tochter Hrn. Pgſt.

Steffler, Glatz. Hrn. Regierungs- Referendar Dr. jur. Friedrich
Wilhelm von Obernitz, Mülheim a. Rh. Hrn. Ger. Aſſeſſor
Plagemann, Danzig. Hrn. Oberförſter Fitzau, Schl. Freyburg
a. Hrn. Rittmeiſter z. D. Horſt v. Saucken, Karlsruhe.
Hrn. Reg.- Baumeiſter Nieſe, Brunsbüttelhafen. Hrn. Schrift
ſteller Karl Wolff, Köln.

Geſtorben: Frl. Agnes von Koſchembahr, geb. Gräfin Pfeil,
Görlitz. Fr. Fanny Brandt von Lindau aus dem Hauſe Schmer
dit. b Gräfin Henckel von Donnersmarck, Görlitz. Fr. Wally
von Windheim, geb. Cecola, Ratibor. Verw. Fr. Rittergutsbe
ſitzer Henriette von Arnim, geb. Herbig, Gerswalde. Mark. Fr.

aupti gqnn Julle von Dewitz. geb. von Vogelſang, Högter,
Zzeſer. Verw. Fr. General Pauline des Bagres, geb. Horn,

Gnadenfrei. Hr. Major a. D. Otto Wolf v. Uechtritz, Görlitz
Hr. Bürgermeiſter a. D. Baron Baſelli Luſſenberg, Stawedder.
Hr. Theaterdirektor Eduard Meyſel, Berlin. Frau e Agnes
Delitſch, geb. Lomatzſch, Leipzig. Hr. Stadtälteſter

Harca lItalin. hre Wenn
Vino da Fasto 1 à A. 1.05 120
Vino da Pasto 3 1.30 135Vino da Pasto 4 1.55 150Bei Abnahme von 12 Flaschen einer Sorte

5 Pfg. Rabatt per Flasche-Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäßſfer,
welche berechnet und zum berechneten Preiſe zurückge-
nommen werden. ieſe durch Königl. Jtalieniſche
Staatscontrolle garantirt reinen, angenehm ſchmeckenden
und wohlbekömmlichen, rothen, italieniſchen Naturweine
der DeutſchJtalien. Wein-Jmport- Geſellſchaft Daube
Donuner Kinen Co. r h Frankfurta. M.) eignen ſich vorzüglich als tägliches Tiſchgetränk
für weite Kreiſe und übertreffen nach dem Urtheil com-
petenter Weinkenner und Autoritäten weſentlich die ſoge
nannten Bordeaux-Weine in gleicher Preislage.

Aber auch auf die vorzüglichen feineren Tafel und
reine der Geſellſchaft ſei beſonders aufmerkſam
gemacht.

u beziehen, ſowie auch ausführliche Preisliſten der
Geſellſchaft, durch Wein, Colonial und Delicateſſen.
Wagren-Handlungen. [6042
Muskelſchmerzen (rheumatiſche), im Arm, dem Rücken, der

Bruſt, im Schenkel ec., werden durch Anwendung von Dr. Albert 8
Siphonin Pflaſter, welches à Mk. 1.w in Halle a sAdlierapotheke, Hirſchapotheke erhältlich, am raſcheſten beſeitigt

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu e.Beraniwo e liche rin Wolke Wirt Anthopy
r Ferinit Feuilleton ünd den übrigen Jnbalt ausſchließlich des N chtezeichneten,

r. Walther Sevens leben für okales, rovinzielles, Theater una n Lehmann ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
u Halle.Sprechſundenz Cheſredakteur Authony 1210— Redakten d Pr. Get

leben 9-1 u Die Ervpediticn (JInſeratenannahme u. Geſchäft a gelegenheit
ſ gesffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abende,
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Erſte Veilage zu Na 33 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 9. Febrnar 1892.
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Reichstags Verhandlungen.

(166. Sitzung vom 8. Februar.)
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Abg. Dr. Hirſch (fr.): Was bietet das Geſetz? Es verlangt
ſichere, hohe unſtundbare Beiträge. 89 Millionen ſind ja an
Beiträgen gezahlt worden. Das iſt die ſchwerſte Steuer,
die bisher dem deutſchen Volke auferlegt worden iſt, und die

icht gqusgeglichen wird durch irgendwelche Entlaſtung. Aufder anderen Seite muß dieſe Steuer auch in den ſchlechteſten
eiten gezahlt werden, auch in Zeiten der Geſchäftsſtockung.e was wird als Gegenleiſtung gewährt? Die Altersrente,
je den Leuten gezahlt wird, ohne daß ſie Beiträge gezahlt haben,

iſt ja eine geſchickte Einrichtung. Man hat den Branutwein-
rennern eine Liebesgabe von 40 Millionen gerwöwrh Warum
oll man den Arbeitern nicht 5 Millionen ſchenken und für
Geſchenke iſt man eben dankbar. Was haben aber außer den
Zurare h die anderen Verſicherungspflichtigen für ihre

eiträge? Nach 5 oder 30 Jahren eine Rente von der bekannten niedrigen Größe. äedeitet über das Geſetz herrſcht
nur bei den Verwaltungsbeamten. Die kleinen Arbeitgeber, die
nicht der Verſicherung unterliegen, ſtehen auch zum großen Theil
viel ſchlechter als die Arbeiter ſelbſt. Und die Arbeiter würden
viel lieber die Beiträge, welche ſie für ihren ſpäteren Rentenan
ſpruch regelmäßig bezahlen müſſen, dafür verwenden, ſich mehr
Brot für ihre Kinder und etwas Fleiſch für ihre Familie zu
kaufen. Zablloſe Arbeiter würden ihren bisher erworbenen
Rentenanſpruch aufgeben wenn ſie dadurch von den weiteren
Beiträgen entlaſtet würden.

Abg. Grillenberger, der gegen das Geſetz geſtimmt hat, batauch jett erklärt, der Aufbau des Geſetzes ſei ein verfehlter.
Auf die Spezialien will ich jetzt nicht eingehen. Die Unfall
verſicherung halten auch wir für durchaus änderungsbe-
dürftig, und wir erkennen an, daß bei einer ſolchen Aenderung
die in dem ſozialdemokratiſchen Antrag niedergelegten Wünſche
Berückſichtigung finden müſſen. Die Hoffnung, daß das Unfall-
verſicherungsgeſetz auf die Unfallverhütung einen günſtigen Ein-
fluß haben wird, hat ſich nicht erfüllt. 1890 ſind 200439 Unfälle
vorgekommen wovon ein großer Theil ſehr ſchwerer Art war.
Von einer Anzahl Jnduſtrieller iſt ja vielerlei geſchehen um
durch verſchiedene Vorkehrungen die Häufigkeit der Betriebsun-
fälle zu beſchränken im allgemeinen iſt aber nicht viel gethan
worden. Freilich wird das beſte Mittel gegen die häufigen Be-
triebsunfälle die Verkürzung der Arbeitszeit ſein. Denn nur
ein nicht allzu angeſuerer irbeiter wird ſich genügend in Acht
nehmen können. Wenn wir einmal in die ſozialpolitiſche Geſetz
ebung ſind, ſo müſſen wir ſie auch ſo geſtalten, daßx um Wohle des Arbeiters in materieller und erziehlicher

Hinſicht gereicht, und das kann nur geſchehen, indem man auch
W Perm Gebiete zur genoſſenſchaftlichen Selbſtverwaltung
übergeht.

Abg. v. Helldorff: Wenn Abg. Hirſch die Konſegnenzen
ſeiner Ausführungen ziehen wollte, ſo mußte er den Antrag auf
Aufhebung des Alters und Jnvaliditätsgeſetzes ſtellen. Er be
ſchwert ſich über die große Belaſtung der Arbeiter durch das
Geſetz; aber ohne Laſten kann es ſelbſtverſtändlich keine Renten
eben. Dem Grundgedanken des Geſetzes hat eine ſehr große
dehrheit des Reichstages zugeſtimmt, wenn auch für die ein
elnen Beſtimmungen und die Ausführung derſelben die Mehr-heit nur gering war. Eine Verbeſſerung des Geſetzes wollen

wir auch. Aber wir ſehen mit Ruhe einem oſtentativen Antrag
von Jhrer Seite auf Abſchaffung des Geſetzes entgegen. Davor
aber hüten Sie ſich. Die Thatſache kann ſich niemand ver-
ſchweigen, daß namentlich die Landwirthſchaft des Oſtens die
Wroſneß durch das Geſetz ſchwer empfindet; aber dem gegen
über ſteht eine Verſchiebung in der Armenpflege und eine Er-
leichterung anf anderen Gebieten, die ſchon jetzt ſich kennbar
macht. Auf dem Lande beträgt der Beitrag des Arbeitgebers
nur 1 pCt. des Arbeitslohnes; das iſt keine unerſchwingliche

r Geſchäften wird ohnehin genng gerechnet und geklebt.
as Einkleben der Marken würde weſentlich erleichtert werden,

wenn es periodiſch vorgenommen würde. Dieſe Aenderung wird
ſich leicht durchführen laſſen. Aber vom Markenſyſtem können
wir zur Zeit nicht abgehen, es iſt immer noch das beſte Syſtem
und vor allen dem Liſtenſyſtem weit vorzuziehen. Ein Febler
iſt, daß man ſich nicht die Mühe gegeben hat, den kleinen Arbeit-
gebern und den Arbeitern die Bedeutung des Einklebens wirk-
lich klar zu machen. Die Befürchtungen wegen eines Miß-
brauchs, einer Kennzeichnung der Arbeiter durch die Marken ſind
unbegründet. Die Bemerkung des Abg. Hirſch, daß nur die
Behörden Freude am Geſetz haben, war zum Lachen. An die
Bebörden werden geradezu unerhörte Anforderungen geſtellt,
ſie werden bis an die äußerſte Grenze der Anſpannung gebracht.
Aber nur ſo iſt eine Durchführung der ſozial politiſchen Gefetze
zum Segen für die Arbeiter möglich. Die Arbeiter erkennen
das auch ſehr wohl an; mir perſönlich hat eine ganze Anzahl
von Arbeitern gedankt für meine Mitwirkung an der Durch-
bringung des Alters und Jnuvalidengeſetzes. Sie haben mir
erklärt, daß ſie die Opfer ſehr gerne bringen. Jch werde
immer ſtolz darauf ſein, für dies Geſetz, das ein großartiges
Werk der Humanität iſt, geſtimmt zu haben. Wir haben mit
den drei ſozialpolitiſchen Geſetzen eine gewaltige That gethan
die Oppoſition dagegen iſt mir unbegreiflich. Verbeſſerungs-
fähig ſind ſie, aber wir wollen weitere Erfahrungen abwarten.

Abg. Moeller (nl.): Nachdem wir einmal das Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetz baben, kann es nur darauf an-
kommen, in formaler Beziehung eine Reviſion herbeizuführen.
Die Oppoſition gegen das Geſetz wird mit der Zeit aufhören.
Daß das Unfallverſicherungsgeſetz reformbedürſtig iſt, geben wir
zu. Aber der Antrag Auer iſt für uns unannehmbar, weil er
nicht die reformbedürſtigſten Punkte hervorhebt. Der Antrag
auf Verkürzung der Karenzzeit widerſpricht dem Kompromiß,
welches bei Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes geſchloſſen
wurde. Sollen ferner die Strafgefangenen gegen Unfall ver-
ſichert werden, ſo müßte die Rente während der Haſtzeit ruben.
Die Form der Rentenbemeſſung entſpricht durchaus den Grund-
S unſerer Verſicherungsgeſetzgebung. Aus der s
ſoll niemand einen Vortheil hahen; das würde aber der Fall ſein,
wenn die Renten auch bei Zunahme der Erwerbsfähigkeit in
ihrer Höhe nicht geändert würden. Eine Aenderung des Geſetzes
empfiehlt ſich bezüglich der Renten für kleinere Unfälle; Finger-
verletzungen kommen namentlich in maſchinellen Betrieben ſo
häufig vor, daß die Maſchinenbauberufsgenoſſenſchaft ſchließlich
lauter Reutenempfänger zu Arbeitern hat. Wenn die Kapitali-
ſirung dieſer kleinen Renten geſtattet würde, würde man den Be
rufsgenoſſenſchaſten ſehr viel Arbeit erſparen. Zu wünſchen iſt
ferner, daß die Anlage des Reſervefonds in gleicher Weiſe den
Berufsgenoſſenſchaften geſtattet wird, wie es bei der Alters und
n der Fall iſt, daß s des Reſervefonds inrundſtückswerthen angelegt werden kann; auch dadurch würde
ihnen ihre Verwaltung ſehr erleichtert werden. Erforderlich iſt
eine Aenderung der Haſtvpflicht, wodurch den Berufsgenoſſen-
ſchaften freie Hand gegeben wird. Unſere Unfallverſicherung
wird in England und Frankreich von den Arbeitern bewundert,
ich offe daß die Zufriedenheit auch bei uns eine allgemeine
wird.

Hierauf wird die Debatte vertagt, vorher aber
noch der Weltpoſtvertrag in dritter Leſung ange-
nommen.(Nächſte Sitzung Dienstag.)

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag. den 8. Februar 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Regiernngsrath a. D. Gneiſi; Schriſtführer
Baumeiſter Schulze.

Am Muagiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter V. Schmidt, Stadtbaumeiſter Lobauſen,
Stadiſchulrath Krähe, Arndt, Bonſtedt, Hilden-Belaſtung. Die Unbequemlichkeit des Markenklebens kann keinen

ausreichenden Grund gegen das Geſetz abgeben. Jn allen
bagen, Jochmus.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde bon dem Vor-

ſitzenden mitgetheilt, daß eine Petition wegen Aufbebung von
Grund und Miethsſtener von dem Haus und Grundbeſitzer
verein, den Bezirlsvereinen und dem Bürgerverein eingegangen
ſei. Da eine diesbezügliche Vorlage demnächſt vom Magiſtrar
zu erwarten iſt, wird dieſe Pelition einſtweilen unberückſichtigt
geloſſen reſp. zurückgelegt.

1. Beſchaffung einer Kühlanlage e. für den
Schlachtviehboſ. Referent der Baukommiſſion Herr
Heiſer, der Finanzkommiſſion Direktor Krug. Der Magi-
ſtrat überreicht der Verſammlung ein ganzes Compendium von
Materiol über die Veſchaffung der Kühlanlage und zweier
Dampfkeſſel, ſowie die von der Schlachthauskommiſſion gefaßten
Beſchlüſſe und beantragt für die Kühlanlage an Wegelin u-
Hübner hier 140 000 2) für zwei Dampfkeſſel mit Zuvehör
an H. W. Seyffert hier 19 000 .4 und für etwaige Extraaus-
gaben 1009 zuſammen 160 000 bewilligen zu wollen.

Zu dem Antrage des Magiſtrats wurde von den Referenten
bemerkt, daß Baumeiſter Rümvler im Auftrage der ſtädt. Ver-
waltungsbebörde in ollen größeren Städten des Reiches ſick
derartige Anlagen angeſehen und darüber ein umfangreiches
Promemoria angefertigt hat, welches vom Bau Finanz und
Schlachtehauskommiſſion eingehend geprüft worden iſt. Der
Kühlraum hat den Zweck, daß große Mengen von Fleiſch darin
auſbewahrt und der Art abgekühlt werden können, daß das
Fleiſch längere Zeit ſo gut wie friſch erhalten werden kann die

ismaſchine ſoll etwa 150 Zentner Eis pro Tag zu liefern im
Stande ſein, damit ſich die Fleiſcher je nach Bedarf davon mit
nach Hauſe nehmen können. Ein Eisgeſchäft im engeren Sinne
des Wortes zu betreiben, liegt jedoch bei Herſtellung dieſer An-
loge der ſtädtiſchen Behörde ſern. Die Diskuſſion über dieſe
Anlage war eine vielſeitige und während ein Theil der Ver-
ſammlung für Vertagung eintrat (Neſſe, Weiße u. A.
waren andere der Meinung, Faß eine ſo wichtige Angelegenbeit
nicht ſofort erledigt werden könne, es aber ſehr wünſchenswertb
ſei, daß das Rümpler'ſche Urtheil und deſſen gemachte Erfahra
ungen und Beobachtungen jedem Stadtverordneten im Abdruck
eingehändigt werden möchten, damit ſich jeder Vertreter der
Stadt über die Anlage ein Urtheil bikden könne. Da man de
Antrag auf Veragung nicht genügend unterſtützte, auch dis
Verweiſung der Berathung in die geſchloſſene Sitzung
nicht angenommen wurde, wurde weiter diskutirt und nament
lich über das für die Eisbereitung anzuwendende Syſtem ge
ſprochen. Stadiv. Freyberg trat energiſch für Anwendung
der komprimirten Kohlenſäure ein, wieder andere für Anwendung
von Ammoniak. Die Vorzüge und etwaigen Nachtbeile beider
Syſteme wurden ſo ausführlich wie nur möglich erörtert und,
als ſchließlich nochmals der Antrag auf Vertagung eingebracht
a erklärte ſich die Verſammlung in ihrer Majorität damit
einperſtanden.

2. Sicherung der ſtädtiſchen Kaſſen. Der Magi-
ſtrats Antrag gebt dabin, daß für Stadt und Sparkaſſe feuer
ſichere Schränke beſchafft und die Schlüſſel dazu an mebrer(
Beamte vertbeilt werden ſollen. Außerdem wird ein Wächter
mit Wachhbund als wünſchenswerth erachtet. Der Wächter bal
die oberen Räume des diatbhauſes und der Sparkaſſe alle Viertel
ſtunden zu durchgeben und durch die betreffenden Kontrolubren
die erfolgte Erfülung ſeiner ihm auferlegten Verpflichtung zu er
härten. Die Referenten Schulze 1 und Steckner erklärten
im Namen der von ihnen vertretenen Bau und Finanzkommiſſion,
daß die Verſammlung ſich dem Antrage des Magiſtrats an-
ſchließen, aber zugleich auch beſchließen möge, daß zwei Wächter
angeſtellt werden, domit nicht erſt um 10 Uhr, ſondern von 6 Ubr
abends bis 6 Uhr früh die Umgänge gehalten würden; auch ſei
es wünſchenswertb, daß eine Feuerwehrwache im Hofe einge
richtet werde. Das Anbringen einer eiſernen Gitterthür an der
Houpttreppe des Rathbanſes wurde genehmigt, die übrigen von
den bie F3iſſivyen erwähnten Punkte aber weiterer Erwägung
empfohlen.3. Erwerb des Kirchbauplatzes an der Süd
ſtraße Dieſer Platz üegt an dem Schnitipunkte der Südſtraße
und der Canſteinſtraße. Die Aecker, welchen der Platz für Kirche
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der ihr eine neu geſchaffere Welt zu Füßen legt, der das ewige Dunkel von ihr
nimmt, mit dem Spruche: Es werde Licht!

Aber, da fällt mir ja ein, daß Angiolina Braut iſt die Braut jenes Amadeo
Santoni!

Nun, es braucht nur eines Wortes von mir, dies Verhältniß zu löſen und
ich werde wahrlich nicht ſchweigend zuſehen, wie ein Unwürdiger ſo hohen Glückes
theilhaftig wird.

Sie liebt ihn nicht, kann ihn nicht lieben, das habe ich deutlich erkannt, ſie
weiß noch nicht, was Liebe iſt, dieſe im Dunkeln knospende Blüthe hat ſich dem
Lichte noch nicht erſchloſſen; und das Licht iſt die Liebe!

Oliver trat zum Fenſter, das er öffnete; die erſriſchende Abendluft kühlte
ſeine pochende Schläfe, ſeine brennende Stirn, er that einige lange und tiefe Athem
züge, dann ſchloß er einen kleinen Reiſekoffer auf, entnahm denſelben einige Bücher,et ſich am Tiſche nieder, und die Lampe näher ziehend, begann er ch in die

Lectüre zu vertiefen.
Erſt gegen Mitternacht ſuchte er ſein Lager auf, doch der Schlaf floh lange

die müden Lider des Arztes und die Schatten der Nacht begannen bereits zu
weichen, als Oliver Linſton entſchlummerte, um von dem blinden Mädchen zu
träumen, das ſein Herz gewonnen hatte.

3. Capitel.

Eine ſeltſame Werbung.

Obgleich ſpät entſchlummert, erwachte Oliver doch zur gewohnten Stunde,
er fühlte ſich erſchöpft und fiebernd, der Kopf ſchmerzte ihn und die blauen
e unter den Augen ließen ſeine blaſſen Wangen noch leichenhafter er-
ſcheinen.

Während er das Geſicht in kaltem Waſſer badete, begann der Kampf in ſeinem
Jnnern von Nenem zu wüthen und die Gedanken und Entſchlüſſe des geſtrigen
Abends beſchäftigten ſeinen Geiſt,

O, wie liebte er dieſes Mädchen, das er nie vorher geſehen, das nur für
einen flüchtigen Moment in den Kreis ſeines Lebens getreten war!

Es litt ihn nicht länger in den Gemache, er ſehnte ſich hinaus in die herrliche
Natur, unter den Bäumen zu wandeln, wo ſie geweilt, den Duft der Blumen zu
athmen, der ſie entzückt, das war, als könne er ſich mit Angiolina in einen ge
heimen Rapport ſetzen und die Thür ſeines Zimmers öffnend, betrat er
einen Corridor, der, wie er ſich erinnerte, bis zu dem Gartenſalon führte.
Anſtatt ſich aber nach links zu wenden, ſchlug Oliver die entgegengeſetzte Richtung
ein und mußte ſich bald überzengen, daß er irre gegangen ſei, da der Gang durch
eine Mauer und ein hohes Glasfenſter abgeſchloſſen ward.

Mehrere Thüren mündeten auf den Gang, und da eine derſelben nicht feſt
8oſſen war, ſo vermochte Oliver die Worte zu verſtehen, welche innen geſprochen

urden.
Es waren Gebetesworte nud Angiolina Rionero ſprach ſie in ſanftem,

innigem Tone.
Zuſammenzuckend blieb der junge Arzt wie gebannt ſtehen, er war ſich

der IJndiscretion bewußt, die er begehen wollte, und doch vermochte er dem

(25) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. n
Jm Dunkeln. Roman von Ernſt von Waldow.

Erſt beim Mittagsmahl, das hier auf dem Lande ſchon um 5 Uhr eingenom
men wurde, fand ſich die Geſellſchaft im Speiſeſaal wieder zuſammen.

Oliver Linſton nahm ſich erſt jetzt die Zeit, den Cavaliere Amadeo Santoni,
welcher ihm als Bräutigam der Marcheſina genannt worden war, näher zu betrach
ten und dies geſchah mit einer Aufmerkſamkeit, die wenig ſchweichelhaſtes für den
eleganten Weltmann zu haben ſchien, denn er erwiderte die Blicke des Englänr x rer abſtoßende Pecſenla tat ihm eine wahre Antipathie einflößte, ſtolz

und kalt.
Angiolina ſaß dem fremden Arzte gegenüber und dieſer beobachtete genau eine
jede ihrer Bewegungen, die in ihrer Unbehülflichkeit ſo viel Mitleiderregendes hatten.

Es war als abſorbirte die neue Patientin alle Aufmerkſamkeit des Arztes, denn
er warf ſelten und faſt nur, wenn er gefragt wurde, ein Wort in die Unterhal-
tung der Uebrigen, die, Dank den Bemühungen des Marcheſe und des Grafen
Franconi, recht heiter und belebt war.

Es koſtete den armen Marcheſe Rionero keine kleine Anſtrengung, die Erre-
gung und Unruhe ſeines Gemüthes zu bemeiſtern und den Gäſten gegenüber den
Pflichten des Hausherrn Genüge zu leiſten.

Der zukünftige Schwiegerſohn unterſtützte ihn heute nur wenig in dieſem Be-
mühen, denn Amadeo Santoni fühlte ſich verſtimmt und gelangweilt. Der Eng
länder war ihm ein Dorn im Auge und er wünſchte lebhaft, dem inſolenten Bur-
ſchen, wie er ihn nannte, eine kleine Lection zu ertheilen. Der Verlobte Angiolina'
war vielleicht der Einzige, den die geplante neue Kur ganz kalt ließ. Sein künf-
tiger Schwiegervater haite, das wußte er, ſchon ſo viele nutzloſe Verſuche gemacht,
daß bei der ganzen Sache nicht mehr und nicht weniger herauskommen würde, als
bei früheren Kuren. Dieſer bucklige, abſcheuliche Engländer leiſtete ſicher nicht mehr
als die erſten Augenärzte, welche Rionero zu Rathe gezogen, ja Santoni ging ſo-
weit, ihn einen Charlatan zu nennen und bemühte ſich, ſo wenig wie möglich
Notiz von dem Engländer zu nehmen, deſſen Blicke ihn aber ſo beläſtigten, daß er
en vermochte, in der gewohnten ruhigen Weiſe mit ſeiner Brant ſich zu unter-

alten.
Die Verlobten gaben ein ſchönes Paar, das ließ ſich nicht leugnen, denn

auch der Cavaliere Santoni mit ſeiner hohen und ſchlanken Geſtalt, dem feinge-
ſchnittenen blaſſen Geſichte, das ein ſchwarzer Vollbart umrahmte, galt, beſonders
beiden Damen, für einen intereſſanten Mann. Nurſeine Augen hatten keinen Vertrauen er
weckenden Ausdruck, es war etwas Stechendes und zugleich Unruhiges darin, was
unangenehm berührte.

ährend des Mahles ſteigerte ſich die geheime Antipathie zwiſchen dieſen beiden
ſo ganz verſchiedenen Männern in wahrhaft erſtaunlicher Weiſe. Wie die Liebe
plötzlich Beſitz ergreift von der Seele des Menſchen und ihn in ihrem Zauberbann
oft für's ganze Leben gefeſſelt hält, ſo flammt auch der Haß auf zwiſchen
rn die kaum je von einander gehört, die ſich nie im Leben vorher geſehen

aben.
Nach beendetem Mahle verließ die Geſellſchaft den Speiſeſaal, um ſich in den

anſtoßenden Salon zu begeben, wo der Caffee ſervirt wurde und auch einige
Spieltiſche bereit ſtanden.

Angioling mit ihrer Geſellſchafterin war den Herren nicht gefolgt, die Blinde
bedurfte ſtets der Sammlung, wenn ſie einige Stunder in anderer Geſellſchaft
verbracht, als in der ihres Vater oder Geltrudens.
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nud Umgebung entnommen warden ſoll. gehören der Hoſpital
Verwaltung. Nöthig iſt ein Areal von 7626 qm und iſt der
Preis pro ä qm auf 5 feſtgeſetzt worden, jedoch mit der Maß
nahme. daß nur für 4306 Meter Baarzablung mit 21520 ge
leiſtet und der Preis des übrigen Terrains. für welches bei der
demnächſtigen Bebauung der angrenzenden Bauſtellen die Frei
legungskoſten der Stadt wieder erſtattet werden müſſen, lediglich
auf die dem Hoſpital ſeiner Zeit zur Laſt fallenden
Anliegerbeträge in Gegenrechnung gebracht wird. Die Bau-

ommiſſion ſpricht durch ihren Referenten St.«V. Steinhauf
ie Auſicht aus, daß von dem Südſtraßenterrain noch 2 w

Breite abgeordnet werden und demnach nur 3459 qm in Rech-
ung geſtellt werden müßten, wie es das neue Ortsſtatut beſage.

er Antrag wird angenommen.
4. Einleitung des Zwangsenteignungsver-

ahrens wegen des vom Grundſtück große Brau
ausgaſſe s0 zur Straße entfallenden Terrains.om Stengel' ſchen Grundſtücke gr. Brauhausgaſſe 30 entfallen

än Folge der Fluchtlinienregulirung 54,98 qm zur Straße
Eigenthümer verlangt pro Quadrafmeter 80 Entſchädigung
und hat ſich mit 60.4 Entſchädigung nicht einverſtanden erklärt.

ie Verſammlung erklärt, dem Antrage des Magiſtrats ent
prechend, daß das Zwangsenteignungsverfahren eingeleitet
werden möge. Eine eingeſchobene Angelegenheit, in welcher
St. V. Heiſer Referent, St-V. Rechtsanwalt El ze Kor
referent war, betraf das vom Schuhmachermeiſter Pirl, Geiſt
Itraße. abzutretende Straßenterrain von 23 qm, für welches er
6200 gefordert und, wogegen der Magiſtrat Berufung ein-
geleitet hatte. Herr Pirl hat ſeine Forderung auf 5000 in

ütlichem Vergleich ermäßigt und beantragt Magiſtrat, dieſeen bewilligen wollen. Die Verſammlung ſtimmt
em Aukrage des Magiſtrats zu.

Jagd, Sport und Spiel.
S Bernburg, 8. Februar. Die Generalver

lammlung des „Jagdklub für den Kreis Bern-
burg wurde geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Hauptmann
p. Büngau abgehalten. Nach Vorführung von 23 Vereins

unden über die ſich der Vorſitzende und Herr Forſtaſſeſſor
oth anerkennend ausſprachen wurden die übrigen 5 Gegen

ſände der Tagesordnung erledigt. Mit freudiger Genugthuung
konſtatirte Herr von Bünau die Zunadme der Zahl der Mit-
glieder um 12, wodurch dieſelbe auf 100 geſtiegen. Die Rech
nungslegung ergab eine Einnahme von 1226,40 eine Aus-

reichlichen Abſchreibungen einen Gewinn von 6885 921 Mk. Nach
Abzug der Unkoſten und Abſchreibungen a. auf zweifelhafte
Debitoren 171083 Mk., b. Jmmobilien Conto 14474 Hek.,
e. Mobilien-Conto 29 81470 Mk. zuſammen 215 372 Mk. ver
bleibt ein Reingewinn von 5 100 416 Mk. Der auf den 15. März

Ernsbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 9. Februar 1892.

d. J. einzuberufenden Generalverſammlung wird die Verthei Fripene Zf. Conrsnotiz
lung einer Dividende von 7 vorgeſchlagen. Dem Penſions- ofon n 57 430,40 Mk. r und W n auf
nen Rechnung vorgetragen. Der Gewinn je zuſammen 4 tadtAnl. vonen n en nanEffekten und GruppenConto e 3 ater Anl.Der Aufſichtsrath der Allgemeinen deutſchen Hauei d b Tbeater B

ſt alt hat die Ausſchültung von 9 Dividende Halleſche 8 2 Stadt Anl. W

eſchloſſen. n 1886 S S i 96,e önebeck, 5. Februar. Auf das Bekanntwerden Erfurter 3 Stadt Anl. 2 94 50
des Cartellvertrages zwiſchen den Dampſſchifffahrts Geſell Halberſtädter 3 e Stadt
ſchaften „Kette“. „Vereinigte Schiffer“ und Oeſterreichiſche Anl. von 1890 zZi24,00 bz.NordweſtGeſellſchaft“ hielten die hieſigen Schiffer eine Ver Naumburger 3 o StadtAnl. 3 e 94,60 G
ſammlung ab, um Stellung dazu zu nehmen. Es wird nach Sächſiſche 4 landſchaftliche
den Verhandlungen vorausſichtlich zur Gründung einer neuen Pfandbriefe a Io02,00 G
Dampfſchiffſahrts Geſellſchaft kommen. Auch an anderen Orten, Sächſiſche 4 Provinzial-Anl. llIo1,- bz-
z. B. Aken, fand eine Verſammlung dieſerhalb ſtatt. Sächſiſche 3 Provinzial

Leipzig 8. Februar, Der Aufſichtsrath der Leipziger Anl. zu 96,25 B.Creditanſtalt beſchloß der am 29. Februar er, abzuhaltenden Unſtrut-Aegnl. 3 Oblig.
GeneralVerſommlung 9 Dividende vorzuſchlagen. Breil.-Nebra) c z 96,50 BT Frankfurt a. M., 8. Februar. Der Reingewinn der Cröllwitz, ActienPapierfabrik,
Deutſchen Vereinsbank pro 4891 beträgt 1 581 815 .4. Davon 4 Hyp. Anleihe 1956,00 G.ſollen dem Delcredere-Conto 100 000 überwieſen 59, Divi- Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.
d vertbeilt und 64 000 auf neue Rechnung vorgetragen Anleihe S a 89, G.

werden. ig II, Hyp.Die Peſter Creditſchwi udeleien nehmen kein Sudwig e e werkichaft Hyp 4 (97,00 B
Ende. Jetzt bringen zahlreiche, namentlich kleinere Blätter eine Naumburger Braunkohlen,
Annonce, in der Perſonalcredit von 200 aufwärts in jeder Hyp. Anleihe 4 88, B.beliebigen Sunnne bei Rückzablung in beliebigen Raten ange Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.
boten wird. Ein Liegnitzer Bürger, welcher darauf reagirte und 4 Schuldv Ah 102,50 G.ein Darlehen von 500 erbat, erhielt von dem Vankhauſe WerſchenWeißenfelſer Braunk.
Guillaume Mandel in Peſt ein Schreiben, welches gegen Ein i h Schuldv. 102 50 G.
ſendung von 10 Vermittelungsgebühr das verlangte Darlehen Halleſche BankvereinLctien 1890 9, 2 158,50 G
gegen 6 Proc. Zinſen zuſagte. Nach Einſendung von 10 er- Spar u. Vorſchußbank- Aktien 1890 9 122,50 G.
hielt er die Aufforderung weitere 40 als „Mitgliedsbeitrag Eoönnern, Malzfabrik-Actien 1890/91] 12
zu dem ECreditverein“, deſſen Hilfe das Bankhaus erbeten habe, Eröllwib, ActienPapierfabrik-

zu ſchicken. Actien 1890/91] 7 SKupfer-Statiſtik. Jm Monat Januar er. be Dörſtewih Rattmannsdorfer
trugen die Einfuhren in England und Havre 8606 t gegen Braunk.Jnd.Act. 189091 82, B.gabe von 754,49 und einen Beſtand von 47147 Jn

der Ausübung des Jandſchutzes haben ſich 8 Beamte hervor
Pthan, von dieſen haben bereits 6 nach S 11 der Statuten J
hrämien im Betrage von 25 erhalten. Bei Beſprechung des für J

ſürſten Gegeuſtandes der Tagesordnung Stellungnahme zuer im Mai d. J. in Hahnover ſtatſinbenden Jagdhunde-
üſegnng wurde der Beſchluß gefaßt die Ausſtellung zu be des Jahres 1891.

ſcken. Januar 445 gegen 52nen or
Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth Auch
paflere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl

8749 t im gleichen Monat des
England und Havre ſtellten ſich ar
Januar 1891. Charters und Chili

Vorjahres. Die Ausfuhren von
h. auf 6200 t gegen 12815 t im

für England und Havre
anuar beliefen ſich auf 1525 t gegen 550 t in demſelben

Monate des Vorjahres. Die V
31. Januar cr, mit 60253 t gegen 61699 t am gleichen Tage

Der Preis von G. M. B. betrug am Z.
t e 2 S an demſelben Tage des Vorjahres.

r reis von Hecla-Kupfer ſtellte ſich am 31. Januar er. auf

orräthe bezifferten ſich am

Hamburger Futtermittelmarkt.
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 8. Februar 1892.

die erſte Februar-Woche hat uns keine s
gebracht; es iſt im Gegentheil ein weiterer Preisrückgang ein

Eilenburg, Kattun-Mannfaktur-

Actie 1890/91Feldſchlößchen Brauerei-Actien 1890 91) 5
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1890/91 12,
Halleſche Vſchenſgrgcüen 1890 35
Halleſche Straßenbahn-Actien 1890 6
Hildebraud'ſche Mühlenwerk-

39,50 B.
103,00 B.

315,00 B.

Actien, 1890/91] 18Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien ſu890/911 8
Landsberg, MalzfabrtkActien ſ1890 91 12
Naumburger Braunkohlen-Act. 1890/91) 62
Niemberger Malzfabrik-Actien 189091
PackhofsActien
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

(Original-Be-

reisbeſſerung 260,00 G.ellen eingelöſt werden, iſt unverändert auf 86 Proc. belaſſen getreten. Weizenkleie, Reisfuttermehl und Oelkuchen ſtark St.-Actien 1890 150,00 G.
worden. Es werden demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl. weichend. Sächſiſch Thür. Braunkohlen
bezahlt 172,50 .4. Reisfuttermehl 4,20 bis 8, ab Hamburg, 425 bis St. Pr.Actien 1890 69 150,00 G.Der Verwaltungsrath der Deſſauer Gasgeſell- 7,50 ab Amſterdam und Antwerpen, .4 4,56 bis 8, ab Werſchen-Weißenfelſer Braunk.
Ich aft bat in ſeiner Sonnabend in Berlin abgehaltenen Sitz Magdeburg, A, bis 7,-- ab London und Liverpool. Ge St.Actien 1890/91] 11 180, G.
ung beſchloſſen, für das Jahr 1891, vorbehaltlich der Genehmig-
ung der Generalverſammlung, die Vertheilung einer Dividende
von 10 vorzuſchlagen.

trocknete Getreideſchlempe
trocknete Biertreber 6
mehl 6,70 bis 8,25, B

4 7,- bis 7,40 ab Hamburg. Ge
bis 6,50, Erdnußkuchen und Erdnuß

aumwollſaatkuchen und Baumwollſagt

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
Schaede 1890/91] 20Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-

ger Du i

S

T Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke. Jm mehl 6,30 bis 7, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl fabrikActien 1890/91 6 95,50 SZebre 1891 hat die Geſammtförderung dieſer Werke (auf der 7 bis 8, Palmkernkuchen und Palmkernmehl 6,-— bis Zuckerraffinerie Halle Actien 1890/01] 7 119,00 B.
f z Wilhelm. Treue und Trendelbuſch) betragen 6,40, Rapskuchen 5,50 bis 6,50, Mais, verzollt 6,30 bis BruckdorfNietlebener Bergbau

raunkohlen de 7,019,153 hl im Vorjahre) unddie Briketproduttion 754,162 Etr. (gegen 640,473 Ctr. in 1890).
ie Prinz Wilbelmſchächte mußten bekanntlich in Folge des B
aſſereinbruchs mehrere Wochen ſtill liegen bleiben.

Die Verwaltung des Duxer Koblenvereins be-
antragt 12 Dividende (1890 10

In der jüngſten Sitzung des Anfſichtsraths der Dresdner
Bank wurde die Bilanz für 1891 vorgelegt. Sie ergiebt nach 10,00 pro Stück.
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Oliver Linſton war zu Muthe, da die Blinde geſchieden, als habe eine lachende
Landſchaft ſich plötzlich verdunkelt, auch ſeines Bleibens war nicht mehr und als
der junge Graf Lionelli ihn fragte, ob er nicht Karten ſpiele, antwortete er in
Jeiner rauhen Weiſe:

Nein, Herr Graf, ich habe Beſſeres zu thun und bin weder gewöhnt mein
Geld, noch meine Zeit zu vergeuden.

Darauf entfernte er ſich nach kurzem Gruße, um in der Einſamkeit ſeines
Zimmers ſeinen Gedanken nachzuhängen.

Galt es doch ein Problem zu löſen, das ſeinen Collegen bisher nicht gelungen
war: Angiolina Rionero zu heilen.

Er warf ſich auf eine Ottomane und entzündete eine Cigarre und während
bie Blicke nur den blauen Rauchwölkchen zu folgen ſchienen, zermarterte er ſein

irn in raſtloſer Gedankenarbeit.
Die bedeutenden Kenntniſſe und Erfahrungen, den Organismus und die Er

t des Sehorgans betreffend, erleichterten ihm das Studien dieſes concre-
en Falles.

ar es möglich, der in Folge eines Nervenkrampfes Erblindeten das Augen
licht wieder zu geben?Oliver Siepd ſich in einem jener feierlichen Momente, die den Dichter, den

Rünſtler begeiſtern und befähigen, an eine Geiſtesſchöpfung Jahre des Lebens
u wenden, nachdem ein erleuchteter Augenblick, ein glücklicher Gedanke den Plane geſchaffen, der längſt in verſchwommenen Umriſſen der Seele vorge

webt.
Für den nächſten Tag hatte er einen entſcheidenden Ausſpruch in Ausſicht

eſtellt und diesmal war es nicht der Arzt allein, den das Mitleid mit dem
ranken und der natürliche Wunſch antrieben, durch ſeine Leiſtung alle Collegen

zu übertreffen, nein, es war ein Gefühl, mächtiger als Alles, ein Gefühl, deſſen Stärke
und Neuheit den Eyniker und Skeptiker ſelbſt erſchütterte und mit Scheu erfüllte:
Oliver Linſton liebte Angiolina Rionero.

Zu aufgeregt, um lange in ſeiner ruhenden Stellung aushalten zu können,
erhob ſich der junge Arzt von dem Divan und durxchmaß heftigen Schrittes das
große Gemach.

Plötzlich blieb er vor einem Spiegel ſtehen, welcher in die Wand eingelaſſen
und mit einem Rahmen umgeben war, der ein Meiſterſtück der Holzſculpiur ge-
nannt werden konnte

Doch Olivers Blicke hafteten nicht an dieſem Kunſtwerke, ſondern hefteten ſich
t das eigene lebensgroße Bild, das die blanke Cryſtallfläche ihm zurück
warf.

Die Arme gekreuzt, ein hohnvolles Lächeln um die Lippen, betrachtete er ſich
unverwandt ein Weile, dann rief er ſchaudernd

Ja, das bin ich ein Scheuſal, ein mißlungenes Werk der Natur, die Andern
en dafür deſto großmüthiger iſt mir war ſie eine Stiefmutter! Fluch
r dafür

Bin ich doch mißgeſtaltet, wie ein Gloceſter, ein Quaſimodo! Nie trifft dieſe
rn Wahrheit mich mit ſo vernichtender Gewalt als eben heute gegenüber
jnem Engel an Anmuth und Schönheit.

O, ich war ſchon unglücklich genug, ich, ein Gegenſtand des Spottes der
enſchen, die einzige Genugthuung welche ich mir gönnte, war: ſie zu haſſen und

ering zu Frhätzen.

8,25, Weizenkleie 5,60 bis 6,20, Ro agenkleie 4 5,50 bis 6,
ab Hamburg, pro 50 Kilo.

gyeriſche 100 Thaler-Looſe. Die nächſte Kuxe v ſco. 195. GZiehung findet am 1. März ſtatt. Gegen den Cvon ca. 135 Mark pro Stid bei der n
das Bankhaus Carl Neuburger, B
Straße 13, e Verſicherung für eine Prämie von Mark

Vereins-Kuxe
Conſol. Halleſche Pfännerſchaft

2 x

c

Auslooſung übernimmt Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſ. en ſich
erlin, Franzöſiſche pro Stück.
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Jetzt aber, da ich empfinde, was Liebe bedeutet, da ich eines jener vollkommen
gebildeten Geſchöpfe Gottes liebe bin ich namenlos elend.

Das ſpöttiſche Lächeln war von ſeinen Lippen verſchwunden, müde, wie ge
brochen, ließ er ſich in einen Seſſel gleiten, das Haupt mit der Hand ſtützend,
während er murmelte:

Ich liebe, o, daß die Luft dies Geheimniß nicht weiterträgt, welches mich der Lächer
lichkeit preisgiebt! Wahr iſt's, ich liebe eine Blinde, und wenn ſie nie ſehend würde,
gelänge es mir vielleicht durch aufopfernde Liebe, anbetungsvolle Verehrung ihr
Herz zu gewinnen, aber es müßten alle Anderen blind ſein, die ſich in der Um
gebung dieſes ſchönen Engels befinden, vor allem Angiolina's Vater, der ſein Kino
doch gewiß keinem Manne geben würde, der gemacht ſcheint, als Carrikatur
der Menſchheit zu dienen

Nein, die ſüßen Empfindungen der erſten Liebe, eines Glückes, deſſen Ahnung
allein ſchon beſeligt, ſie ſind nicht für mich geſchaffen: Blicke, die ſich ſcheu ver-
ſtecken und doch ſehnſüchtig ſuchen, die zünden, gleich einem Blitzſtrahl die
keuſchen Umarmungen, die Küſſe der jungen Braut all' dies iſt nicht für Dich
beſtimmt, Gaetano Piſani!

Doch ſtill, Niemand darf dieſen Namen hören, den ich abgeworfen habe, wie
das zerfetzte Gewand eines Bettlers ich bin Oliver Linſton, der engliſche Wunder-
doctor o, was fruchtet mir mein Ruhm, was nützt mir der erworbene Reich
thum und das Verdienſt, Hunderte von Geſchöpfen dem Tode abgerungen zu haben

Nichts gar Nichts, denn ich vermag das eine Weſen, welches ich liebe, mir
nicht zu eigen zu machen!

Große dieſer Erde haben ſich vor mir gebückt, dem Niedriggeborenen, ich,
der Mann der Wiſſenſchaft, war in dieſem Augenblicke der Mächtige, jene die
Zulteſlehenden aber kann ſolche Macht das Herz eines jungen Mädchens er
obern

Nein nein!
Lange Zeit verharrte Oliver ſo unbeweglich in ſeiner Stellung, daß er zu

ſchlafen ſchien; dem war indeſſen nicht ſo er dachte und dachte, bis ihm der
Kopf ſchmerzte.

Jm Verlaufe eines Monats ſo berechnet er konnte er, wenn das Glück
ihn begünſtigte, der Blinden das Augenlicht zurückgeben.

Aber nein wenn ſie ihn dann ſah, würde ſie ſich voll Abſcheu von ihm
wenden Angiolina mußte blind bleiben, wenn er Hoffnung haben ſollte, ſie zu
erringen.Wecchen Einfluß aber konnte er dann wirken laſſen um das Mädchen, um

den Marcheſe Rionero zu beſtimmen, in die ungleiche Verbindung zu willigen.
So ging das nicht.
Entſchloſſen erhob ſich Oliver. Jener eiſerner Wille, der t den Jüngling

fähig gemacht, ein Leben des Elends ſtandhaft zu ertragen und ſich durch eigene
Kraft zu dem aufzuſchwingen, was er war, hatte den Mann nicht verlaſſen.
r Jch will, daß Angioling mein iſt und ſie wird mein Weib ſein, ſprach er

a

Unter dieſer Bedingung werde ich ſie heilen und der Marcheſe wird und muf
ſeine Einwilligung geben.

Ein ſtarkes Band iſt die Dankbarkeit, e er für edle Weſen, und
Angiolina iſt ein ſolches ſie, wird an mich gekettet ſein, der ihr ſo vie Glück,
o viel ſchmerzlich entbehrte Genüſſe beſcheeren kann. Für ſie bin ich ein Gott,

d

ett.
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Zweite Beilage zu 33 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 9 Febinar 1892.
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Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hotel Stadt IRmburg.
llalle a. S.

S Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
F. Achtelstetter.

Note zum Kronprinz.
m IIalle a. S. M

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am. BVahnhof.

Hans erſten Ranges.
Bewährt ſeinen ten guten Ruf in

eder Beziehungi Rud. Braheim.
T notei Continental,
4244)] Halle a. S.
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baus J. Ranges am Eentralbahnhof

Elektriſche
Beleunchtung. Centralheizung. Franzö-
ſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-be 496. Elegante anheimelnde
amilienzimmer be ſolid. Preieſtellung

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central Bähnhöf Halle g. S.

Elektriſche und Pferdebahn Nach allen
2189) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hanſe. Portieram Be nhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, BVeſihber,

7 Magde-Fürstenhof, i
Jun. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. Spec.: Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammeffen verſch. Auswahl.
Frühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 150 Mk. an.

Bute hieſ. Lager u-echtbair. Exportbiere.

Fr. Harmann
zWalter Reichert's

Weingroßhandlung
und Probirſtube

empfiehlt
ihre reinen, gut gepflegten Weine.
S Detateſe 7 Täglich friſche

uſtern
Jetzt Martinsgasse 12/13.
Bretschneider's Hotel

Merſeburgerſtraße.
Jn er L des Vahuhoſs,
reundliche nen hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.
Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

B. Rretschneider.
gleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
4276 Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
5659) nrofze Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

pecialität Lachsſemmeln à 25 Pfg.,
da Delicateßgeſchäft dabei.
Caviar-Semmey)n à 25 Pfg.

7
t72 r a

llotel goldene Kugel.

r Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges
am Bahnhof, [3253

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger r der Dresdeuer

ierhalle.
0000060008099000002000

Renelt's u
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Haſel- und
Schneehühner. Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach

Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr. Adr. „Auſternrenelt.“

re

le 9 2Grüwns Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinmreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglieh frische Austern (5686

Jnhaber: W. Pörtzel.
Note 7. gold. Irgch
in. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipz'gerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone.
früher Reiſe-College.

Hötel „Victoria“.
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.

Elegant eingerichteie Zimmer mit vor
üglichen Betten. Bäder im Hauſe.
ortier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.
Beſitzer A. Freund sen.

Neu FentHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Frutral Warmwaſſerheizung Mätzig

e. (arl Witte
Hötel u. Restanrant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 a.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

bofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. M (2210
Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9. (2729

Reine Naturweine von 60 4 an, ſowie
Noſel, Rhein Bordeaux und Me-

dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

A. Burghardt's
Weingroßhandlung u. Probirſtübe,

gr. Steinstrasse 26,
empfiehlt ihre 15969

gut gepflegten und reinen Weine.
Die Weine werden mit ganz geringem

3874

Aufſchlag auf d. Engr -Preiſe abgege en.
Jnhaber: Hermann Fehn.

luvaliditäts- und Ilterg-Persicherumng.
gong liche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr

der Kontrollbeamte Lacegel, gr. Brauhausgaſſe 21, I.

ſtände
e

deutſchem, engl. u. frauzöſiſchem

S

9

übernimmt die Dekoration von Feſträumen, Trauer- u. Tafelarrangements.

e Dals die ſogenannte beſte Seife der Welt iſt

Apotheker Paul Erers Weutraleseife.
u

Nur ächt, wenn jedes Stück meine Firma trägt

Paul Dvers, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50.

o eeheS r *7.2 8 S 7 v
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Ciebichenſtein TrothaH. Hafermalz, Burgſtraße 1. I. Fritexsch' Wwe.
Vletleben Cuuern

Otto Adam. Otto BRertram.,

Dampf- Wasch- u.
De Vor Wagen Geiststrasse 24, Gesehäftslokal.

Annahme und Ausgabe der Wäsche mit Ausnahme von Sonntag von früh 8 Uhr bis 7 Uhr Abends,
Sonnabend bis 9 Uhr geöffnet.

Telephon 359.Hierdurch gestatte ich mir, ein verehrtes Publikum von Halle und Umgegend auf die Vortheile
meiner Anstalt aufmerksam zu machen:

1) Die Wäsche wird Kostenfrei aus den Wohnungen der Herrschaften abgeholt u, schrank.
fertig wieder zurückgebracht

2) Da sich die Wäsche nur gegenseitig selbst reibt, fällt das BRürsten auf den soge-
nannten Wasechbrettern, welches den Leinenfaden sehr anstrengt, vollständig weg, welches bei anderen
Methoden, wie Handwäscherei ete, ete., nie wegfallen kann, sondern stets. Hauptsnache bleibt.

3) Durch Maschinen neuester Construction bin ich in der Lage, der Wäsch die denkbar
schonendste Behandlung zukommen zu lassen, wovon jede geehrte Hausfrau sich fortwährend über-
zeugen kann. Auf meine Kragen- und Manschetten-Plätterei mit Maschinen mache ich noch
besonders aufmerksam (ein Zeichen der Beliebtheit davon ist, dass ich pro Woche eirca 20002200
Stück Stehkragen abliefere). Hochachtungsvoll

e American steam Läkumnd.6049) Telephon 359. Preis courant gratis und franco. Telephon 3

Bier- Gross o Ia dungW. Zachaur. Albrechtſtraße 17,
empfiehlt Vürnberger, Culmbacher, Münchener Spaten,
deutseh Porter Rier. ſowie die besten hieslgen Biere zu

billigſten Peeiſen. Lieſernng frei Haus. (6051

Bnglisoh! Hadame Knoech,

geſchmackvoll ausgeſtatteten Räumen der
NRNeucs Programm.

und Aöwechslung der verſchiedenſte n Art iſt Sorge getragen und erlaube artigen Leiſtungen als Parterre Atro-

Hochachtungsvoll C. Meissner rollenden Globus. 4 Geſchwiſter
0

Lilly und Max Gläser, Jn-

Gustav Amberg züglicher Meiſter in Gefang u. Komik

Donnerstag den 11. Februar: Wärmelehre. Mechanunische-
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

der musikalischen Töne.

Induetions-Electricität. Abends 8 ühr, (6050
Specielle Programme und Billets für Sperrsitz à 2 .4, für nicht nummerirten im Hotel zur Tulpe.

2 sind bis 6 Uhr bei den Herren Schroedel e Simon, Buchhand- Vorſtands-Ergänzungswahlen.

e 227 (6018 Adr. C. V. 293 Steinweg 27. Buchddl,

Verein

General- Verſammlung

ß dia-PalagtPara dies. Concordia Palagt.

I. grosse Narrenabend nDie Dinus-Trauppe mit ihren groß-

ich mir hierzu meine geehrten Gäſte, Freunde, Gönner u. ſ. w. nebſt ihren jhaten u. an d römiſchen Ringen. Miss

Rohnsdorſ, berühmtes und preis-

I7 v 7 dVier physikal. Pxperimental Vor träge ſtrumental- und Geſangsduettiſten.

im Kleinen Saale der Kaisersäle. Heute „Die Ballmutter“.

Wärmetheorie. Le Sengii àehre vom Schall un Polytechnische Gevellsechafſt

Donnerstag, den 18. Februar: Geologische sSkizzen,. Vorsuch GeneralVerſaminlung

Platz a 1 für Studirende, Schüler u. Schülerinnen à 75 Abonnements- Rechnungslegung für 1891

lung, gr. Ulrichstrasse 48 und Abends an der Kasse zu haben. (6948 BeEine gebrauchte aber noch gut wirkend

Obergärtner Otto Rothe, Deſſauerſtraße 13, SThüringisch-Sächsischer

Montag, den 22. Februar,

im Gaſthof „Stadt Hamburg“.

Mittwoch, den 10. ds. Mts findet in den eigens dazu feſthich und höchſt Direktion F. Welsch. (6021

ſtatt. Für originelle Ueberraſchung desgl. für angenehme Unterhaltung

Familien höfl. einzuladen (6047 Alma erſte Equilibriſtin auf dem
gekröntes öſterreich. Damen-Onartett.

von Georg RBösser, anerkannt vor-
Abends 7 Uhr.8 Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Sonnabend, den 13. Februar: AKustikK.
Montag, den 15. Februar: Galvanismus. Electro dynnmik. rn den 11. Februar,

einer Darstellung der Enstehungesgeschichte unserer Erde.

billets für alle 4 Vorträge: Sperrsitz 6 nicht wummerirt 3.-4, für Studirende ete. Voranſchlag für 1892

W 9 I 2Eduard Keerls Handelsgärtnerei, Elektriſir- Maſchine

Geschichts- u. Alterthums

Nachmittags 3 Uhr

Der Vorstand
j Emvpſehſe Tägſſch friſch meine rühm(Londonerin) lichit bekannten Pfannkuchen und Kar

Albrechtstrasse 16b II. 3566 toffelkringel mitVanillegußvon wunder-
StadtFernſprecheinrichtung in Halle (S.), de Ketten e

riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-Trotha Cröllwitz u. Ammendorf-Radewell. kuchen, nach h vie
Mit dem 1. April beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung rn w. ha

der Stadt Fernſprecheinrichtungen in Halle [Saale], TrothaEröllwitz und hollſten Gebäcke. (5921

Ammendorf Radewell. Carl Kocn, Herrenſtr. 1.Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchu.tts aus- Fernſprecher 531.
geführt werden ſollen, ſind bis Ende n bei dem Kaiſerlichen Tele

Friſches Schweinefleiſch
graphenamt in Halle [S.) oder bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Trotha oder

1 Packet, netto 92 Pſfd., für 5 .4

Ammendorf- Radewell anzumelden.
Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehranſtalten koſten-

verſ. franco gegen Nachnahme [5428
Frau Mathillde Weber

Halle [S 23. Jannar 1892.
Der Kaiſerlige Ober-Poſtdirector. wer

ehlack.

frei bezogen werden.

Friedrichshof, O Pr.



e W t Wer r 7 r m z 7 m 3 u c n r 7G W e Schwarze Costume-Stoffe:7 S O s Her O. Vorräthig in ca. 35 Qualitäten.
Halle a. 5. Poſtſtraße 9/10. Sehw. Merveilieux Mtr. von 1,50 M. an. solide Mtir. 2,25 M.

Svecialgeſchäft ſür P 303 Merveillleux Garantie Mtr. 3,00 M.Einziges Specialgeſchi G ä inet und Billigſte Bezugsquelle. n Farbige Costume-Stoffe: S
Meine Stoffe entſtammen den erſten Fabriken des Ju und Auslandes, und über-E nehme ich für die Haltbarkeit derſelben unbedingt volle Garantie. Vorräthig in 80—100 Farben. Merveilleux coul. Mtr. 2,75, 3,00, 3.30, 3,75, 4.00, 459.

e m
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te e e

Schochen e h er AaSchokoladenfabrik von Pr. David Söhne.
schäft;: Geiststr. rkt 19 und NMühlweg- und Wuchererstr.-Peko,

Die Verwaltung
Rittergutes Neuhaus b. Delitzſch
verkauft nachſtehende gut gezogene, ſaatfertig zurechtgemachte

Samen der Gründüngnungspflanzen:
(Sand oder Zottelwicke, Zaunwicke, Vogelwicke, weiße, gelbe, blane
Lupinen, Waldplatterbſen, Stachelginſter und andere Varietäfen
w Außerdem Senf, Buchweizen, Delrettig, Rieſen-Möhren und Luzerne-

men.
Verſchiedene Sorten Gerſte, Hafer, Johannisroggen,

Topinambur, div. Kartoffelſorten (z. B. Simſon, Athene, blaue Rieſen,

o Aetiomnim Kleinliebenauner Pfarrholz.
Es ſollen

1. am r den 15. Februar er.
von Mittags 1 Uhr ab,

nach der Gräfl. Hohenthal'ſchen Nutzholzauction im anliegenden KehlungSchla gi

ca. 23 eichene Abſchnitte mit 30,45 Fm

e 3

Grosse
lotterie Dauzig,

ſchon Uebermorgen Ziehung.
ewinne

j Hauptgewinne im Werthe von:

9mperator, Hortenſie, Uagnum bonum von Originalſaagat. 2c.) 66 rüſterne 6264(alle Böden fähig zu machen, Seradella und 17 eſchene w 7,83Ferner Jmpferde Lupinen zu wogen.) 0 0 Mark, 4 erlene 287
Anfragen über Anbau und Sortenwahl werden poſtwendend beantwortet

t lnUallo ich Deerdigangragntah „Piat

Rathhausgasse 16 Fernsprecher 417.
Hierdurch die Mitthenung, dass ich im Grundstück 4 arg h

BRathhausgasse I G Braut mee e weanteer TerSchmeerſtr. 26, Walther Co.,
ein Bureau eröffnet habe, in welchem Anmeldungen zu

2. am Donnerstag, den 18. Februar er.
von Vormittags 10 Uhr ab,
ca. 77 Rm eichene, rüſterne und eſchene Scheite

84 Stöcke
Los a Im

11 Looſe für 10 Mark,
28 Loofe für 25 Mark
ſind zu beziehen durch

F. A. Schrader, Hart
Hannover, Gr. Pachkhofſtr. 29. 214 7 Abraumöffentlich meiſtbietend unter den vor dem Beginn des Termins bekannt

zu machenden arg verkauft werden.
Sammelplatz im Schlage. (604Kleinliebenau, den 4. Februar 1892.

Die Pfarrholz- Verwaltung.
gr. Ulrichſtraße 23. J

Begräbnissen und die Besorgung der sich hieran e B. Bauer, Förſter. 2knüpfenden vielfachen VUmstände und Wege, sowie St ad t-The a t er Bekanntmachung

r a S 4 17nob le inngen o die Fenörden ertrere Mit den 10. Feb Die Verſteigerung der verfallenen bei dem unterzeichneten Leihamte
gern entgegengenommen werden und sonstiger Rath ittwoch, den 10. Februar. in den Monaten Ottober, November und Dezember 1890 verſetzten und er
und Beistand jederzeit Kkostenfrei ertheilt J 148. Vorſtllg. 38. Vorſtllg. auß. Aboun. neuerten Pfänder, welche die Pfandnummern 39461 bis 51914 tragen und

irdl Abends 7 Uhr worüber die Pfandſcheine in braunem Druck ausgeſtellt und auf der vorderene WIrd. Seite mit einem Kreuz von gleicher Farbe verſehen find, beginnt:Bestellungen für Beerdigungswagen, Kutschen, Erſtes Gaſtſpiel des Kammerſängers Donnerstag, am 11. Februar ds. Js., und wird an dieſem Tage Vor
S Träger ete,. werden soſort gewissenhaft und zu den von Heinrich Gudehnus mittags von 10-12 Uhr und Nachmittags von 4—6 Uhr, an den

den Behörden selbst festgestellten Gebühren und Taxen von der Königl. Hofoper zu Berlin. darauf folgenden Wochentagen aber bis zu ihrer Beendigung Vor
J ohne Aunfschlag ausgeführt. Indem ich bei eintretenden mittags von 9--12 Uhr und Nachmittags von 45 Uhr im Auctionsn 51 um gütige Benutzung bitte, zeichne Die W ali«uüre. Zimmer Leibhauſes ten Reihenfolge der Pfand

Wer ur Verſteigerung gelangen, der Reihenfolge der Pfandnummere noehaehtunssvon en oOff. Erſter Tag aus di Trilogie za e ler z net e Aale pd t wie
W n vru- 9 etten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche, neue une Der king des l elungen getragene Kleidungsſtücke, Schuhwerk. Plötten und verſchiedene andere Sachen

in 3 r v Richard Wagner. Halle a. S., am 13. Januar 1802 Leihamt der Stadt 0al

4 eereeeeeeeeeeeeeeeenee ceeee eronen as Leihamt der a allemee Siegmund A vo ibHalle a. S., im Februar 1892. SOD Fnving e H. Keller. usſ re ung.
u er L Bachmann. Die Herſtellung und Anlieferung einer vierrädrigen Straßenkehr-d Von unſeren bekannten 10 Pfg.- Cigarren N Fiealinde Cl. Pleſchner. maſchine beſter Conſtrukti it verſtellbarer Walzenbürſte, frei Bahnhof
a r 242 J Brünhilde E. Reinhardt. tion t Der elborer a zen eurire, rePorto AMle gre volle Qualität l Fricka M. Rothe Halle a. S., ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

e (O ler Havanga), h Gerlinde, J S. Buttſchardt Angebote ſind unter Veifügung einer perſpectiviſchen Zeichnnng der
Maſchine und Nachweis der praktiſchen Verwendbarkeit bisO Gé Haballd (eumatra Sabang), Mittellraftig, Setlinde, rer Mittwoch den 17. Februar ds. Js. Vormittags 10 Uhr,

Waltraute, König. m urdiehe wlantstMarcella (Eumngtrg Habong) leicht, Schwertleite, Wal Rotde. e n hre einzureichen. Zuſchlagsfriſt nach ſpäteſtens 4 Wochen
trafen neue Sendiingen von den Fabriken ein und halten wir dieſe S lmwige, küren J Halle a. S., den 6. Februar 1892
wirklich hervorragenden, Marken unſexer Fabrikation angelegentlichſt Hrigierde S Meub (dorfer Der Stadtbaurath.
gwwloblen Lindau Winterfoelc, Roßweide E. Friedau h eren 1. on ontag, er. a ndet in hieſiger Stadt dietere veipzi e h er Aufsug ſpielt im Jnnern der techniſche Reviſion der Maaße ſtatt. Das geſchäftstreibende

Wohnung Hundings, der 2. im Felſen- W ird bier itigergebirge, der 8. c Publikum wird hiervon zur Veranlaſſung rechtzeitiger Prüfung der Maßdem Gipfel des p. mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle bei den Reviſionen vor

Brünhildenſteins. ren mit d W r r n r unNach jedem Aufzuge 15 Minuten richtigen Maaße, Gewichte und Waagen eingezogen un ie betr. Gewerbech ln trafung nach S 369 Nr, 2 des MRelchsStrafgeſebduches zu ge“
wärtigen habenDie in hieſiger Anſtalt pro 1892/93 aufkommenden Küchenabgänge, Sie mnnd H. Gudehus alle a. S., den 6. Februar 1892.

Beſtehend aus dem Abfall von Speiſungsgegenſtänden, Kartoffelſchalen u. ſ. w. von der Kl. Hofoper zu Berlin Die PolizeiVerwaltung.
und den Knochen, ſollen im Wege der öffentlichen Ausbietung vergeben als Gaſt.
werden.8 Die Pedinargen ſind im Anſtaltsburean einzuſeheu. Ende gegen l Uhr. III a chnh III 2

tGebote hierauf ſind ſchriftlich, poſtfrei und verſiegelt mit der Erklärung, idti 5daß die Bedingungen bekannt und angenommen ſind, und mit der Bezeichnung: Donnerstag, den 11. Februar. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind größere eſtände
„Gebot auf Ueberlaſſung der Küchenabgänge 149. Vorſtellg. 111. Abonn.- Vorſtellg. zur Ausleihung auf Hypothek verfügbar. Nähere Aus

unft wird im Büreau der Sparkaſſe ertheilt,bis zum
Freitag den 19. ds. Mts. Vormittags 10 Uhr Der Veil henſre ſe r. Male a. 8, den 4 Februar 1892.

e en en e e awe m s Alte von 6. v Meer Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
eh t. g809Der Zuſchlag wird nur bei annehmbaren Geboten ertheilt.

Halle a. S., den 8. Februar 1892. 607t Königl. Direktion der Straa 2 Jn Vorbereitung w Wirkliche Hilfe!e Siegfricd. Ratten, äuse,Wegen R Be kannt mach u ug. Aich und Waage in r en
e eparatur der Centeſimalwagge des ſtädtiſchen 2 n age r Kl S Mne des Mbelungepamts kann dieſelbe am Mittwoch, den 10. d. Mts. und Donnerstag, den J hege hier

11. d. Mts. nicht benutzt werden. von ard Wagner.Hatle a. S., den 5. Februar 1892. paſſ. nur wirkſame MittelDer Vorſteher des ſtädtiſchen Aich- und Waageamtes. Tristan und Isolde, Fernſprecher 151. können fix u. fertig zubereitet, auchErnſt. Handlung in 83 Aufzügen von ununterbrochen geöffnet von 8-8 wen mir bers en werden. er
Richard Wagner. D. Feller, Chemiker, Bärgaſſe 4.Ausſchreibung. h babe mih hir, grote „Fension.

Die An und Abfuhr von Steinkohlen und ſonſtiger Materialien ſoll Jn einer alen gut empfohl. Peuſ.in Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Märkerſtr 23, I, als prakt. (Paſtoreufamilie) finden z. Oſtern Frankf. A felwein

Angebote ſind bis x Schü n. adte e Witze Wittags 13 Uor Arzt, Wundarzt und Ge n h en e ung e vaß
z ar 833. und Waſſerwerke, Rathhausgaſſe 1, einzureichen. burtshelfer niedergelaſſen. Näbere Auskunft ertheilt Rudo le bei (603

v r med. middeidorg, Weise bat on Treuntweia. gr. Uſritttr. 5
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke. bisher h an der hieſ. Frdl. möbl. Wohnung, St. u. g. sode n mmer

Herecitigte Kancw. Scſiule Marienberg zu Helmſtecſt. a re Trih u n h en e e h Saimäen,
Be inn des Sommerſemeſters: 16. April, Beginn des Winterſemeſters. g. ger Rudoir osse, Brüderſtr. 6. Brustbonbous

18. October. Frequenz 91/92 291 Schüler. A. Landwirthſchaftsſchule. Kleine hospitals zu Cöln. (5985 empfehlen 15 6

laſſen, da Oſter- u. Michaeliscurſe beſtehen lateinlos. Berechtigung z. einj. Geld findet jd Verſebung Oſlern u. Dichoelis, Landw Fachſchule Kl. 3-- mit je Sprechſt. 8--10 Vormittags, Seld findet jedermann z. Hyvothet E. Walther's achfig.,e

d. ck b lli dalbj. Curſus. O. Borſchüle (Kl. VI--IV.) Jede Ausk. d. d. Director Br. Kremp. 2-—3 Nachmittags. dr. o Serila Weg Uoritethor 1 Steine 29.
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bekannt

(6043

eihamte
und er
gen und
orderen

nkehr
ahnhof

ung der

Wochen-

tände
Aus

à Uhr,

nefallenen Hallenſer, Königsplatz.

Wegweiſer durch Halle. i

rchäglog. Muſenm, Alte Promenade Hagenſtraße 7a. 11--1 Uhr. H fe h Sei von 11 b. 52 närztliche Klinik, in der Jägergaſſe. ausverkan
ienstag und Freitags von

10-12 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbisliothek, Fried

richſtr. Montag, Dienstag, Don
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.ittwoch und Sonnabend von 912
hr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den

iniverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.
Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.

3. Montag, Dienstag, Donnerstages von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
och u. Sonnabend von 6-12 Uhr,

pormitttags.
Chriſtl. Hoſpiz für Damen und

Chriftl. Wägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße

HDenkmäler., Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.icolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt

ranckes, Franuckeſche Stiſt-
Fiebiger-Denkmal, kleine
enkmal für die 1813/15

ermann
hyr: a
Lieſe. D

Denkmal ſür die 1866 gefallenen
rieger, alte Promenade. Deukmal
r e 1870/71 gefallenen Hallenſer,

arkt.
Digkoniſſenauſtalt nebſt Martin-

tift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
nungen. Haupteingang Franckeplatz 1.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramaun. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.diath

rof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
linik, Hagenſtr. 7a. Direktor GehRed. -Rath. Prof. Dr. Weber.
ugen und Ohrenklinik. Magde-
ur t 7 14. Direktoren Geh. Med.
ath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rat
rof. Dr. Schwartze. Nerbeu-

linik, Mühlrain. Direktor Geh.
ded. Rath Prof. Hitzig.dervenklinik des Prof. H. Seelig

müller in der mediziniſchen Klinik,

Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11--1 Uhr

Marktkirche.
Nachmittags.

5 W w. Dienstags u. Donners-
ta 1 1Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1
Landgericht
Kl. Steinſtraße 7/8-
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 11--1 Uhr unentgeltüich.
Eintrittsgeld 50 Pf.

im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8--1 und 3-6 Uhr.

Direction-Martinsbg.

eingang Wilhelmſtraße 1.

orſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Marienbibliothek gegenüber der
Donnerstag 2—4 Uhr

Provinzial Muſenm Domga

Uhr gratis. Monaes,
Mark.

oſtſtr. 14, Amtsgericht,
Grundbuchamt

Städt. Mufenm für Kunſt und
onſt

Laudrathsamt des Saalkreiſes,

Landſchaft der Vrevin; Sachſen
r. A.8-3 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnftitut, Haupt

Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.

Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus
gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr

Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkaffe
u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von s8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchnie und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an der

Das hierſelbſt Karlſtr. No. 7
belegene, herrſchaftlich einge-
richtete Wohnhaus mit großem
Garten iſt durch mich zu ver-
kanfen und wollen Reflektanten
mit mir in Verbindung treteu.

Otto Knoche,
Rathhansgaſſe 13, II.

W
8

R Miöbelwaten von hier

28 rechnung geſucht wird.

Magnum bonum,

zur Saat. vorzügliche Qualität zur
Saat, 1000 kg 240,00 Mk. fr. Belleben
hat abzugeben (606Rittergut Piesdorf bei Belleben,

Guts- Verwaltung
G. Hundt.

Einige Hundert Morgen Zucker
rüben kauft unter günſtigen Beding-

ungen [6036
alten Promen.)

Umzugsgelegenheit.
Jn der Zeit vom 20. Febr. bis

10. März geht ein großer (6046

leer nach Berlin,
wofür Ladung bei billigſter Be

Th. Domann, Wuchererſtr. 20b.

I. ſchöne Speiſekartoffel,
verkauft Reußen No. I.

Noé-Sommerweizen

Zuckerfabrik Schwoitſch,

Von nächſten Duonerstag, den II er.,
ſteht ein großer Transport

Hayriſcher und
Poigtländer Zug Ochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf. (6087

Gebr. Nriedmann,
alle a/S. Marienſtr. Ia.

Von Dienstag, den 9. d. M. ſtehen
hochtragende u.

frisch milchende Kühe
äußerſt preiswerth zum Verkauf.
Cönnern g. S.

16057

W. Neumeister-
Bekanntmachung,

betreffend die Zahlung des Santgee7 für die öheren ſtädtiſchen Lehr
anſtilten pro Jan

Wir erinnern daran, daß das für
o hieſigen ſtädtiſchen höheren Schulen noch nicht gezahlte Schulgeld nunmehr

uar/ März 1892.
die Schüler und Schülerinnen der

ungeſäumt ſpäteſtens aber bis Mitte Februar laufenden Jahres bei Vermeidung
der koſtenpflichtigen Zwangseinziehung ar

Halle a. S., den 8. Februar 1892.
unſere Stener-Receptur abzuführen iſt

Der Magiſtrat.

Oehmig Weidlich's Wasch- und Toiletten-Seifen
ſowie alle anderen gangbaren Fabrikate empfiehlt billigſt

Seifen- und Parfümerie-Handlung,
alte Promenade 28, vis-à-vis d. Hauptpoſt,

Emma Schultz.

Hol2z- Auction.
Dienſtag, den 16. d. Mts., Vor

mittags 10 Uhr ſollen in d. Abatiſſing
kine größere Partie [5981
ſtarke Jungeichen,

vorzügl. Stellmacherhölzer,
r Ort und Stelle verkauft werden

esgl. nach der Auction im Gaſthaus
zu Kütten:

ca. 80 rm ſchon orſhiggenc
Stammholz. ca. 200 rin Reiſig

Reuter.
Bei der Unterzeichneten ſtehen noch

d ausrangirte Pfbrd
kum freihändigen Verkauf. [6073

Halle a. S., den 6. Februar 1892.
Halleſche Straßenbahn,

Influenza
u verhüten, genieße man Blut-Apfel-hie p. 5 Kilokorb 3.4 50 é Citronen

t. 3 50,4 80, Mandarinen 50
ſreſtgeſhüg perpackt, portofrei ver
endet die Adminiſtration des „Exbor-eur“ in Trieſt. s

Es ſtehen zum Verkauf:
1. Ein Paar e Kutſchpferde,
ſtpreußiſche Fuchsſtuten, 7 u. 8jähr.

69 Cem hoch, gänzlich feblerſfei. zu
verliigg und flott. [2400 Pek.
2. Ein Paar ſtattliche Jucker, 154

155 Ctm. hoch, 6 und 7 jäbrig,nd
ehlerfrei, vorzügli efahren unne n c Wie [5643
Nähere Auskunft ertheilt

Aüttmann, Dammſtr. 1, Merſeburg

Prankepr. TZahn- Art. (9630
S W. Steinstraese 10, I.
75000 Mark
r 1. Stelle auf ein großartiges

ärtnerei-Grundſtück dicht bei Halle
S. geſucht. Off. unt. M. 605 an
Barck Co. erbet. (5948

v

Geknüpfte smyrna-Tep
stets in allen Grössen u, reichster Muster-Auswaä

Anfertigung nach Manass und architektonisehen skiz wen

C 7

Stat Gröbers.

Bruno Pkreytag
Leipzigerstr. 103/104. Vernsprecher 379.

m

Meubles-, Gardinen- und
Portieèeren- Stoffe

in grossartigen Sortſmenten aller Fabrikate.

Er Garcdüngen und sStor es.
TEPPICHIE

in Velours, Tapestry, Germany u. Brüssel,
nur bewährte beste Vabrikate.

Speetfalität:

Reise Decken, Schlaſf-Decken, Tisch-Decken.
Linoleum, Delmenhorster und Cöpenicker PFabrikate.

Proben- und Aus wWahlsendungen stehen franco zu Diensten.

re F 53 L4 u An i 1 5 tr äh

S eingereicht

6048

biche
i vVorräthig.

ne

mit der Aufſchrift:

E. Walther's

der Grundſtücke u.

Der in der Fettgasanſtalt auf dem
Babubofe Leipzig Thür- in der Zeit
vom I. April 892 bis 31. März 1893
zu gewinnende Theer (annähernd 76000
kg und on hereh (annähernd
3600 kg.) frei Bahnhof Leipzig Thür.
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung meiſt-
bietend vergeben werden. Die Oeff
nung der eingegangenen Angebote er
folgt;Vienstag, den 22. Februar d. J.

Vorm. 11 Uhr
im hieſigen Betriebsamtsgebäude in
Gegenwart der etwa erſchiergreg
Bieter.

Angebote müſſen bis zu dieſem
punkt poſtfrei und verſiegelt verſehen

„Gebot auf Theer u. Kohlenwaſſerſtoff“
t ſein; ſpäter eingehende

werden nicht berückſichtigt.
Bedingungen können im Betriebs-

amtsgebäude eingeſehen oder gegen
Einſendung von 20 H von der unter

zeichneten Behörde bezogen werden.
Weißeufels, den 25 r 1892.

Königliches Eiſenbahn Betricbs-Amt

S Segen ſoröde Hant einpfehlen:
Lanolin,

Lanolincreème,
Colderenam,

Vaseline,
Salicylvaseline,Salicyltalg,

HMirschtalg,
Lippenpomade,

Glycerin
ete. eto. 65624

Nachfig.,
Moritzthor 1 Steinweg 29.

aberdemen En tw urf u. Be

pflanzung v. Gärten,
Farkantagen, Obstplantagen,
MWildremisen ete. in jeder Größe
und garantiren auf Wunſch das Aus-

treiben d. v. uns gelieferten Pflanzen.
Presſtellung iu Folge unſerer Maſſen

produktion äußerſt niedrig. Wir ſenden
gern Sachverſtändige zur Beſichtigung

l eſprechung derVorarbeiten. Cataloge unſerer ca. 50
Hect. großen Baumſchnlen ſtehen un
entgeltlich zu Dienſten,

National-Arboretum Zöſchen
5638 bei Merſeburg.

Die Lieferung des vom 1. April ds.
s. ab bis auf Weiteres bei den dies

eitigen Betriebsanlagen eintretenden
P arfs an nachſtehenden Materialien,

8:
Klaſſe II. 6000 Stück eſchene Hauen
elme, Klaſſe Vu. VI 2500kg Petroleum,

kg gereinigtes Rüböl, 5000 ke
ohes Rüböl, 3000 kg Putzwolle, 30
s Mggſchinentalg, 500 kg Leder, 6000

l. w. Filter n (Tarpauling), Klaſſe
x 8 inge weiße Zündſchnur,

20000 5 prengia mag Klaſſe VIII
kg Eiſenoxyd, 5000 kg Seifen

ulver ſoll im Wege öffentlicher Ver
ingung vergeben werben, wozu am

a. Februar d. Js. Berg l Uhr
ermin in unſerm Geſchäftszimmer
ierſelbſt anb raumt n ebote ſind,
t entſprechender Aufſchrift verſehen,

verſchloſſenen Umſchlögen bis zur
erminsſtunde an uns einzureichen.
ie Lieferungsbedingungen liegen für
ewerber in unſerer Kanzlei zur Ein
cht aus; Abdruck von ihnen ſowie

Angebotsvordrucke für die einzelnen
laſſen können gegen freie Einſendung

den Pfennig von uns bezogen
adriſt für Ertheilung des Zuſchlages
dis einſchl. 15. März d. J. s

taffurt, den 28. Jannar 1892.
övufglieche Berginsgpeetion.

ur Prüfung für Handi tslehrerinnen bereit. vor

ar teſte ff., gr. Waare, 100 St. 2,60.4,
äſe in Pergament à CEtr. 25

ab hier unter Nachnahme empf. Fritz
Rartens, Molkerei Eldagſen i. H.
Großes, wohlſchmeckendes Brod

liefert Carl Koch, Herreuſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufftellen. (5922

Bekanntmachung.
Die ander Sandersleben Alsleben

Plötzkau'er Kreis-Chauſſee belegene
Chanſſeegeldhebeſtelle Alsleben II ſoll
Sonnabend, den 13. Februar d. Js.,
Vormittags 11 Uhr im Gaſthof zum
goldenen Schiff hierſelbſt auf die Zeit
vom 1. April 1892 bis 31. März 1894
anderweit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. [5985Die Pachtbedingungen werden im
Termin bekannt gewacht, können aber
auch ſchon vorher in unſerem Bureau
Lindenſtraße 41 hierſelbſt, eingeſehen
werden.

Eisleben, den 1. Februar 1892.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder

Seekreiſes.
von Wedell.

I Hähbneraugen-MNittel.
Seit Jahren bewährtes Spezial-

mittel zur gefahr- und ſchmerzloſen
Beſeitigung von Hühneraugen u. jeder
Hornhaut, Flaſche mit Pinſel 50 Pfg.i

A. Schubxring, Karlſtraßze 18.
Adler-Apoiheke, Geiſtſtraße 17,

H. Dunkel [4918

Billigſte und reeuüſte
ZDiezugsquelle

fertiger neuer reichlich ne-
füllter Betten von 12 Mk.

W an bis zu den feinſten.
Herrſchafts Betten mit

Dauneun gefüllt à Geb. 35
bis 55

W Echt böhmiſche
garantirt neue ſtaubfreie
ettfedern à Pfd. von 60

an bis zu feinſten ſchnee-
weißen Halbdaunen à Pfd.u

3,30 Mk.v Steppdecken,

billigen Preiſen raf
Eduard Ora

a us Prag in BöhmenW dvauee, Markt 13, Marienhaus.

Fiohtonpdanzen-Vorkauf,

Jm Forſtkevier Wippra ſind ein
Tauſend hundert dreifährige Fichten
büſchelvflanzen abzugeben. 5983

Rammel ei Wippra a. H.,
den 4. Februar 1892,
Ker Revierförſter

420,000 Mark
aus dem Fonds eines r ſind
à 3 bis 33 zu beliebigen Terminen
gueguleitzen Anträge bitte unter
Z. W. 648 poſtlagernd Brandenburg
a. Havbel einzuſenden. (5688

en ſron.Zu ein. Schüler v. 11 Jahr. finden
1 od. 2 Knab. g. Aufnahme b. gewiſſen-
haft. Beaufſicht. Nähe d. Waiſenh. u.
d. Bahn. Geehrte Adreſſ. werd. erb.
unter Z. 5275 a. d. Exp d. Ztg.

Das Verfahren betreffend das Auf-
gebot der Nachlaßgläabiger des am 16.Auguſt 1891 zu Zoroig verſtorbenen

Schneidermeiſters Friedrich Mennicke

urtheils beendet.
Sörrig den 5. Februar 1892.

Königliches Amtsgericht.

[6058

Pens e 0 n.Einige Knaben, w. j. Merſeburg die
Schule beſ. woll., f. liebev. Aufn. i. e.
Beamtenf., Vorwerk 4. Nachhilfeſt, u.
Klavierſt. k. erth. werden. 6066

Näh. Ausk. erth. Alter Markt 29.

Töchter-Pensionat.
u Oſtern finden noch einige junge

Màd rn auch huipfli hege liebe
avolle Au me in meinem Penſionate,

von hier iſt durch Erlaß des Ausſchluß-

100 Jährlings-Hammel (Rambouilet)
mehrere junge Zuchteber, 3 bis 6 Mte.
alt, der großen weißen Racce (York-
ſchire), ſowie Rauchfchweine derſelben
Racce zur Zucht ſtehen zu verkaufen

Rittergut Poſerna b. Weißenfels
Schneider. [6061

Gutsverkauf.
Ein Gut bei Naumburg a. S. von

75 oX'org. mit maſſiven Gebquden und
Boden I. Klaſſe, alles in einem Plan
hinter den Gute gelegen, ſoll mit
lebendem und todtem Jnventar ſofort
verkauft werden. Anzahlung u. Ueber
nahme, nach Uebereinkunft. Off. nur.

709 an Haasenstein G
Vogler ArG.. Mnalle a, S.

Konkursverfahren.
„Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen, des Buchbindermeiſters
Otto Rauſch zu Halle a. S. iſt zur
Prürung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 19. Februar 1892
vor d Vorgange 10 Ubr
or dem Königlichen Amtsgerichtehierſelbſt, Kl. Steinſtraße 8, Zimmer

31 anberaumt.
Halle a. S., den 28. Jan. 1892.

Große, Sekretär,

Schombure

1

Halle a. S, alter Markt 5, I.
Frau Anna Böhling

Gerichtsſchreider des Kgl. Amtsgerichts,Rorbtheilgng Vn, Viegerichtz

ura



Vermieihungen,

Wohnung
Geſucht zum 1. April in Halle oder

nächſter Umgebung eine freundl. Woh
ung von ca. 5--6 Z. mit Zubehör.8 Off. mit Preis c. erbeten sub
h. G. 4703 poſtlagernd Weimar.

Albrechtſtr. 293 Herrſch. Wohng. i.
Ardl. Lage. 860 .4. 1. April. Beſ. 1-3.
Zſch Wobn., 300—350.4, Megkelſtr 7

Offeneu. geſuchte- Stellen

Jeder findet ſofort Stellung Fordern
Sie Stellen-Courier Berlin- eſtend.
Ein auſtändiges, fleißiges

dchenvom Lande, welches Luſt hat die
Wirthſchaft zu erlernen, ſindet zum
J. März unentgeltlich Aufnahme auf
Dem Rüitergut KleinHelmsdorf bei

OHſterſeld, Kreis Weißenfels.
Mädchen aus guter wünſch

auf einem Gut in der Nähe von Halle
Die Landwirthſchaft zu erlernen Offert.
erbittet A. Kunzemann, [6980

Halle a. S., Leipzigerſtraße 26.

[5957400 Mk

Ein junger Landwirth, welcher di
Ackerbanſchule zu Badersleben abſol
virte, jetzt 4 Jahr in einer großen
Rübenwirthſchaft thätig, ſucht Zielnrt
zum 1. April. Offerten unt. Z. 600
an die Exped. der Hall. Ztg. erbeten.

Ein Sohn achtbarer Eltern welcher
zu Oſtern die Schule verläßt, wüuſcht
in ein Manufactur-Geſchäft, oder ähn
liche Branche, als Lehrling einzu
treten, wo Koſt und Logis im Hauſe
iſt. Gefl. Off. unt. Z. 5990 an die
Expd. d. Blattes. [65990

unges3 um 1. April einSuche WMadchen aus achtbarer
Familie zur Erlernung der Wirthſchaft.
Lehrgeld wird nicht beanſprucht. [5901

Frau M. Ludloff,
Luthersborn bei Straußfurt (Unſtrut)

Zum 1 April fuche ich einen zweiten
Feldverwalter aus guter Familie.
Kenutniß im Rübenbau erforderlich.

100 Mk. Gehalt und freie Station.
geugnißabſchriften c ich einzuſenden.

Rittergut Scraußfurt i. Thür.

E. tücht. Schneiderin u
d. H. Z. erfr. Ranniſcheſtr- 7, H. II.

Lehrling gesucht.Ein Sobn achtbarer Eltern kann
Oſtern in die Lehre treten. (606

Friedrich Müller,
Buchbinderei und Papierhandlung.

Ein jung. practifch. tücht. Landwirth,
welcher mehrere Jahre als Verwalter
in Stellung war und nach dieſen einige
Jahre das väterl. Gut ſelb tſrnig be
wirtbſchaftet bat, ſucht baldigſt Stell.,
ein größeres Gut ſelbſtſtändig zu be
wirthſchaften, wo deſſen Frau, wenn
nöthig, die innere Wirthſchaft über
nehmen kann. v Off. bittet man
u. Z. 6044 i. d. Exp. d. Bl. wiederzul.

Zuverl., in Küche u. Hausarbeit
erfahr. Mädchen, mit gut. Zeugn.
verſehen, wird von -2 ält. Damen
z. 1. April geſucht. Uleſtr. 12, p.

Stell. ſuch.: Verw., Hofm., Schweiz.,
Schäf., Gärtn., Kutſch., Dien. u. Kn.

Frau Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.
Arbeiterf. unt. ſehr g. Bedingungen ſi

find. 1. April g. St. d. Frau Kühn,
kl. Ulrichſtr. 5, J. Etg. Oec.-Lehrl. b.
Von ch verh. Gärtn., l. Kutſch.,
ow. l. Kuhf. f. ſof. g. St. D. O.

Tüchtige Schloſſer
und Dreher

für die Saargegeund geſucht.
heirathete erhalten den
Off. unter Z. 6038 an
Bl. erbeten.

z Ver-
orzug.

d. Exp. d.
o

Geſ. n. nach ewSt.n, Landwirt ſch.,
Kochm., gch, Sttz., St. u.

Frau Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.

m

Bekanntmachung.
Zur Werdrr des Poſtverkehrs

der Landbewohner iſt die Einrichtungetroffen, daß die Landbriefträger an
ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Vrieſſendungen, Poſt
weiſungeu, Nachuahmeſendungen, Send-
ungen mit Werthangebe bis 150 .4 u.
wenn ſie geſchützt untergebracht werden
können, auch Packete zur Abgabe bei
der r ihres Amtsortes oder
ur Beſtellnug unterwegs anzu nehmen
aben. Zur Eintragung der über-

gebenen Sendungen mit h der
ewöhnlichen Briefſendungen führt der
andbriefträger ein u 3 bei
ch, in welches der Auflieferer die

Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. el die Eintragung durch
den Landbriefträger ſo iſt dem Auf
lieferer a. Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten Eintragung zu gewähren.
Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die
übergebenen Gegenſtände zur Weiter
ſendung nach einer anderen Poſtan
ſtat beſtimmt ſind, eine Nebengebühr
von 5 Pfg. für das Stück (für Packete
im Gewichte von mehr als 2, kg v.
20 Vig) zur Erhebung.

Halle (Saale), 1. Febrnar 1892.
Kaiſerliches Poſtamt I.

Wirtgen.

Bekanntmachung.
Er wird diermit auf die Elnrichtun

aufmerkſam gemacht, daß den Poren
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten
Packete ohne Werthangabe zur Abgabe
bei der Poſtanſtalt übergeben werde
dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei de
Poſtanſtalt die Abholung von Packeter
aus der Wohnung ſchriſtlich zu beſtellen.
Für derartige Beſtellſchreiben oder
Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht
ur Erhebung; dieſelben können in die

Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden
Boten mitgegeben werden. Die Packet
beſteller nehmen die Pockete entweder
innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie
zum Zwecke der Beſtellung bz. Abholung
betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält

ie Gebühr für Einſammlung der
Pockete beträgt 10 für jedes Stück

Halle (Saale), 1. Februar 1892.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Wirtgen.
Suche p. ſof. reſp. 1./4. ca. b, beſch,

Anſpr. St. als Verw., am liebſt, auf
mittl. Gute ev, als Hofverw. auf größ
Gute. Bin Occonomenſ., 21. J., mili
tärfr. an Thütigt gew. m. Buchf. vertr.
bekl. jetz. Stell. 2 J. Beſte Empfehl. Off
M. W. poſtl Friedeburg a. S. erb.

Eine größere Wirthſchaft gedenk
vom 1. April 1892 ab die Milch vor
45 Kühen abzugeben. Off. unter T
6037 an die Exvped' tion der Zeitung

Die Ausſtellung für das Rothe Kreuz
in Leipzig.

V.

L. Leip zig, 7. Februar.
Jn Gruppe 2 tritt uns der Armeebedarf in vollſtand gſter Weiſe entgegen.

s ſind da in erſter Reihe die Ausſtellungen der Regier-
un gen zu erwähnenAußer Sachſen bringen Belgien, Oeſterreich-
Ungarn, Spanien, Portugal, Jtalien, Nor-wegen, Aegypten, Serbien Ausrüſtungsgegenſtände
Der Armeen zur Vorführung, Belgien auch die bei ſeinen Truppen
igebräuchlichen Fleiſchkonſerven, Bonillonextrakte und Bisquits.

GFineKollektiv- Darſtellung der Ernährung
in den europäiſchen Heeren, nach Art der gebräuch-inhſten Nahrungsmittel und ihren Nährwerthen geordnet, bietet

der hieſige Stabsarzt Dr. Düm s. Hierber gehört theilweiſe auch
xine allerdings in Gruppe 4 untergebrachte Zuſammenſtellung
Wwineſiſſcher e die von der Firmaaen-Arr-Hec, in Berlin (Filigle Dresden) geboten iſt und
ünter welcher getrocknete Haifiſchfloſſe und Präparate der Soyg-
vohne eine beſonders wichtige Rolle r. aul Konrad-
Leipzig ſtellt aus: Militärkonſerven für die mobile
Armee, ferner Kräftigungsmittel für verwundete und
erkrankte Krieger (reiner eingedünſteter Rindfleiſſch-Blut-
9 ft, ſolcher mit von jungen friſchen Gemüſen und mit
Reis präſervirt). Der Ausſteller übernimmt für Haltbarkeit
aller Präparate, deren Einführung bei den Sächſiſchen Truppen
Devorſteht, und die demnächſt auch in den Handel gebracht wer
den, Garantie in allen Witterungsverhältniſſen. Die übrige
Ausſtellung in Armeepräſerven, die in der Mehrzahl auf das
Gebiet „Volksernährung“ übergehen, iſt ſo umſangreich, daß es
et iſt, auf die einzelnen Gegenſtände des Näheren ein-
zugehen.

Auf dem Gebiete der Kochapparate für Militär-
4w ecke iſt die bedeutendſte Ausſtellung die der Firma

A. Senking- Hildesheim welche einen Raum von ehr
als 100 Quadkatmetern einnimmt und neben Militär-Me-
ageherden, Militär-Feld-Backöfen auch einePlenge von Haushalts- und Hotelherden, Brat und Grill-

apparate, Gaskoch- und Bratapparote zur Vorſührung bringt,
auch einen neuen, Desinfektionsappargt. Mehrere der Militär
Menageherde dieſer Firma waren bei den Truppenſpeiſungen in
Thätigkeit, wobei ſie ſich vorzüglich bewährten. Die Speiſen
werden in hermetiſch verſchloſſen Töpfen gekocht und brauchen
während des Kochens nicht gerührt zu werden, da ein An
brennen nicht ſtattfinden kann. Die von der Firma hergeſtellten
Haushaltungs- und Hotelherde ſind nach demſelben
Syſtem gebaut, alſo mit denſelben Vorzügen ausgeſtattet.
Becker und Ulmann- Berlin bringen als Spezialität:
Beckerſche Waſſerherd-Kochapparate mit Dampf-
betrieb, Waſſerbad-, Cirkulations-, Koch app a-
rate für direkte n Sicherheits-Standrohre
für Kaſernen, Krankenhänſer, Baracken, Kriegs und Auswan
dererſchiffe, Strafauſtalten, Volksküchen u. ſ. w. Beſonders her
vorzuheben iſt der Feldküchenwagen dieſer Firma. Beachtens-
werth auf gleichem Gebiete ſind: Eduard Danneils KAlten-

durg) transportabler Kochapparat; der Offiziers-Feld-
Kochherd und Speiſeeinrichtung als Menagekaſten von Major
Dpitz-Dresden; ein zuſammenlegbarer Feldkochherd des

öſterreich. Lientenants a. D. Gutsbeſitzer Reppensbegg-
Teinachberg (Steiermark); Armee-Feldkeſſel von
HugoEhrlich- Berlin. Ein fabrbarer Feldbackwagen
pon Veurnik und Vyrazil-Prag erwies ſich bei diver

rn r als ſehr leiſtungsſähig. Ollendorff-Wilden- Hannover fübren Offizier-Menage-Ge-
räthe für geſchloſſene und offene Feuerung vor, Univerſalfeld-
ſtühle, einen Fleiſchwärmapparat ſür 144 Perſonen, Feldtaſchen
neſſer, neue Verſchlüſſe für Feldflaſchen. Neuheiten in

eld flaſchen bieten außerdem Oberſtlientenant von Sü ß-
milch-Hörnig-Leipzig, das belgiſche Kriegs-miniſterium en. a. Stute und Blumenthal-Lin-
den bei Hannover erweiſen ſich durch ihre Ausſtell ung
als bedeutend und leiſtungsfähig für Militärwaſchan-
ſt alten. br. Kades Oranienapotheke- Berlin
za eine Tropenapotheke, ſowie das Modell einer Apo theke
Für das neue Schiff Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Die Militär-Fußbekleidung iſt ſehr reich vertreten,
Halle durch eine ſehr ſchöne Kollektion von Paull Bender
Gr. Ulrichſtr. 23). Militär-Putzbürſten und andereBürſtenwagaren führen Max Jaculi(Halle, gr. Ulrich
ſtraße 7) und Franz Leine Naumburg a. S.) vor. Appa-
rate und Präparate zur Verbeſſerung des Trink-

finden wir in großer t x es ſei von ihnen das
räparat von Br. Oppermann-Bernburghervorgehboben.

Stabsarzt Dr. Paak-Leipzig, der unermüdliche Leiter
Der Truppenſpeiſungen bringt zur Veranſchaulichung: Ge-
vrauchsgegenſtände zur phyſikaliſch chemiſchen und bakterio-
Jkopiſchen Unterſuchung! des Waſſers, Hilfsmittel zur Erzielung

uten Trinkwaſſers, Reinkulturen von Waſſerbakterien. Max
Elb Dresden: Waſſerverbeſſerungszuſätze in

raktiſcher Abpackung für Militär; ein neuer Glühſtoff
Patent Martin), den dieſelbe Firma vorführt, gehört in eine
ndere Gruppe, ab S erwähnt. Es iſt dieſer Glühſtoff,
ür den ſich König Albert lebhaft intereſſirte, ein neues

rauchloſes Brennmaterial von intenſiver Heizkraft.
Hervorragendes Intereſſe in dieſer Gruppe beanſpruchen

die Fabrikate aus Xylolith (Steinholz) von Otto Seningu. Co.
Wotſchappel- Dresden darunter in erſter Reihe dos
B. Schilderhaus am Eingang zur Alberthalle.ylolith iſt ein durch einen Jnprägnirungsprozeß zu Steinbärte
perdichtetes Holz, das auch äußerlich wie gelblich-grauer Sand-

ein ausſieht, vollſtändig wetterfeſt iſt und namentlich zu Bauten
1 Tropenländern ſehr geeignet ſein dürfte.

Hygiene präſentirt ſich uns in Gruppe III. Ich erwähnte
dereits in meiner erſten allgemeinen Ueberſicht die intereſſante
Ausſtellung von Ernſt Geppert-Weißenfels, welcher uns
in betri bstähigen Modellen das ſtädtiſche Volksbad in

Naumburg a. S., ein Militär-, ſowie ein Schulbad vor
führt, von denen jedes in ſeiner Art als Muſſereinrichtung er
ſcheint. Hugo zeigt uns eine Dampfmolkerei mit eigener Lokomobile für 600 bis 1000 Liter in
vollem Betriebe, der Rath der Stadt Leipzig in zwei
Modellen den hieſigen Schlachthof, die Schlacht und
Küblhalle: die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlachthofes zeigt
krankhafte Veränderungen bei Schlachtthieren m
zahlloſen Präparaten natürlicher Subſtanz, welche in Weingeiſt
eingeſetzt ſind. Großartig iſt die Kollektiv- Ausſtellung natür
licher und künſtlicher Präparate, plaſtiſcher Modell- und An
ſchauungsbilder zur Anthropologie, Anatomie, Zoologie und
Botanik der Leipziger Lehrmittelganſtalt.

hermometer in allen Dimenſionen und Ausſtattungenſtellt Ewald Hildebrandt, in Halle aus, Wildelm
Uebe-Zerhb ſt ſpeziell i in t eUnter den zahlloſen Fleiſchextrakten und
Bouillonpräparaten ſeien als neu in Leipzig die Bonillon-
kapſeln von Quaglio- Berlin (in Halle u. g. durch
die Firma H. Ch. Werther am Markt eingeführt) er
wähnt wegen ihrer bequemen Gebrauchsfähigkeit bei gutem Ge
ſchmack, der ſich kaum von demjenigen friſcher Fleiſchbrühe unter
ſcheidet; der „Familienkaffee“ derſelben Firma dürfte für die
jenigen, welche einen ſtarken Malzkaffeezuſatz klieben, höchſt an
genehm ſein. Die Firma Kathreiner Nach ff. in München
Puten beſonders durch großartige Abwechſelung auch in

beepräparaten, Feigenkaffee u. ſ. w. aus, namentlich aber
durch ihren „Kneipp-Kaffee“, des Normalgetränks nach Vor
ſchrift des geiſtlichen Wunderdoktors von Wörishöfen.
„Heilavmnaſtiſche Turuapparate (Muskelſtärker),

„Zuknuftshoſenträger“, zuſammenlegbare Badewannen, waſſer-
dichte Mäntel, Manöver und Biwockdecken, ſämmtliche chirur
giſche Artikel für Kriegsbedarf, Torniſter und Koffer aus Alu
minium ſtellt A. Sachs-Berlin aus; Rüdiger-Fürth
eine Muſterkolleltion ſeiner „naturgemäßen Wäſche“, welche Dr.
Jäger Konkurrenz macht, Ecke- Leipzig Geſundheitswäſche;
ähnliche Artikel ſind von vielen anderen Firmen vorgeführt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck un ſerer Origngl-Concſondenzen i nür mit deutlicher Quen un

angabe geſtattet.

EGisleben, 8. Febr. (Aus dem Bericht über die
Verwaltung und den Stand der Gemeindean-gelegenheiten) der Stadt Eisleben 1890/91 iſt Folgendes
mitzutheilen: Die Förderung auf ſämtlichen Mansſelder Berg-
Revieren betrug 536 489 225 Tonnen; der Debi t in Mansfelder
Kupfer betrug 163 923 59 Hkgr. Die Geſammtproduktion am
Silber hat 88 124838 Kilo betragen. Die Eislebher Dampfmühle
von Ulrich Renſch hat im Berichtsjahre 3736 Wispel Getreide
vermahlen; die Aktien-Malzfabrik produzirte 65000 Zentner
Malz. Die von einem Lokalcomitè veranſtaltete Sammlung für
das Bismarck Denkmal ergab eine Summe von 1785,15.4. Das
Grundgebiet der Stadt beträgt wie im Vorjahre 1767 ha 04 a.
Bewobnte Wohnhäuſer gab es 1987, in denen ſich 5459 Haus
haltungen befanden. Bei dem Standesamte wurden angemeldet
1005 Geburten, 180 Ebeſchließungen und 663 Todesfälle. Für
Tanzbeluſtigungen wurden in 288 Fällen 3474 .4 erboben.
Schweine wurden 6416 geſchlachtet und unterſucht. An Hunde
ſteuer à Hund 9 pro Jahr. kamen 2070 4 ein. Die geſamm
ten Ausgaben für das Realprogymnaſium, welches von 201
Schülern beſucht wurde, betrugen 31833.48 .4., der ſtädtische
3uſchuß 12163 .4 82 folglich pro Kopf 60,52 .4; der Zuſchuß
zur 1. Bürgerſchule belief ſich auf 16 717,33 pro Kopf 23,06 .4
und zur 2. Bürgerſchule und Freiſchule 53 838,29 .4. pro Kopf
18 18 A. ie Handwerker- Fortbildungsſchule erforderte
einen Zuſchuß von 905 Perſonen waren zur klaſſifizirten
Einkommenſteuer verganlagt, zur Klaſſenſteuer 5380 Perſonen.
Der wirkliche Ertrag der Bierſteuer belief ſich auf 13929 55
Die Einlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen am Ende
des Jahres 5557 254 81 im Umlanf befanden ſich 14283
Sparkaſſenbücher. Die Aktiva der Kämmereikaſſe belief ſich zu
Ende des Jahres auf 1020 794,41 die Paſſiva auf 751 234,25
ſo daß ein reines Vermögen vor 269560,16 .4 vorhanden iſt.

K Sonneberg, 8. Februar. (Kirche und Sozialdemo-
kratie) Unſere Sozialdemokraten haben die Ende voriger
Woche erfolgten Kirchenvorſtandswahlen zu einer Kraſtprobe
benntzt, die leider ein weiteres bedenkliches Anwachſen des
ſozialiſtiſchen Einfluſſes bekundet. Es erhielten nämlich die
Kandidaten der Ordnungsparteien durchſchnittlich 233, die der
Sozialdemokratie 206 Stimmen. Wir ſind hier aber nicht mehr
weit von der Möglichkeit entfernt, daß die Vertretung unſerer
kirchlichen Jntereſſen künftig in die Hände vaterlands-
und religionsfeindlicher Umſtürzler übergeht. Wer ſich bisher
noch nicht aufgerafft hat zum Kampfe gegen die Sozialdemo-
kratie, nun raffe er ſich eilig auf!

s Seeſen, 8. Febr. (Die außerordentliche Ver
ſammlung des Harzklubs), welche geſtern hierſelbſt ab
gehalten worden iſt, wies als einzigen Punkt der Tagesordnung
die Frage wegen der „Herausgabe eines eigenen Harzſührers
auf. Allſeitig bekämpft wurde die geplante heil weiſe Ans-
gabe des Harzführers. Die geſtellte Frage, ob jetzt die Heraus-
gabe eines eigenen Harzführers erfolgen ſoll, wurde mit 82 gegen
53 Stimmen verneint.

A. Abolda, 8. Febr. (Opferwilliger chriſtlicher
Sinn.) Der Fond zur Erbauung einer neuen evangeliſchen
Kirche iſt im vorigen Jahre von 39 200 .4 auf 66 106 ange
wachſen. Unter den neuen Beträgen finden wir verzeichnet:
10 000 als Legat des verſtorbenen Kommerzienrathes H. Spör,
6000 von der Firma Gottlieb Miltſch, 5000 .4 vom Fabrikant
L. Opel, 2000 .4 vom Dotelgutspächter Zachau, 1000 .4 vom
Fabrikant W. Barfuß c.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur-
Die Photographie im Dienſte der Natur-wiſſenſchaft. Profeſſor Marey in Paris, dem die

Augenblicksphotographie bereits ſo viel verdankt, hat,
nach „La Nature“, ſein Verfahren für die Aufnahme der ver-

ſchiedenen Stadien des Jnſektenfluges weſentlich ver-
beſſert. und damit ſehr Schönes erzielt. Zur Aufnahme der

w. einer Taube iſt bereits, da der Vogel in der
ekunde acht Bewe r eine Aufnahmezeit vonböchſtens oooſtel Sekunde erforderlich; bei den Jnſekten kom

men indeſſen viel raſchere Bewegungen vor, ſo bei der Wespe
110, der Hummel 240, der Stubenfliege 330, voraus folgt, da
die Auſnahmezeit auf oogo, 30000 Und gar auf e Sekundeabgekürzt werden muß. Das J allerdings die neuerer
Verſchlüſſe und Platten es reichen jedoch die
Lichtquellen nicht aus, und es vermag nur das direkte Sonnen
licht eine genügende Helle zu liefern. Die Vorrichtungen Mareyl
ſind deshalb derart, daß das fliegende Thier ſich ſilhouettenarti
von der Sonnenſcheibe ſelbſt abhebt. Hinter der Linſe, welch
die Sonnenſtrahlen zuſammengefaßt auf die Verſchlußſcheibe
wirſt, lagen bei den erſten Verſuchen durch eine kleine Zange
an dem einen Bein feſtgehaltene Jnſekten. Das Thier ſuchte zu
entfliehen und bewegte hierzu die Flügel. Da das Verfahren
edoch Ergebniſſe lieferte, welche der Wirklichkeit nicht ganz ent-
prachen, ſo verſuchte es Marey mit der Aufnahme frei fliegen

der Jnſekten. Dieſe lagen in einem Kaſten, deſſen Vorderſcheib(
von der Seite ſcharf beleuchtet wurde. Die Thiere flogen nach
dem Lichte und hoben ſich von dem Hintergrunde ſcharf hervor
Die veröffentlichten Nachbildungen von fliegenden Bienen und
Schnaken laſſen g an Schärfe wenig zu wünſchen übrig
Das Ganze erſcheint jedoch mehr als eine Spielerei und hal
kaum einen anderen Zweck, als die Veranſchaulichung der Treff
lich eit unſerer Apparate. Aus den Bildern Lehren für die
Löſung der ſengfrage zu ziehen, wird wohl ſelbſt Herr Marer
aufgeben müſſen.

ewöhnlicher

Jnduſtrie, Haudel, Finanzen
Sangerbauſen, 7. Februar. Die Verſammlung der

Actionäre der Brauerei „Feldſchlößchen“ hat beſchloſſendas Actienkapital um 60.600 zu erhöhen und dieferhalb
neue Actien zu je 1000 4 anszugeben.

Vom Buüchertiſch.
Das

Monatsheften veröffentlicht wieder einen jener Kunſtartikel
von Profeſſor H. Knackfuß, die im Publikum einen ſo außer
ordentlichen Anklang gefunden haben. Diesmal iſt es der
Meiſter des Porträts Anton van Dyck, deſſen Schaffen
Knackfuß erläntert, und deſſen Bedeutung er an der Hand einer
reichen Auswahl von Bildern und Skizzen des Künſtlers auch
dem Laien in Kunſtſachen klar zu machen weiß. Jn Ergänzung
ſeines erſten Artikels über die ſoziale Stellung des Axtiſten
ſchildert Paul von Szezepanski in einem zweiten, dem die Lang'
ſchen Jlluſtrationen wieder einen beſonderen künſtleriſchen Schmuck
verleihen, den Artiſten bei der Arbeit. Der Leſer, der dem
laufenden Roman „Der Telamone“ von F. von Zobeltitz,
welcher ſeine lebendig geſchilderten Figuren gleichfalls der
Artiſtenwelt entnimmt, mit lebhaſter Spannung folgt, empfindet
dieſe ſachlichen Schilderungen aus dem Cirensleben als eine
willkommene Ergänzung. Paul Heyſe's Novelle „Marienkind
iſt in dieſem Heſt zum Abſchluß gekoinmen, eine der form-
vollendetſten und tiefſten Schöpfungen des Meiſters: auch der
Roberts'ſche Roman „Majeſtät', durch Originalität des Stoffes
und dramatiſche Schilderung gleich feſſelnd. drängt zu Schluß.
Jmmer mehr concentrirt ſich das Jutereſſe des Leſers auf den
Roman Themis“ von Ernſt Eckſtein, deſſen Fortſetzung webs
einer Reihe anderer Artikel, Gedickten und künſtleriſchew
Bilderſchmuck den reichen Jnhalt des Heftes bildet.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 6. Februar 1892.

Aufgeboten: Der Handarb. Otto Franz und Marie Jänicke
Thorſtr. 19 und Gr. Rittergaſſe 11. Der Reſtaurateur Max
Frommann und Pauline Käfer, Mansfelderſtr. 36. Der Sergean
Johann Wyſocki und Klara Ritter, Reilſtr. 124 und Leipziger
ſtr. 2. Der Photograph Theodor Zieſe und Jda Haucke, Leip
zig-Entritzſch. Der Gerichtsaktuar Karl Lemgau und FriederikeStammer, Halle und Weſteregeln. Der Kaufmann Oskar Wilke

und Wilhelmine Boyde, Halle und Pouch. Der Bnchdrucker
Albert Maurer und Henriette Bartel, Altong und Kaſſel.
Eheſchliezungen: Der Bahnarbeiter nur Laue und Marie

Liebke. Diemiß. Der Muſiker Anton Träumer und Marie
Kupfer Krukenbergſtr. 5. Der Handarbeiter Adalbert Kasparek
und Pauline Lorenz. Saglberg 7. Der Kauſmann Georg Scho
und Anna Beuche, Ralvhansgoſſe und Vreiteſtr. 20. Der
Schriftſetzer Otto Stach und Agnes Gerhardt, Liebenauerſtr. 7
und Alter Markt 6. Der Handarbeiter Robert Beyer und Karo
line Topf, Leſſingſtr. 17 und Königſtr. 34/35. Der Keſſelſchmied
h elyr Lohſe und Klara Glänz, Giebichenſtrin und Delitzſcher

raße 9.
Geboren: Dem Schneider Adolf Grimpen eine T., Marga

rethe Martha, Mansfelderſtr. 43. Dem Dekorationsmaler Albert.
Runge ein S, Alfred, Bahnhofſtr. 7. Dem Fleicher Emil Key-
ſer ein S., Otto Max, Streiberſtr. 20. Dem Tiſchler Eduard
Bouillier ein S., Franz Otto, Kl. Ulrichſtr. 7. Dem Fiſcher
Franz Bandermann eine T., Hedwig Lisbeth, A. d. GlaucKirche 11. Dem Lackirer Otto Naumann eine T., Hedwig Ag
nes, S 34. Dem Schmied Wilhelm Knopp ein S
Karl Walther Dryanderſtr. 3. Dem Handarbeiter Friedrich
Bettmann ein S., Friedrich Wilhelm Paul, Jakobſtr. Dem
Kaufmann Karl Krüger ein S. Wilhelm Albert Otto, Dorotheen
ſtr. 10. Dem Stellmacher Otto Dönicke ein S., Auguſt Otto
graue Beeſenerſtr. 5/6. Dem Handarbeiter Julius Göbre ein

Chriſtoph Julius Paul, Weingärten 18. 3
Geſtorben: Des Schuhmacher Ernſt Bahnenführer T. todt-

geb. Kl. T 1. Des Privatmann Karl Müller T. Hedwig, 10 J. Schulberg 3. Des Schmied Moritz Lanſchk, Tochter
Vally. 10 T. A. d. Glauch. Kirche 10. Die Wittwe Wilhelmine
Tippel, geb. Prinz, 70 J. Klinik. Der Fabrikant Karl Hellwig,
55 J., Merſeburgerſtr. 12. Des Kaufmann Heinrich Reiche T.
Hedwig Klara Auguſte Marggrethe, 9 T., Wuchererſtr. 27. Der
Landwirth Wilhe'm Richter, 22 J. Klinik. 1 unehel. T. und 1
unehel. T. todtgeb.

Verantworllich: W. Anthony (Text), Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 b -Schi 1 dbr Abends. GebauerSchivetſchke'ſche Buchdruckerei

ebruarheft von Velhagen u. Klaſinge
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